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Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Eeliefer! von der “Associated Presa.“) 


Ausland. 


Bingen um Hailfdeng. 

Heiße und anhaltende Artillerie» 
amd jonftige Kämpfe! — Bis 
Sonntag Abend hatten die Aufjen 
alfe ihre wichtigen Poſitionen be= 
hauptet.— General Keller, einer 
ihrer tüchtigften Befehlbaber, it 
gefallen. 

Mukden, 1. Auguſt. Es wird berich- 
tet, daß der ruſſiſche Generalleutnant 
Keller, welcher fehr hervorragend an 
den Kämpfen ver legtenWochen bethei— 
ligt war, öſtlich von Liauyang gefallen 
iſt. Er wurde, während er das japani⸗ 
ſche Vorrücken an der Bahnlinie gegen 
Haitſcheng hin bekämpfte, durch einen 
Splitter einer japaniſchen Granate ge— 
tödtet. 

(Generalleutnant Keller mar bei Be— 
ginn des Krieges Befehlähaber der 2. 
fihirifchen Armee-Divifion. Er mar 54 
Sabre alt und hatte fein Amt alsGou⸗ 
derneur von Jekaterinoslaw niederge— 
legt, um an die Front zu gehen. Am 
ruſſiſch-türkiſchen Krieg hatte er eben 
falls heroorragenden Untheil genom— 
men. Gr galt als ein vorzüglicher 
Stratege und als ein Mann von befon- 
nenem Urtheil. Am Zarenhof ftand et 
in hoher Gunft, und auch bei den Sol⸗ 
daten war er ſehr beliebt, da er gütig 
gegen ſie war, wenngleich er ſtreng auf 
Disziplin hielt. Er trug einen kurzen 
grauen Bart, hatte lebhafte blaue Au⸗ 
gen und war in Khaki gekleidet; ſeine 
einzige Dekoration war das Kreuz des 
St. Georg-Militärordens, das er an 
der Bruft feiner Tunika trug.) 

St. Petersburg, 1. Auguſt. (4:12 
Nachmittags:) Die neueſten ruffiichen 
Berichte nom Kampf-Schauplatz beja- 
gen, daß die Ruſſen bis gejtern Nacht 
die japanifchen Angriffe auf Simu— 
tfcheng erfolgreich abgefchlagen hatten. 

St. Petersburg, 1. Auguſt. Der Jar 
erhielt heute folgende Depefche. von Ge: 
neral Kuropatkin, die von gejtern da— 
tirt ift: 

„Drei japanifche Armeen haben bie 

egen unfere 
Süd-Front erneuert. Infere Nachhut 
leiſtete einen hartnäckigen Widerſtand, 
bis der Feind in beträchtlicher Ueber— 
macht erſchien, und zog ſich dann all— 
mälig nach Haitſcheng hin zurück. Ei— 
ne Abtheilung bei Simutſcheng, 15 
Meilen füd-ſüdöſtlich von Haitfcheng, 
Yeijtete dem Feind erfolgreichen Wider: 
Stand bi3 3 Uhr Nachmittags. 

Der Angriff wurde gegen unfjere 
rechte Flanke gerichtet, welche von ihrer 
Pofition vom Kanhua-Paß aus den 
Sapanern große Verlufte beibrachte. 

Die Bemühungen der japanifchen 
Takuſchan-Armee [wie der Armee des 
Generals Oku find heute hauptſächlich 
darauf gerichtet, unfere Verbindungen 
ziwifchen Simutfchena und Haiticheng 
abzufchneiden, und ihre Operationen 
gehen von einer Linie aus, welche Durch 
Yanſchukan, Tapuntfe und Liaubantfe 
lauft. An unfererÖftfront begann heu— 
te Vormittag der Angriff der Napaner 
auf unjere Ikhawuen- Poſition; der 
Feind fonzentrirte feine Bewegungen 
hauptfächlich auf die rechte Flanke die- 
fer Pofition, welche umgangen murbde. 

Auch geht der Feind jebt zwiſchen 
Liauyang und Saimatzſa, beinahe di— 
rekt nördlich von Föngwangtſcheng, ge— 
gen unſere Truppen, die zu Hautſiatſe, 
25 Meilen von Liauyang, poſtirt ſind, 
angriffsweiſe vor. 

Es iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
eine beträchtlihe Zahl Japaner un: 
fern Jingkau (Hafen von Niutfch- 
mwang), unter der Dedung mehrerer 
Kriegsschiffe gelandet iſt.“ 

Haitfchena, 1. Aug. Die Japaner 
ariffen am Samjtag die Höhen des 
Kangwa-Paſſes an, welche die rechte 
Flanke der rufftfchen Pofition zu Si— 
mutfcheng bildeten. UnterDeckung ihrer 
Artillerie ftürmte die japanifhe In— 
fanterie vor, — aber die ruflifchen 
- Gefüge trieben fie in Verwirrung zu— 
rüd und brachten zwei ihrer Batterien 
zum Schweigen. Die ruffifchen Ver— 
luſte waren gering. 

Zwiſchen Haitſcheng und Tatſche— 
kiau fand am ſelben Tag ein Artillerie⸗ 
Duell auf weite Diftanz ftatt; dasfelbe 
hatte nur geringe Wirkung. Eine ein- 
zelne Granate plaßte jedoch über einer 
ruffifchen Kanone, tödtete 2 Kanoniere 
und vermunbete 11. 

Samſtagnacht unternahmen bie Ja— 
paner einen verzweifelten Anfturm auf 
die Kangwa-Hügel mit dem Bajonnett, 
und es folgte ein Handgemenge, aber 
die Japaner wurden abermals zurüd- 
geworfen und flohen in Verwirrung 
ben Hügel hinab. 

Es heißt, die Japaner hätten bei die- 
fer, und auch ſchon bei anderen Gele- 
genheiten, den Kniff angewendet, in 
ruſſiſcher Sprache beim Vorrüden zu 
rufen: „Schießt nicht, wir find 
Freunde!“ 

Am Sonntag bei Tages-Anbruch 
erneuerten die Japaner ihren Angriff 
und richteten alle ihre Gefchüge auf die 
Kangwa-Höben. Um 6 Uhr hatte ſich 
ber Kampf an der ganzen Front von 
14 Meilen entwidelt und war beſon— 
ders gegen die Stellung de3 Generals 
Miſchiſchenko heiß. Die ruſſiſche Ar: 





tillerie leiitete Glängendes und zmang 
mehrere Male die Japaner, ihre Stel- 
lungen zu wechſeln. Die Ruſſen haben 
zur Stunde, als diefe Depefche von 
Haitſchweng abgeht, alle ihre Pofitio- 
nen behauptet. 

DieHige iſt beinahe unerträglich und 
jtellt die Kämpfenden auf eine jehr 
ſchwere Probe; aber ſelbſt beim Mar- 
jchiren unter der glühenden Sonne und 
belaftet mit der Munition und fonfti- 
ger Ausrüftung— oft auch den ganzen 
Tag ohne Speife oder Trank ber= 
fuchen unfere Leute, guten Muthes zu 
fein, und fingen Lieder, während ber 
arimme Kampf im Gange if. 

St. Petersburg, 1. Auguſt. Eine 
sroße Schlacht ijt zu Haiticheng, dem 
Haupt = Sammelplab der ruſſiſchen 
Streitfräfte unter Kuropatfin, im 
Gange. Die japanijchen Armeen unter 
den Generälen Dfu, Nodzi und Kuroki 
rüden jetzt gegen die ruffiichen Streit— 
fräfte bor. 

Frankfurt a. M., 1. Aug. Eın Kor: 
reſpondent der „Frankfurter Zeitung“ 
meldet, daß das ruſſiſche Wladimo- 
ſtok-Geſchwader nach dem Hafen von 
Wladiwoſtok zusücgefehrt ſei — tie, 
nach der früheren Meldung, daß das— 
felbe durch die Ifugari-Mec. raße 
weſtwärts fahre, zu erwarten war. 

St. Petersburg, 1. Aug. Wie Ge- 
neral Kuropatkin mweiter meldet, fand 
General Keller jeinen Tod am Sonn: 
tag-Nachmittag um 3 Uhr am Yangt: 
fe- (nicht Rangwa)-Paß. Eine Bat 
terie in der Nähe von ihm murde 
ſchwererem Feuer ausgefegt, als jede 
andere, und er wurde todtlich verwun— 
det und ſtarb 20 Minuten ſpäter. 

Bis Sonntag Abend um 6:45 Uhr 
hatten die Ruffen alle ihre Poſitionen 
zu Gimutfcheng behauptet, — aber 
bon der äußerſten rechten Flanke hatte 
General Kuropatfin um dieſe Zeit 
feine Nachricht. 

Kuropatfin meldet ferner, daß der 
ruſſiſche Vorhut an der jüpdlichen 
Front fich eine furze Strede nach Hait— 
ſcheng hin zurückzog. 

Nach einem entſchloſſenen Kampf 
unfern des Dorfes Santſchentſe ſchei— 
nen die Japaner beträchtliche Streit— 
kräfte auf der Saimatsza-Seite des 
Liauyang zuſammengezogen zu haben. 

Die ruſſiſchen Verluſte im Kampf 
am 31. Juli ſind noch nicht gemeldet, 
und über die japaniſchen Verluſte weiß 
man auch nichts. 

Frederickshaven, Inſel Jütland, J. 
Aug. Die ruſſiſchen Hilfs-Kreuzer— 
boote „Don“ und „Ural“ und zwei 
Torpedoboote kamen während der 
Nacht hier vorüber. Am Skaw (Kap 
Skagen), dem äußerſten nördlichen 
Ende dieſer däniſchen Inſel, kehrten 
die Torvedoboote um und fuhren nach 
Oedeſund zu. Dagegen ſetzten dieKreu— 
zerboote ihre Fahrt fort. 

Indianapolis, 1. Aug. Die japa— 
nifche Regierung hat durch den ameri- 
fanifhen Gefandten Griscom Die 
Rüdaabe der Päſſe verlanat, welche 
denn Kriegskorreſpondenten Hecter 
Fuller, von der „ndianapolis News“, 
ausaejtellt wurden. Es war befannt- 
lich Fuller vor Kurzem gelungen, nad) 
Port Arthur Hineinzuaelangen und 
nah vorübergehender Haft wieder 
herauszufommen. Die Rücgabe ver 
Päſſe wird auf den Grund hin ver: 
langt, daß Hr. Fuller auf ruffifchern 
Gebiet und innerhalb der ruffiichen 
Kampflinien gewefen ſei, daher nicht 
mehr auf japanifchem Boden bleiben 
könne. Er war feit feiner Rückkehr 
von Bort Arthur nah Tſchifu beitän- 
dig bon japanijchen Spionen beobac): 
tet worden. 

Tſchifu, 1. Aug. Ein japanischer 
Kaufmann hat Nachricht von einem 
Chinejen erhalten, den er für zuver— 
läfjig hält, und wonach die Japaner 
jetzt ſämmtliche Pofitionen um die be- 
lagerte Feltung Port Arthur herum 
mit Ausnahme des Goldenen Hügels 
befegt haben. Es wird hinzugefügt, 
daß in den vorhergegangenen Kämpfen 
beide Theile Schwere Verlufte erlitten. 
Frau Wagner juht Abmachung. 
Gegen fernere amerikaniſche „Parfital”: 

Aufführungen. 

(Spezial-Sabeldepefhe der „NR. Y. Staatszeitung”.) 

Frankfurt a. M., 1. Aug. Die, por 
Direktor Conried in New York veran- 
ftalteten „Barfifal”-Aufführungen ha— 
ben befanntlich der Frau KoſimaWag— 
ner große „Herzensfchmerzen“ verur- 
fat. Unter dem Aufgebot aller Mit- 
tel ift fie, und mit ihr alle Berather des 
Haufes Wagner, deshalb bemüht, das 
Auftandefommen eines zweiten „PBanfi- 
fal“⸗Zyklus in New York zu verhin- 
dern. Zu diefem Zweck hat Frau 
Kofima, mie ſich die „Frankfurter Zei- 
tung“ aus Bayreuth melden läßt, mit 
dem Direktor Conried einen gütlichen 
Ausgleich angebahnt und fie hofft, 
durch einen folchen weitere „PBarfifal”- 
Aufführungen in New York verhüten 
zu fönnen. Weitere gerichtliche Aus— 
einanberfegungen find aufgegeben 
worden, da ber erſte Prozeß nicht weni— 
ger, ala 65,000 Mark Koften verur- 
ſacht hat. 

Frau Kofima Wagner beabfichtigt 
übrigens, bi3 zum Jahr 1913 alljähr- 
liche Aufführungen zu veranftalten,um 
durch diefe das Intereſſe an Bayreuth 
und feinen?zeitfpielen in immer weitere 
Kreife zu verpflanzen. Als die Haupt- 
Attraktion der Feſtſpiele des nächſten 
Sahres iſt „Iriftan“ beitimmt worden. 

Die böfe Reblaus. 

Köln, 1. Auauft. In den Gemar: 

kungen von Kreuznach und Goejchen 





find wieder ausgedehnte Reblau’- 
Herde entvedt worden. Mancher Wein- 
berg wird zerftört werden müſſen, be— 
hufs Verhinderung der Weiterverbrei- 
tung diefes ſchlimmen Ini:fts. 


Saifers Schwager gegen Mirbadı. 
Erfterer lenamet jede Derbindung mit der 
Pommernbanf. 
(Epszial-Kabeldepefhe der „N. 9. Staatizeitung“.) 
Berlin, 1. Aug. Das Schreiben 
des Herzoas Ernft Günther zu Schles- 
wig-Holſtein, des Bruders der deut— 
ſchen Kaiſerin, an den Geheimrath 
Budde, den Maſſenverwalter der 
Pommernbanken, hat nicht verfehlt, 
das größte Aufſehen hervorzurufen. 
Herzog Günther hat in dieſem Schrei— 
ben nicht nur auf das Beſtimmteſte 
verſichert, mit den Pommernbanken 
niemals in irgend welcher Verbindung 
geſtanden zu haben, ſondern auch die 
Erklärung abgegeben, aus ſeiner Geg— 
nerſchaft gegen die Art und Weiſe, in 
welcher der Oberhofmeiſter und Kabi— 
netschef ſeiner kaiſerlichen Schweſter, 
Freiherr v. Mirbach, bei ſeinen 
Sammlungen für kirchliche und wohl— 
thätige Zwecke zu verfahren pflegte, 
niemals ein Hehl gemacht zu haben. 
Dieſe Erklärung, deren Spitze in di— 
rekteſter Weiſe gegen den Freiherrn v. 
Mirbach gerichtet iſt, findet in den 
Blättern die lebhafteſten Erörterun— 
gen. Beſondere Beachtung verdienen 
die Kommentare der konſervativen 
Zeitungen über den Brief, da dieſe 
mohl die, in Hoffreifen über die Mir- 
bach-Angelegenheit herrfchenden An: 
fihten mwiderfpiegeln. 
Das Wararierblatt 
geszeitung“ Tchreibt: 
„Die Kritit, welche der Bruder der 
Kaiferin an dem Vorgehen des Frei— 
herrn v. Mirbach übt, iſt ungewöhn— 
lich und geeignet, Aufſehen im höchſten 
Maße zu erregen. Es bedarf keines 
weiteren Wortes, daß nach ſolchem 
Briefe der Oberhofmeiſter nicht länger 
im Amte bleiben kann. Als höchſt be— 
dauerlich muß es angeſehen werden, 
daß er es überhaupt zur Veröffent— 
libung des Briefes fommen lieh.“ 
Der fonfervative „Reichsbote“ ſagt: 
„Die Mirbad- Affäre ift für das 
Anſehen des Hofes überaus bedenklich. 
Es ift die höchite Zeit, daß der Kaiſer 
bon jeiner Nordlandreife zurückkehrt 
und der Affäre einen feiten Abſchluß 
gibt.“ 


„Deutſche Ta— 


Kein Ultimatum. 

Berlin, 1. Aug. Im deutſchen Aus— 
wärtigen Amt wird die (unter den 
„Telegraphiſchen Notizen“ gebrachte) 
Angabe, daß der deutſche Gelandte in 
Caracas, Venezuela, der dortigen Re- 
gierung einliltimatum überreicht habe, 
worin er fofortige Zahlung der Zin- 
fen auf die Schadenerfaß-Summe an 
Deutfchland verlangt habe, unter An— 
drohung, Caracas zu verlaffen, für 
grundlos erklärt. 


Drehbare Torpedo:Fohre. 


Stettin, 1. Auguſt. Die „Stettin.r 
Neueiten Nachrichten“ melden, daß die 
feften Unterwaſſer-Lanzirrohre ber 
deutichen Linienfchiffe jetzt durch dreh: 
bare erjegt werden follen, da nad 
jahrelangen Verfuchen endlich dieHer— 
ftelung einer brauchbaren Waffe der 
legteren Art gelungen jei. Solcherart 
wird es nicht mehr nöthig fein, daß 
bei jeder Ortsperänderung des Zieles 
die betr. Schiffe felber eine entipre= 
ende Wendung machen. 


Inland. 





Polizei gegen Streifer. 
Weiteres vom Fleiſcher⸗Ausſtand. 


St. Joſeph, Mo., 1. Aug. Die Po— 
lizei hatte heute eine Anzahl kleiner 
Scharmütel mit Streifern, welche die 
Wblieferungswagen von Schlachthäu— 
fern anhielten, und es wurden verſchie— 
dene Verhaftungen vorgenommen. 
Kramalle jedoch hat es fett Samitag 
Nacht feine mehr gegeben. 

Der VolizeisChef Frans befahl den 
Etreitern, ihr Hauptquartier weiter 
von den Schlachthöfen wegzuver— 
legen; die Ausftändigen wollen je= 
doch darauf nicht eingehen und dro— 
hen mit einem Gerichtöverfahren, fall3 
dic Polizei diefen Befehl zur Geltung 
zu bringen ſucht. Präfident Donnelly 
von Chicago wird morgen hier er— 
wartet. 

Politiſches. 


Eſopus, N. Y., 1. Aug. Bis nad) 
der Nominations = Benadhrichtigung3- 
Zeremonie (welche auf den 10. Auguft 
angefegt ijt) werden Viele, melche den 
demofratifhen Präſidentſchafts-Kan— 
didaten Parker zu Rofemount beju- 
chen mollen, enttäufcht werden. Herr 
Parfer mwill vorher nur noch menige 
Perfonen empfangen. 

Der Tammnnyführer Wm. F. Shee— 
han ift Heute nach New York zurüdge- 
kehrt. 

60,000 Grubenleute mußio! 


Pottsville, Pa., 1. Aug. Alle Koh— 
lengruben in der Schuylkill-Region, 
mit Ausnahme derjenigen der Lehigh 
Coal & Navigation Eo., find jetzt ge— 
ſchloſſen, und nach mäßiger Schägung 
find 60,000 Grubenleute infolge deſ— 
fen müßig. Der ganze in duelle Be- 
trieb am Syſtem der Reading - Bahn 
entlang mußte eingejtellt werden ‚da 
por dem 8. Auguft feine Waggons 
mehr zur Verfügung geftellt werben. 
Die Gejellfichaften wollen mährend der 
Betriebsichluß - Periode viele Verbeſ— 
ferungen vornehmen laffen. 





Dom Ungliüd heimgeſucht. 


und fein Bruder erlitten 
Brandwunden. 


Infolge einer Gafolin-Erplofion in 

der Wohnung ihres Onkels Frant 
Tucker, Nr. 310 Oft 40. Str., erlitten 
gejtern Nachmittag der vierjährige Hi— 
ram Doyle und jein um Drei Jahre 
älterer Bruder Frank Brandwunden, 
die ihre Weberführung nad dem Mi— 
chael Reefe-Hofpital nothwendig mad): 
ten. Als ihre Mutter, Frau Edward 
Doyle, Nr. 371 61. Place, von dem 
Unfalle in Kenntniß aejegt wurde, 
wollte jie nah dem Hofpital eilen. 
Beim Verfuh, an der 63. Str. und 
Cottage Grove Une. eine Car zu be— 
jteigen, glitt fie aus, fiel und erlitt 
ſchwere Verlegungen. Sie mußte in 
einer Ambulanz nah Haufe geichafft 
werden. 
. Der Onfel der Kinder wollte&ummi 
in Gafolin auflöfen. Ein Theil der 
Ylüffigfeit Tprigte auf den Dfen und 
entzündete ji. Die Erplofion war 
die Folge. Die Kinder und Tuder er: 
litten Brandiwunden. Die Kinder wur— 
den nach dem Hofpital geſchafft, aus 
dem Tucker noch im Laufe des Tages 
entlajfen werden fonnte. Hirams Zu— 
ſtand wird für beforanikerregend ge— 
halten. Tucker hat nur leichte Brand— 
wunden am Geficht erlitten. 

Die fünfjährige Florence Eaftman, 
Nr. BIN. Park Ave., erlitt am 
Samſtag Brandiwunden, denen fie im 
St. Elifabeth = Hofpital erlag. Die 
Mutter der Kleinen verbrannte Keh— 
richt in der hinter der Wohnung gele— 
genen Gaſſe. Während fie einen Aus 
aenblic den Rüden drehte, fpielte ihre 
Iochter mit dem Feuer. Ihre Kleider 
aeriethen in Brand, und ehe die Flam- 
men eriticit werden konnten, hatte das 
Kind entießliche Brandiwunden erlit- 
ten. Die Koronersjury, welche den In— 
queit abhielt, aab den Wahrfpruch ab, 
daß das Kind einem Unfalle erlag. 

Während des Badens im Calumet: 
Fluſſe an der 127. Str. ertranf ge— 
jtern Abend Beno Dzork, Fulton Str., 
Pullman. Seine Leiche wurde gebor— 
gen und nad) WoodwardsBeſtattungs— 
geihäft, Pullman, geichafft. 


>> 


Biram Doyie 





VBerzweifelter Buride. 

Im Harrifon Straße-Polizeige- 
richt wird fich morgen ein gewiſſer 
George Eldridge megen angeblichen 
Diebſtahls und unorbentlichen Betra— 
gens zu verantworten haben. Er war 
jeit einer Woche im Laden von Wilfon 
Brothers, Nr. 332 5. Ave., beſchäf— 
tigt. Seine Arbeitgeber bezichtigen 
ihn, vier Baar Soden entwendet zu 
haben. Als Detektive-Sergeant Beter 
Breen ihn heute im Laden für verhaf- 
tet erflärte, 30q der Burfche angeblich 
einen Revolver und verfuchte, ſich eine 
Kugel in den Kopf zu jagen. 

Breen fiel ihm in den Arm. Eld— 
ridge fol nun verfucht haben, den Be— 
amten niederzufchteßen, diefer aber 
Ihlug ihm die Waffe aus der Hand. 
Auf dem Wege nach der Bezirkswache 
Toll der Häftling ein Meffer gezogen 
und Breen angegriffen haben. Lekterer 
behauptet, daß er nach furzem Kampf 
jeinen Angreifer überwältigt und ent- 
waffnet habe. 


Um jein Schickſal bejorgt. 





Die Polizei iſt erfucht worden, nad 
dem Verbleib von Wm. Flood, Mii— 
glied der Yirma Flood & Vale, Holz- 
und Koblenhändler, Nr. 2470 Lincoln 
Ave., zu forfchen. Er verließ fein Ge- 
ſchäftslokal am Donnerſtag Nachmit- 
tag um halb zwei Uhr, nachdem er ei- 
nem Angejtellten gegenüber geäußert 
hatte, daß er bald zurüdfommen wer: 
de. Die Tageseinnahme, etma $200 
bi3 $300, nahm er mit. Seitdem blieb 
er verſchollen. Seine Frau und fein 
Gefhäftzführer befürchten, daß er das 
Dpfer von Räubern wurde. Der PVer- 
mißte it 33 Jahre alt, etwa 6 Fuß 
groß und trug einen blau aejtreiften 
Anzug, ſchwarzen Fedora-Hut und ein 
graues Hemd. 





Samiel, hilf! 


Die „Mahrjagerin“ Martha Ellyjon 
Sabin, die, wie berichtet, auf Erſu— 
hen der hiefigen Behörden in Denver, 
Kolorado, verhaftet wurde, ift heute 
bon Detektive PB. ©. O'Connell nad 
Chicago gebraht worden. Sie wird 
bezichtiat, unter falſchen Vorſpiegelun— 
gen von zwei Frauen Schmudfachen 
und Geld im Geſammtbetrage bon 
über $1000 erlanat zu haben. Gie 
hatte denFrauen angeblich verfprochen, 
ihnen je einen Talisman liefern zu 
wollen, durch den fie aeaen jedes Un— 
gemach, das ihnen drohe, gefeit fein 
würden. . 





MWeltausftelusng jahlfähig. 
St. Louis, 1. Aug. Die Weltaus- 
ſtellungs - Verwaltung hat die halb- 
monatliche Rate von $500,000 auf das 
Darlehen von der Bundesregierung 
prompt bezahlt. 





— Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
und etwas fübler beute Abend uud Dienitag. Fri— 
ſcher Norpweitwind. 

Ilinots und Indiana: Schön im nördlichen, Re: 
genihauer im Jüdlichen Theil beute Adend, mir: 
gen im Allgemeinen ſchön; etwas fübler. Weitiwind. 

Nieder-Michigan: Im Allgemeinen ihön heute 
Abend und TDrenftag, kühler im jüpöftlihen Thell 
Nordweſtwind. 

Misfontin: Im Alagemeinen ſchön heute Abend 
und Dienttag. Weſtwind. ’ 

In CEhicago jtellte ſich der Temperaturftand don 
geftern bis beute Mittag wie folat: Asends 6 1lhr 
* Grad; Nachts 12 Uhr 75 Grad: Morgens 6 Uhr 
6 Grad; Mittags 12 Uhr 76 Grad. J 





Bedeutende Zufuhr. 


In den Viehhöfen iſt wieder ge— 
nügend Schlachtvieh vorhanden. 


Die Großſchlächter ſiegesgewiß. 


Sie behaupten, die Sache der Streiker ſei fo 
gut wie verloren. — Ein Streifbrecher 
ſchwer vermeſſert in’s Hofp.tal geſchafft. — 
Die Gewerkſchaften gaben eine Erklärung. 


Mit der Erklärung, daß dieGewerk— 
ſchaftler den Streik ſo gut wie verlo— 
ren hätten, und daß ſie ihre Arbeits— 
kräfte um 1000 Männer und Frauen 
vermehrt hätten, von denen viel derGe— 
werkſchaft abtrünnig geworden ſeien, 
nahmen die Großſchlächter heute den 
Betrieb ihrer Anlagen wieder aul. 
Sie behaupten ferner, daß Heute Die 
größte Viehzufuhr Seit Beginn des 
Streifes zu verzeichnen jei. In 915 
Waggons wurden, 25,000 Rinder, 
35,0000 Schweine und 17,000 Schafe 
aus dem Weſten hier eingeliefert. Wit: 
diefem Vorrath feitens der Fleiſcher in 
den groben Anlaaen wurde fchon zei- 
tig dag Schlachten in Angriff genom— 
men. Die Firma Swift & Co. er: 
flärt, dab nahezu alle ihre alten Ar— 
beiter, die in den Waggon-Werkſtätten 
beſchaftigt waren, zur Arbeit zurüdge- 
fehrt feien, ferner macht die Firma be= 
tannt, daß fie nicht beabjichtiat, Die 
ftreifenden Fleiſchfahrer und Stall: 
leute wieder anzujtellen, da fie in 
Gemeinfchaft mit Ben anderen Groß— 
Ichlachtern die Erfahrung gemacht ha- 
be, daß fie ohne Wagenabliefrung fer= 
tig werden fönnte, 

Der Fleifch-Verfandt an die Chica= 
goer Ziweiq-Niederlagen werde in Zus 
funft mittels der Eifenbahn bewerk— 
ftelligt werden, und Kleinhändler wür— 
den genöthiat jein, ihre Ablieferungs— 
wägen nad den Zweig = Niederlagen 
der Firmen zu entfenden, um Vorräthe 
einzufaufen. Im Hauptquartier der 
GStreifer hatte man auf die Angaben 
der Großſchlächter lediglich die eine 
Antwort: „Bluff!” 

Heute Mittag gaben dieGroßſchläch— 
ter die Erflärung ab, daß ſeitSamſtag 
insgefammt 400 Unionleute abtrünnia 
geworden ſeien und Jich wieder zur Ar— 
beit gemeldet hätten. Vor den beiden 
Gebäuden, in welchen die Frauen noth- 
leivender Streifer Lebensmittel erhal= 
ten können, hatte fich heute Vormittag 
eine aroße Menge von Frauen und 
Kindern angefammelt, die aber auf 
heute Nachmittag vertröjtet erben 
mußten, da die beitellten Lebensmittel 
bis dorthin noch nicht abgeliefert wor— 
den waren. 

Unter den Arbeitern, welche heute 
im Viehhof-Bezirk eintrafen, befanden 
ſich 100 Negerinnen, die nach der An— 
lage von Libby, MeNeill & Libby ae- 
bracht wurden. Sie find dort an Stelle 
ver Streifenden Scheuerfrauen getreten. 

Mehrere hundertMann, zumeiſt Ne: 
ger, wurden aejtern Abend nach den 
Viehhöfen aebradt, ohne daß die 
Streifer den Verſuch gemacht Hätten, 
dies zu verhindern. 

Nach den Ausfchreitungen, melde 
geltern Abend jtattfanden, herrichte 
beute Morgen verhältnigmäßig Ruhe 
im Viehhof-Bezirfe. Die Menfchen- 
menge, welche der Polizei Trotz gebo- 
ten, hatte fich zerjtreut und nur klei— 
nere Gruppen von Männern und 
Frauen fonnte man erbliden, welche 
die Sadlage in ruhiger Weiſe beipra= 
chen. Erfahrene Polizeibeamte in den 
Viehhöfen fürchten jich aber vor dieſer 
Nude. — Kurz vor 6 Uhr Morgens 
bemerkte der Schaffner Huah MeCar— 
thy von einem Straßenbahnmagen der 
Afhland Ave.Linie einen anfcheinend 
leblojen Mann neben den Geleifen an 
der 37. Straße und Afhland Avenue 
liegen. Eine Unterfuchung ergab, da 
der Mann noch am Leben, jedoch beſin— 
nungslos war und eine Stichmunde 
in der linfen Seite hatte. Er wurde 
als der 4821 Biſhop Str. wohnende 
Edward Dooleyg identifizirt. Doo— 
leys Zuftand iſt bedenflih. Die Po— 
lizei alaudt, daß er auf der Heimkehr 
von der Anlar: der International Pa— 
ding Eo. von Streifern angegriffen 
wurde. Man jchaffte ihn nach dem 
Provident-Hofpital. 

Auf die Berichte feiner Hilfe - In- 
Inſpektoren MeFarland und Noden- 
beimer bin bat der Staats-Fabrikin— 
fpeftor Davies heute gegen den Be— 
triebaleiter der Schlachthaus- Anlagen 
bon Nelfon Morris & Co, Wm. 8. 
Farris, einen Verhaftsbefehl megen 
angehlicher Uebertretung des Geſehes 
zur Einſchränkung der Kinderarbeit 
erwirft. Solcher llebertretung Toll ſich 
Herr Farris ſchuldig gemacht haben, 
indem er da Blanf, 500 W. 13. Str., 
Morris Url, 628 ©. GSangamon 
Str., und Ralph Eifenbera, 252 W. 
37. Str., beichäftigt, die noch im fchul- 
pflichtigen Alter ftehen und fein Zeug- 
niß vorweiſen können, daß ſie die 
Schule während de3 legten Jahres für 
mindeftens die vorgejchriebene Zeit— 
dauer bejucht haben. Auch müſſen bie 
drei Kinder angeblich länger als zehn 
Stunden den Tag arbeiten, was eben— 
falls unzuläffig it. — Die Verhand: 
lung des Falles foll vor FFriedenärich- 
ter Severfon erfolgen. 

Zum erjten Male jeit Beginn des 
Schlachthausſtreiks ift es geftern im 
Streifgebiet zu größeren Unruhen ge- 





— 


kommen. Dieſelben brachen gegen 7 
Uhr Abends, in derGegend von 44. und 
Wood Str., aus und dauerten dann 
faſt ununterbrochen bis Mitternacht an. 
Den Anlaß zu dem Kramall fcheint ein 
Gerücht aeaeben zu haben, daß Der 
Schankwirth Peter Mazito, 4359 
Mood Str., zwei Gtreifbrecher be— 
herberge. Ein „Komite“ Hatte den 
Mazika dieſerhalb zur Rede geitelli 
und ſich bei der Erklärung Mazıtos, 
das Gerücht ſei arundlos, nicht beruhi— 
gen wellen, fondern verlangt, Mazito 
möge fib eine Durchſuchung feines 
Haufes gefallen laffen. Davon wollte 
Mazite aber nichts willen. ? 

Mit dem Nevolver in der Hand 
wehrte er dem „Komite“ den Zutritt 
zu den über dem Schantlofale gelege- 
nen Wohnräumen. Vor dem Schank— 
lokale hatte ſich inzwiſchen eine große 
Menſchenmenge angefammelt, die mit 
jeder Minute ungeberdiger wurde. 
Gin Schukmann berichtete nun tele— 
phonifch über die Sadjlage nach der 
nächſten Bezirkswache, worauf Leut— 
nant Moore mit zweiSchutzleuten zum 
Schute des Maziko berbeieilte. Die 
wenigen Poliziiten vermochten indeſſen 
nicht das Mindefte auszurichten geger 
die Menichenmenge. Diefe jtürmte den 
Platz des Maziko und machte ſich da— 
ran, denſelben zu demoliren, was ihr 
auch im Handumdrehen vollſtändig ge— 
lang. Von den geſuchten Streikbre— 
chern wurde keine Spur gefunden. 
Nun hieß es, die Verhaßten hätien ſich 
in das Haus des nebenan wohnenden 
Krämers Edward Feinden geflüchtet. 
Auch dieſer Platz wurde von der Men 
ge geſtürmt und faſt gänzlich verwü— 
ſtet, aber Streikbrecher fand man nicht 
vor. — Inzwiſchen rückte Polizeikapi 
tän Clancy mit Verſtärkungen an. Der 
erſte Patrouillewagen, welcher auf dem 
Kriegsſchauplatz eintraf, wurde von 
den Tumultuanten umgeſtürzt. Die 
Poliziſten, von allenSeiten mit Stein— 
würfen angegriffen, hatten zeitweilig 
einen harten Stand. Erſt nachdem Ka— 
pitän Clancy über eine Streitmacht 
von mehr als 100 Mann verfügte, ge— 
lang es ihm, die Straße zu ſäubern, 
aber nur für kurze Zeit. Die Menge 
wich zwar vor den mit geſchwungenen 
Knüppeln anrückenden Poliziſten zu— 
rück, aber nur, um ſich in die Seiten— 
ſtraßen zu vertheilen und wieder zu— 
rückzuſtrömen, ſobald die Polizeiko— 
lonne vorüber war. 

Auf dieſe ſollen aus benachbarten 
Häuſern verſchiedentlich Revolverſchüſ— 
ſe abgegeben worden ſein, was zur 
Folge hatte, daß auch die Poliziſten zu 
ſchießen anfingen; daß es auf der ei— 
nen oder auf der anderen SeiteSchuß— 
wunden gegeben hätte, hat man indeſ— 
ſen nicht gehört. Dagegen hat es bei 
der Menge der Ruheſtörer eine große 
Zahl von blutigen Köpfen gegeben, 
und auch unter den Poliziſten ſind ein 
Dutzend oder mehr durch Steinwürſe 
oder anderweitig zu Leibesſchaden ge— 
kommen. Ernſtlich verletzt wurde nur 
der Poliziſt Waller. 

Kapitän Clancn behauptet, im Ver— 
laufe des Abends eigenhändig gegen 
zwanzig Perſonen niedergefnüppelt zu 
haben. Etwa zwanzig Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Der Auflauf 
dauerte mehrere Stunden an und 
nahm erit um Mitternacht ein Ende. 
Inzwiſchen hatte Kapitän Clancy die 
Wirthſchaften in Ser ganzen Nachbar 
Schaft ſchließen laſſen. Eine Wirthin, 
eine Frau Polmizti, hatte ſich dem 
Sperrdefehl nicht fügen wollen und 
wurde deshalb verhaftet. In Frank 
Ddoffs Schantlofal, an 42. und Ho— 
nore Str., murden mehrere Gäjte feit- 
gehalten, welche den Pla nicht gut— 
willig räumen wollten. In einem 


Schanklokal an 45. Str. und Marſh— 


field Avenue war eine Hochzeitsfeier 
im Gange. Der grimme Clancy machte 
auch diefer Luftbarfeit ein Ende, und 
acht Hochzeitsaäfte, welche hierüber zu 
murren wagten, wurden mit Knüppel— 
hieben traftirt, darauf arretirt unßd 
abgeführt. 

Die Union der „Cattle Handlers” 
bat in ihrer aeftern abaehaltenen Ge— 
Ihäftsfigung die Erklärung abgege- 
ben, daß fie nach wie vor zu den jtrei= 
fenden Schlachthausarbeitern halte. 
Ihre Mitglieder feien nur auf aus— 
drüclichen Wunfh des Präfidenten 
Donnelly an die Arbeit zurüdgefehrt 
und feien bereit, von Neuem zu ftrei- 
fen, fofern Donnelly e3 verlangen joll- 
te. — Im Laufe des Nachmittags fan= 
den geitern imStreifgebiet verfchiedene 
Maſſenverſammlungen ftatt, in denen 
Vize-PräſidentKidd der „U. F. of L.“, 
Organifator Fitpatrid, Präſident 
Eohn von der „State Federation nf 
Labor“, PräjidentGier von der Rinds— 
Ihlächter-Union und General-Sefre- 
tär Call vom SZentral-Verband der 
Schlächter Anſprachen hielten. — Der 
Legigenannte hat eine längere Erklä— 
rung der Urfachen ausgearbeitet, wel— 
che den gegenwärtigen Streik veran- 
laßt haben. Zur Abgabe diefer Erflä- 
rung, jagt Herr Call, fühle der Zer- 
tralverband der Schlächter fich bewo— 
gen, weil e3 wünſchenswerth jet, daf 
das Publikum in diefer Angelegenheit 
klar jehen lerne. 

„So lange die Schlachthausarbeiter 
nicht organifirt waren, wurden dielln- 
geitellten von den Unternehmern nur 
als Ausftattungstheile der Anlagen 
betrachtet. Die Profitfrage allein war 
bei der Behandlung der Arbeiter maß— 
gebend. — Nehmen mir die Rinds— 
ſchlächterei als typifch für alle anderen 
Betriebsabtheilungen an. Die merjten 
Rinder pflegen in Chicago am Montag 
und am Mittwoch einzutreffen. Es 
war am billigſten, dieſe Thiere ſofort 


zu ſchlachten, weil man hierdurch eine 
Hewichtsabnahme bei denſelben, bezw. 
Futter- und Verpflegungskoſten, er— 
ſparte. Die Rindsſchlächter wurden 
demgemäß am Montag auf die Mit— 
tagsſtunde zur Arbeit beſtellt, mußten 
dann oft — ohne Bezahlung bierfür— 
bis um 2 Uhr unthätig meilen, worauf 
jte bis 10 oder 11 Abends zu arbeiten 
hatten. Von Ertrabezahlung für die- 
fe Arbeit zu ſpäter Stunde war Feine 
Rede. Um Dienftag hieß es häufig von 
7 Uhr früh bis 8 Uhr Abends arbei- 
ten, mit nur einer halbjtündigen Eſ— 
jenspaufe, Mittwoch pflegte von Mittag 
bis 9 oder 10 Uhr Abends gearbeitet 
zu werden, während des Reſtes der 
Woche aber gab es nur fo wenig zu 
thun, dah die Gefammt = WUrbeitäzeit 
fich für die Angeſtellten durchgängig 
jelten auf mehr ala 35 Stunden die 
Moce ftellte. Während diefer Stun— 
den wurden aber die Leute zu übermä= 
ßiger Eile angetrieben. 

Im Jahre 1882 nahm es achtund— 
dreißig tüchtige Schlädhter zehn Stun= 
den, um 840 Rinder zu ſchlachten und 
su zerlegen. Zehn Jahre ſpäter wurde 
aleiche Arbeitsleiftung von nur 
fünfzehn Mann verlangt. 

„Man batte mancherlei Mittel zur 
Beichleuniqung der Arbeit. Eins war 
die Nebenbuhlerei, die unter den Werk— 
meiftern angereat wurde. Wir können 
das durch Dutzende von unferen Mit 
aliedern beweifen, die zeitiweife Werk— 
meiſter geweſen find. Man pflegte 3.8. 
einem Werkmeiſter in einer biefigen 
großenAnlage zu fagen, daß ein Werk— 
metiter in einer Anlage zu Eeft St. 
Louis das Schlachten und Zerlegen ei- 
nes Stiers um ein Achtel Cent bilkiger 
für die Firma beforge, als er. Der 
Chicagoer Wertmeifter hatte dann für 
größereGeſchwindigkeit zu forgen, oder 
den Verlust feiner Stelle zu befürch— 
ten. So berrfchte ein beftändiger Wett— 
fauf zwiſchen den Schlächtereien im 
ganzen Lande. 

„Die Mannschaften der einzelnen 
Abtheilungen wurden an Zahl verrin= 
gert. Die Beſchäftigten wurden zu im= 
mer größerer Eile anaefpornt, und die 
Entlaſſung bielt man als ftändige 
Drohung im Hintergrunde. Wollte fich 
Jemand auflehnen gegen die immer 
heftiger werdende Anfpannung feiner 
Kräfte, fo zeigte man ihm zwei andere 
Arbeiter, die — durch Ermerbälofig- 
feit zur Verzweiflung getrieben — an 
der Thür bereit ftanden, mit einander 
um jeinen Bla zu jtreiten. 

„In der Menge der vor den Thüren 

Harrenden fanden fich Arbeiter aller 
Klaſſen. Auch für die am meiften Ge— 
Ichidlichfeit erfordernden Plätze ſton— 
den immer mindeitens zwei Anmärter 
bereit. Dafür wurde geforgt, mie 
folat: 
„Ein 22jähriger Arbeiter, der vor— 
ber 89 die Woche befommen hatte für 
Arbeit, die nur wenig Schulung erfor= 
berte, wurde an die Geite eines mit 
wöchentlich $15 bezahlten gefchidten 
Arbeiters aeftellt. Der ältere Mann 
mußte den jüngeren anlernen und ihm 
über alle Schivierigfeiten hinweghel— 
fen. War der “Jüngere angelernt, fo 
wurde der Weltere in der Regel ent» 
laffen. Der Lohn des Jüngeren wurde 
nur jehr langjam erhöht, die Unter— 
nehmergefellichaft behielt inzwiſchen 
den Betrag des Lohnunterſchieds. 

„Aber diefe Erfparniß war nicht ber 
Hauptpunft, um den es fich für die Un— 
ternehmer handelte. Ihr Hauptzweck 
war ber, eine Referbearmee von ge— 
ſchulten Arbeitern zu befommen, das 
Ungebot von Arbeitsfräften zu er- 
höhen und fo bie Arbeiterfeiat auf 
Gnade und Ungnade in den Händen 
zu haben. 

„Ein anderes Mittel war der „Pace⸗ 
mafer“. In einer Schlächterabthei— 
lung von 230 Mann wurden zehn vom 
ben Flinkſten, die „volle Zeit Leute“ 
genannt. Diefe wurden regelmäßig 
für jechs volle Tage bezahlt, wenn fie 
cuch in der Regel nur drei Tage geara 
beitet hatten. Diefe Leute erhielten 
jomit doppelte Löhnung. Dafür war 
es ihre Aufgabe, für bie gemünfchte 
Geihtwindigfeit in der Mafchine zw 
jorgen; fonnten einzelne Räder (Ars 
beiter) in der Mafchtne nicht mit, fo 
murbden fie ausgeftoßen. Die Pläbe 
der „volle Zeit Leute” waren fehr ges 
ſucht und find häufig genug durch Be— 
ftehung der Werfmeifter, bezw. bie 
Entritung von Iribut an biefe, er⸗ 
fauft worden. 


„sm Sabre 1900 hatte dieſes Treib- 
Initem feinen Höhepunft erreicht. 
Starfe Männer vermochten daſſelbe 
nicht länger als bis zum 35., höchftens 
40., Jahre auszuhalten. Hunderte 
wurden durch Rheumatismus zu 
Krüppeln gemacht. Viele raffte die 
Schwindſucht dahin, die auch jetzt no 
unter den Schlahthausarbeitern im- 
mer mehr Opfer fordert. Die abgenub- 
ten oder verfrüppelten Zeute wurden 
entlafjen oder auf minder qut bezahlte 
Plätze acttellt. Nur wenige von ihnen 
hatten für ihre vorzeitig anbredhenden 
„alten Tage” eiwas zurüdgelegt. SO 
Prozent der Angeftellten verdienten 
nicht mehr al3 16 Cents die Stunde. 
Bei 35ſtündiger Arbeitszeit ergab das 
nur einen Wochenlohn von $5 bis $6. 
Mar Familie da, fo bedeutetete biefer 
Lohn, daß andere TFamilienmitglieder- 
mit zum Erwerbe angehalten werben 
mußten. 

„Hunderte von Kindern im Alter 
bon 10—14 Jahren wurden in bie 
Blehbüchlen-Fabrifen zur Arbeit ges 
trieben und fo einer jeben Gelegen- 


die 





beit beraubt, eine Schulbildung zu er= 


(Fortjegung auf der 3, Seite.) 








Abendpoit, Chicago, Montag, den 1. Auguit 1904. 
—— 























Appaſſionata. 


VvonElſa D Eſterre · Keeling. 


(1. Fortſetzung.)) 

Die Doktorinna ſprach ſchwediſch, 
und mit einer Höflichkeit, die dem Sie⸗ 
ger fo gut fteht, bediente ſich der Ruſſe 
derfelben Sprache, obwohl ſie ihm 
Schwierigkeiten bereitete und er jeht 
mohl mußte, daß die Doftorinna das 
Rufſiſche vollkommen beherrichte. 

Er nahm den Sitz ein, den fie ihm 
anbot, und ſagte aanz unvermittelt: 
„Ich habe etwas Wichtige3 mit Ihnen 
au befprechen, Doktorinna, ich möchte 
Selma heirathen.” 

Die Doktorinna heftete ihre großen, 
milden Augen auf ihn. 

„Möchten Sie noch einmal mieber- 
holen, was Sie joeben gejagt haben?“ 

„Sehr gern. Ich möchte Selma 
heiraten.“ i 

Die Doktorinna fah fo unglaublic) 
erftaunt aus, daß der Graf, ohne auf 
ihre Weifung zu marten, mit lang- 
famer und deutlicher Stimme, als ob 
feine Zuhörerin ſchwerhörig geweſen 
wäre zum dritten Mal ſagte: „Ich 
möchte Selma heirathen.“ 

Noch immer ganz perplex, ſah die 
Doktorinna den Grafen fragend an, 
dann, nach minutenlangem Schwei— 
gen, fragte ſie ihn plötzlich, als ob ſie 
in ſeinem Geſicht etwas ganz Neues 
geleſen hätte, ob es richtig ſei, daß er 
Selma zu heirathen wünſche. 

Der Ruffe bejahte höflich und bat 
ſie um ihre Einwilligung. Mit echt 
finniſcher Herablaſſung erwiderte die 
Doktorinna, daß ſie gegen die Heirath 
ihrer Nichte mit einem ruſſiſchen Edel— 
mann nichts einzumenben habe, ivie- 
wohl die Mädchen ihrer Yamilie in 
ven lebten Generationen jtet3 ſchwe— 
difche Finnländer und Aerzte geheira- 
thet hätten. 

Graf Deniffow beherrfchte ſich und 
Tagte, fobalo ſich eine Gelegenheit dazu 
bot: „Geſtatien Sie mir, Selma in 
eine Schule zu ſchicken.“ 

„In eine Schule? Mein lieber Graf, 
unfere finnifen Mädchen befuchen 
von Kindheit an die Schule, und man 
hält fie in der Regel nicht für uns 
gebildet. Aber“ — fie lenkte ſofort 
ein, als fie die Sornesröthe im Geficht 
des Grafen bemertte — „Sie mollen 
Selma vielleicht in das Ausbildungs= 
inftitut nach Helfingfors ſenden?“ 

„Rein, Doktorinna.” 

„Ah! Alfo nach Stodholm?" 

„Ganz gewiß nicht.” 

Die Doktorinna mochte fühlen, daß 
fie nicht meiter gehen dürfe, und 

lächelte in gewohnter Freundlichkeit. 

„Ich verſtehe,“ ſagte fie; „es it 
offenbar Ihr Wunfch, daß die Erzieh- 
ung der fünftigen Gräfin Deniſſow in 

Ihrer eigenen Hauptitadt, in Gt. 
' Betersburg, vollendet werde.” 

„Wieder fehlgeſchoſſen!“ lachte der 
Graf gutmüthig; „die Wahrheit zu 
geftehen, bin ic) ein jo eingefleijchier 
Beteröburger, daß ich meine zukünftige 
Gemahlin zur Ausbildung nad) Paris 
fenden möchte. Zwei Jahre "würden 
genügen; dann imerbe” ich ſie hei- 
rathen.“ 

In dem Augenblick ſchlenderte 
Selma in's Zimmer, ſetzte ſich auf die 
Lehne eines Seſſels, auf der ſie ſich 
hin und her bewegte, und ſah vom 

» Grafen zu ihrer Tante hinüber. 

„Set Dich, Selma,” fagte die Dof- 
torinna mit etwas erreater Stimme, 

„aber auf den Seſſel, bitte, nicht auf 
die Lehne, ih habe Dir etwas zu 
fagen. Unſer auter Freund, der Graf 
Deniſſow“ — Selma jchnitt ihm nach 
Kinderart ein Gefiht — „will Dich in 
ein Ynftitut nah Paris fchiden und 
dann — mie umnordentlih Du bift! 
' Binde Dir die Schuhbänder zu, bitte 
— und dann will er Dich heirathen.“ 

Ein Ausdrud des Erftaunens flog 
über Selmas Gefiht. Sie war nie= 
bergefniet, um die Schuhbänder zuzu— 
binden, und ftand jet auf. 

„Iſt das wahr, Graf?“ 

„Jawohl.“ 

„Dann bin ich doch eine erwachſene 

Dame. Bitte, binden Sie mir ben 
Schuh zu,“ und fie ftredte ihm einen 
' Fuß entgegen. 

Der Graf beugte fich beluftigt hinab 
und bejchäftigte ſich linkiſch mit dem 
Schuhband. 

„Es iſt kein Stift mehr dran, ich 
mach' es immer naß und zwirble es, 
jo wie es die Herren mit ihrem 

Schnurrbart maden, nicht mahr, 
Tante?“ wendete fie fih an die em— 
‚ pörte Doktorinna, die ihr mit einem 

tiefen Stirnrungeln antiwortete. Dem 

Grafen war es noch nicht gelungen, 

mit dem abgewetzten, verfnoteten 

Schuhband fertig zu werben. 
5oll ih Dir eine Gefchichte er- 

zahlen, Selma?“ fragte er fie. 

„Wovon handelt fie?“ 

ı _ „Bon der Liebe und dem Fuß einer 
. Dame.“ 

„Das klingt hübſch — ja, bitte, er= 

zählen Sie.“ 

‚ „Es gibt eine Blume, die überall 
wächſt und plöglich aufblüht, wenn der 
„ bübfhe Fuß einer Dame fie berührt. 

Einſt ließ ein Mädchen zahlreiche Blu— 
men im arten eines Mannes pflan= 
zen, und als fie alle in voller Blüthe 

ftanden, da — trat fie darauf.“ 

„Wie dumm! Nun waren natürs 
li alle Blumen todt.“ 

„Jawohl.“ 

„sit das Alles?“ 

„Das ijt Alles.“ 

„Eine etwas magere Gefchichte. Was 
bat die Liebe dabei zu thun?” 

„Der Name der Blume ift die 
Liebe.” 

„Solde Geſchichten kann ih nit 
leiden, das iſt gerade fo mie eine 
' Sonntagspredigt. Was thun Gie denn 
da?” fügte fie zornig hinzu, „nicht fo“ 
— fie zog ihren Fuß zurüd —, „zuerft 
eine Schlinge, dann ein Knoten, an- 
ders kann man Schuhbänder nicht zu— 
binden. So, danke... Ich erde 
aus mehreren Gründen jehr gern Ihre 
Frau. Ich bin doch jeßt eine Braut, 
Dante?“ 


GASTORIA Firsäugiingeund Kinder. 





Bio Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 





„Jawohl, mein Kind. Ich fürchte, 
Du meißt nicht, mie feierlich eine ſolche 
Angelegenheit ift, Du bift in vieler Be- 
ziehung noch fehr kindiſch.“ 

Selma blidte lächelnd auf bie 
ordentlid gefnüpften Schuhbänder 
nieder, ber Graf lachte. 

„Du bift wirklich drollig, Selma,“ 
fagte er. 

Ihr Geſicht umwölkte ſich. 

„Sieh nicht ſo unglücklich drein, 
Du biſt ja noch nicht meine Frau. — 


Zuerſt eine Schlinge, dann ein Kno— 


ten.” 

„sch verftehe Sie nicht,“ und Selma 
wendete jich von ihm ab. 

„Das jehe ich.“ 

Er blickte die Tante an und fagte: 
„Site müffen ihr Alles erflären, Dok— 
torinna.” 

Nach diefen Worten entfernte er ſich. 

„Sit er böſe?“ fragte Selma und 
fah ihre Tante verwirrt an; „er hat 
uns nicht Adieu geſagt,“ fügte fie 
hinzu. 

Die Doktorinna lächelte. 

„Du kannſt ihm nacheilen und Adieu 


| Jagen.” 


Die Doktorinna war alfo doch nicht 
gar jo dumm. 

Gelma rannte an dem Grafen bor= 
über und ftellte ji im Hauzflur mit 
auögebreiteten Armen por die Thür. 
63 war ein munderbolles Bild, das 
fleine Fiqürchen mit dem hocherhobe- 
nen Kopf und den bezaubernden 
Augen, wie es fo an die hohe, breite 
Ihür gelehnt ftand. Der Graf rührte 
fie nicht an, fondern jtand vor ihr, mie 
durch Zauber gebannt. 

„Sie find nicht böfe auf mich, nicht 
wahr, nein?” begann fie, „ich mil 
Ihnen auch anftändig Adieu Jagen und 


Ihnen einen Kuß geben.“ 


Ihre weichen jungen Lippen berühr- 
ten die feinigen, er ſchloß fie in jeine 
Arme. 

„Mein ſüßer Schak, verſtehſt Du 
denn gar nicht —?“ 

Noch an demjelben Abend ftedte 
Gelma ihr Haar auf. 


II. Kapitel. 


Graf Deniffjom und die Doftorinna 
plauderten mit einander; es wäre 
ſchwer zu Jagen geweſen, wer ſich mehr 
dabei langweilte. Die Doftorinna 
erichöpfte fih in Gemeinpläßen, und 
der Graf brachte jedes Geſprächs— 
thema, für das er nur das geringjte 
Intereſſe bei ihr vorausſetzen fonnte, 
auf das Tapet. 
waren mit Selma bejchäftigt, aber 
aus gegenfeitiger Höflichkeit ließen fie 
fih über alle möglichen gleichgiltigen 
Dinge aus und laufchten dabei ge= 
ſpannt auf den leichten rafchen Schritt. 

3ehn, fünfzehn Minuten vergingen; 
endlich hörte man Jemand fommen. 
63 war ein langfamer, gemeifener 
Schritt, dem das vorſichtige Deffnen 
der Ihür entſprach — wahrfcheinlich 
ein Dienftmädchen, da3 Selma mit 
der Botſchaft heruntergefchidt, jte ge— 
ruhe heute feine Audienz zu ertheilen. 
Der Graf war fichtlich erzürnt, aber 
nur einen Moment, dann verwandelte 
fi der Aerger und die Enttäufchung 
auf feinem Gefiht in arenzenlojes 
Eritaunen. 

Durch die vorfichtig geöffnete Thür 
trat eine kleine Geſtalt; ſie trug ein 


langes Kleid, das Haar war kunſtvoll 


frifirt, der Kopf fteif in die Höhe ae: 
richtet. Die Doktorinna erhob ſich 
und ging in das anftoßende Zimmer; 
fie ſchüttelte ſich vor Lachen. 

Der Graf, der mit Anftrengung 
jeine Ernfthaftigfeit bewahrte, ſagte, 
als die wundervolle Kleine Geftalt mit 
ftarrem Blick und zögerndem Schritt, 
falt wie eine Nachtwandlerin, auf ihn 
zufam: „Du kommt fehr langſam zu 
mir, Selma.“ 

„Ich kann nicht ſchnell gehen, Graf, 
das Kleid behindert meine Füße, und 
das Haar aeht mir auf.“ 

„Kenne mich nicht Graf, ſteck Dir 
das Kleid auf, und laß Dir das Haar 
nur wieder loſe herabhängen.“ 

Selma ließ jich, das nicht zweimal 
jagen, fondern begann ihr Kleid zu 
ſchürzen, indem fie e$ durch die dunkle 
Seidenſchärpe 309, die fie um die Taille 
trug. Im Uebereifer hob fie es an 
manchen Stellen jo hoch, daß ein hüb- 
ſcher blauer Unterrod fichtbar wurde. 

„Sag, Selma,“ fragte der Graf 
lachend, „wie viel Kilo Eifen haft Du 
auf Deinem Kopf?“ 

„Ich hab’ eine ganze Schachtel hin- 
eingejtedt.“ 

Und jie z0g einige Dutzend Haar- 
nadeln aus dem Kopfe, jo daß das 
kurze, widerſpenſtige Haar ſich ſtraͤubte; 
nach einem entſchloſſenen Schütteln 
des Kopfes fielen noch ein paar 
Dutzend zu Boden. 

„Laſſen Sie nur, ich werde ſie ſchon 
aufheben. Wie ſoll ich Sie denn nen— 
nen, Graf?“ 

Bei dieſen Worten ſenkte ſi 
Seht. ſ ſie das 
ME bei meinem Namen natür- 
ich. 
Im ſelben Augenblick blickte ſie wie— 
der auf. 

„Ich ſoll Sie — Ana —“ 

Der Graf that, als ob er fie miß⸗ 
verſtanden hätte. 

„Nein, nein, nicht Anna, aber Ana— 
tol mußt Du mich nennen, Schatz.“ 

„Das wird mir im Anfang ſehr 
ſchwer fallen, das muß ich erſt mit ber 
Tante oder bem Fräulein einüben. 
Borläufig werde ich einfach ‚Sie‘ zu 
* ſagen.“ 

inen Augenblick hielt fie i 
dann rief ſie: "Graf!" — 

„Ich dächte, Du wollteſt einfach 
‚Sie‘ zu mir jagen?“ 

„Ja, aber jo fann ich doch feinen 
Sat anfangen! Bitte, nicht zu 
lachen!“ 

Sie ſaß auf einem Geffel mit hoher 
Lehne und ſah entzüdend aus, als jie 
ſagte: „Bitte, ſeien Sie ernjthaft.“ 

Der Graf ſetzte ſich neben das jelt- 
fame Gefhöpf und blidte zärtlih in 
das Geficht, in dem es bor Erregung 
zuckte. 


— 





ran a⸗ 
Unterschrift 
von 


Die Gedanken Beider 


„sh bin ganz ernithaft, Selma, 
alſo?“ 

„Wiſſen Sie, Graf, Sie müſſen ſich 
nichts daraus machen, wenn ich ‚Graf 
Tage,“ fügte fie mit erhobenem Finger 
hinzu, „meine Tante jagt, daß ich num, 
da Sie mich Beirathen mollen, ſehr 
vernünftig mit Ihnen reden müſſe.“ 

„Jawohl, liebe Selma.“ 

„Und ich hab' Ihnen ungeheuer viel 
zu erzählen,“ bei dieſen Worten ſchleu— 
derte ſie eines ihrer ſchwarzen Pan— 
töffelchen fort, „bitte, heben Sie ihn 
nicht auf, denn ich werd' es immer wie— 
der thun; wenn ich aufgeregt bin, 

duld' ich. feine Schuhe an meinen 
Füßen,“ da fiel auch Schon der andere 
Bantoffel geräufchvol nieder; „pda, 
ſehen Sie, jetzt find alle beide fort,“ 
und fie kreuzte die Füßchen überein- 
ander. „Alſo, was ich jagen mollie, 
ta, rihtig! Alſo Sie müfjen natür= 
li Allee milfen. Sehen Sie die 
diımmen Briefe dort drüben?“ 

„sh Tehe Briefe,“ antwortete der 
Graf höflich, aber er erfchraf. Die 
Briefe, auf die Selma hinwies, bilde- 
ten ein großes Padet. 
fame Kind eine Stofette? 
Liebesbriefe gefchrieben? 

Sein Geficht verfinfterte fich. 

Selma ſtand auf, holte ihre Pan— 
toffeln und zog fie wieder an. _ 

„Jetzt geh’ ich, denn Sie fehen fürch— 
terlich drein.“ 

„Nein, mein Lieb, erkläre mir, was 
das zu bedeuten hat.“ 

„Es find nur dumme Briefe, Sie 

fönnen fte leſen,“ jagte fie, während 
fie feuerroth murde. 
‚Der Graf trat an den Schreibtifch, 
öffnete das Padet und begann einen 
der Briefe zu leſen, der in einer ſchlech— 
ten Kinderfchrift gefchrieben mar. 

Er begann: 

„Mein lieber, fchöner Hendrik! 

„Ich liebe Dich fo jehr! Ich liebe 
das H und das E und das N und 
das D und das R und das J und 
das K —“ 

„Aber das ift zu unfinnia, Selma! 
„sch hätte nie gedacht, daß Du fo thö— 
richt fein fönnteft. Ich hoffe, daß 
Du mir nie in diefer Weife fchreiben 
wirft.” 

„Kein, niemals, Graf.“ 

Langſam, deutlich, eiſig kamen die 
Worte zwiſchen den kleinen, weißen, 
zuſammengebiſſenen Zähnen hervor, 
die hinter den halbgeöffneten Lippen 
heroorblikten, und mit einem ftolzen 
Blicke ſah ſie dem Ruſſen in's Geſicht. 
Sie hatte ſich wieder hingeſetzt, die 
Füße nad) Kinderart feſt aneinander 
geſchloſſen, die geballten Hände im 
Schooße. 

„Und was wirſt Du mir ſchreiben?“ 
fragte der Graf etwas beſtürzt. 

„Ich werde ſchreiben —“ fie warf 
mit einer königlichen Gebärde denKopf 
—* —— —* engliſch, das ſie 
mit einem ſonderbaren Akzent 
„Mein Herr! a 
Ich fchreibe Ihnen enalifch, um mid, 
in dieſer Sprache zu üben. ch hoffe, 
daß Sie gefund find. Ich grüße Sie. 
Meine alte, dicke Tante grüßtSie eben- 
falls. Heute habe ich nichts mehr zu 
Ihreiben, mein Herr. Ich hoffe, daß 
ich feine Fehler gemacht habe. 

Ihre treue Selma.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Hatte ſie 





Der gefärbte Freier, 


Sumoresfe von A. Abt. 


‚Die fleinen flinfen Hände, die voll 
Eifer mit der Bürſte über den grünen 
Plüfchbezug des Sophas hin- und her— 
fuhren, ftellten plößlich die Arbeit ein, 
und mit ſchwerem Auffeufzen ſenkte 
ein blondes Köpfchen fich tief zurBruſt 
herab. 

‚Aufhorchend bog die Doktorin Hen= 
ning ſich von ihrem Fenſterplatz her— 
über und fragte lebhaft: 

„Was iſt denn, Käte? Hat die Farbe 
etwa nicht ordentlich gedeckt?“ 

„Doch, fie dedt jehr gut. Das So— 
pha fieht wieder aus wie neu.“ 

„Ja, wirklich großartig,” rief bie 


ligem Kopfniden betradhtend. „Ein 


Päckchen Farbe für fünfundzmwanzig | 


Pfennig, damit fieht die ganze Garni: 
tur aus wie frifch bezogen. Aber was 
haft du denn nur zu jtöhnen?“ unter- 
brach fie fich, den Blick der Tochter zu— 
wendend. „Bilt du fo müde, jo hör 
doc endlich auf, du bürfteft ohnehin 
nur unnüß die Wolle runter, die Far— 
be ift ja rappeltroden.” 

„5a, troden war fie heut Morgen 
ſchon,“ nidte Käte elegiſch. „Ich wollte 
auch nur noch ein bischen Glanz dar- 
auf hürften. Aber darum bin ich nicht 
müde — und müde bin ich ja aud) ei— 
gentlich nicht, es ift nur — ich bin doch 
vorhin Friedi Zoß begeanet, und da 
hat die mir gejagt, daß es mit dem 
Theaterfpielen nun wohl nichts wer— 
den würde, ieil der Herr Kalten 
born, der alles arrangiren wollte, Knall 
und Fall nad) Haufe reifte und nicht 
wieder käme. Er hatte eben bei ih— 
nen Abſchiedsviſite gemadht und —“ 

Ein Aufſchrei der Mutter unter- 
brach fie. 

„Was — Kaltenborn fort — auf 
Nimmerwiederkehr? Das — das ilt 
doch nicht wahr!“ 

Morgen Mittag reift er ab, hat er 
zu Lotzens gefagt und — und ih — 
ich hatte mich doch jo — auf dasThea⸗ 
terfpielen — gefreut.“ 

Eine ganze Serie geradezu herz- 
brechender Seufzer Klang zmwifchen den 
einzelnen Worten, und plößlich bie 
Hände vor das Geſicht ſchlagend, eilte 
Käte aus dem Zimmer. 

In niobenhafter Starrheit fchaute 
die Mutter ihr nad. Dann ging ſie 
ſchweren Schrittes, gefentten Hauptes 
zu ihrem Yenfterplag zurüd und 
ftarrte duch die blanfen Scheiben. 


Wie hatte fie Taa um Tag hier geſeſ⸗ 


fen und die langeStraße hinabgeblidt, 
die zu dem chemifchen Laboratorium 
führte, in dem feit einem Vierteljahr 
Heinz Kaltenborn erperimentirte. Was 





hatte fie um feinetwilfen alles gethan, 
wie viel heimliche Opfer gebracht und 


War das felt- | 
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nichts von alledem unterlaſſen, 
einer ſorgenden Mutter zukam, 


am Herzen lag! Wie hatte ſie das 
Unmöglichſte möglich gemacht, ihres 
Töchterleins Gebahren und äußere Er— 
ſcheinung ſo zu geſtalten, daß der ver— 
wöhnte, elegante Großſtädter nichts 
von Kleinſtädterei empfand. Und ſein 


Auge ruhte gerne auf Doktors Käte, 


das hatte fie längſt gemerkt. Und er 
kam gern zu Doktors zum gemüthli— 
chen Abendbrot, für deſſen Extrava— 
ganzen ſie dann eine ganze Woche lang 
in der Wirthſchaft ſparen und knap— 
pern mußte. Ja, ihrer eigenen Fami— 
lie hatte ſie's entzogen, um dieſen 
fremden Menſchen, der nun ſo ſchmäh— 
lich ihre Hoffnungen — berechtigten 
Hoffnungen betrügen wollte. 

In Groll und Bitterniß ſtarrte ſie 
finſter vor ſich nieder und wurde es 
nicht gewahr, wie der, dem ihr Grollen 
galt, draußen wieder einmal die Stra— 
Be herablam, vor dem Doktorhauſe 
Halt machte, eine Sekunde zögernd 





ftand und dann kurz entjchloffen Die 


Doktorin, zu dem alten, bequemen So: | Hausthür öffnete. Und dann war Die 


pha hineilend und daffelbe fomwie die | 


beiden dri Sefj it beifäl- | 
. zugehörigen Gefjel mit beifäl- ten Händen und ftrahlendem Lächeln 


Doktorin plößlich wie eleftrifirt em— 
porgefahren und eilte mit ausgeſtreck— 


Herrn Kaltenborn entgegen. 

„Freut mich fehr, Sie wieder ein- 
mal bei ung zu fehen. Sie haben fi 
in letter Zeit fo rar gemadt.“ ' 

Mährend er auf liebenswürdigſte 
Aufforderung hin in einem der grünen 
Plüſchſeſſel Plag nahm, ging's ihn 
dureh den Sinn, warum er fich in letz— 


ter Zeit fo rar gemacht, und ein heim= | 
liches ironifches Lächeln zudte um feis | 
nen Mund, als nad ein paar gewech⸗ 
felten Worten die Doktorin jich mit | 


der Entſchuldigung erhob, dem Dienit- 
mädchen nur eine Weifung geben 
müffen. Er fannte ja zur 


ce. 


fommen, bei 


ter Papagei zu plaudern und 


gend am Klavier mit 


eines Liebesliedes feinem mufifalifchen 
Gedächtniß zurüdrufen und überhaupt 
ganz fich geberden, als wäre jie eine 
meltgewandte, raffinirte Großitabtfo- 
fette und nicht Doktors Töchterlein 
aus der kleinen Stadt, bon dem's 
ihm zunächft hatte bebünfen mollen, 
als finde er hier noch einmal kindlich 
holde, ungefünftelte Naivität und Her: 
zensunſchuld. Ordentlich meh hatte 
es ihm gethan, wie er die Täufchng 
gewahr geworben, und al3 er merkte, 
daß Käte Hennings - blauftrahlende 
Augen und lichtblondes Haargelod 
ihm trotzdem meiter jehr reizend 
büntten, da hatte er gefunden, daß er 
aut thun würde, feine wiſſenſchaftli— 
hen Experimente im chemiſchen Labo— 
tatorium furzer Hand abzubrechen und 
wieder in die väterliche Fabrik zu 





| prattifcher Ihätigfeit zurüdzufehren. 
Auch die Doktorin war zurüdgefehrt 


: 
mas | 
der | 
das Glüd ihrer mitgiftlofen Tochter 


zu | 
Genüge | 
das übliche Programm feiner Bejus ı 
Erſt wurde nun das Töchterlein 


feinem unpermutheten | 
Anblick fich niedlich vermundern un) | 
erfreuen, würde wie ein gut abgerichtes | 
zu 
ſchwatzen beginnen, vielleicht aufiprin= | 
Tchmelzendem 
Särtlichkeitslaut den Anfang irgend | 


fern eine Abweichung, als 
dem Fuße folgte, nicht graziös, über- 
müthiq in das Zimmer ftürmend, jon= 
dern ftill, ein wenig blaß, ein wenig 
traurig, und nicht von allerhand Duft 
und Spitzen umflatiert, ſondern 
Ichlicht, im ſchmuckloſen Hauskleidchen. 

Wohl hatte die Mama ihr die Weis 
fung ertbeilt. rafch das neue, himmel- 
blaue anzuziehen, allein fie hatte nur 
unendlich traurig das Köpfchen ge— 
Tchüttelt. — Wozu ſich noch pugen und 
ſchön machen, wenn er ja doch fortging 
und nie, nie wiederfam! * Und in die 
Traurigkeit hinein fam ihr noch etwas 
anderes, ein Schämen und ein Troßen 
dazu. So trat denn Käte Henning im 
elten, roth und ſchwarz gewürfelten 
Kattunfleid und der weißen Schürze 


vor Heinz Kaltenborn hin, bot ihm die | 


Hand und Jagte leiſe: 

„Sie wollen Adieu jagen, ich meig 
ſchon, Frieda Lob hat mir’s erzählt, 
daß Sie morgen fortgehen.” 

Als falle fie aus den Wolken, ſchlug 
die Doktorin die Hände zujammen. 

„Hort wollen Sie? 

a 


„O, es gefällt mir ausgezeichnet 


brik nicht mehr abkömmlich.“ 
arößere Lebhaftigfeit. 


„Und morgen ſchon wollen Sie rei- 
‘sen? Und mir follten gar nicht noch 


einmal das Vergnügen gehabt haben, | 
jehen? | 
ſche Zuden, Käte aber ſprach ſich über- 





Sie gemüthli bet uns zu 
| Nein, nein, daraus wird nichts, jo 
| fang: und klanglos laffen wir einen 


| quien Freund nicht ziehen. 


fach und ohne alle Umſtände.“ 


tem Heinz Kaltenborn vertrauten 


Programm des Haufes gebört, 


Henning rechnen mußte, wurden bie 


ihm immer unfchmadhafter. 


Fräulein Kätes häuslich 
Erſcheinung binalitt, 
ein ſchöner Gedante: 
ſtill. geſchäftig . . . ein neuer Trick ber 
tfugen Mama und des vielleigt noch 
flügeren Töchterleins. ‚ 

Bon feinem Seſſel war Kaltenborn 
emporgejprungen und mirdelte einen 
ganzen Strom bebauernder Worte 
hervor, melche die Doktorin mit feiner 
Silbe unterbrad). 

Auch Käte jagte keinen Laut, mar 
ein menig hinter Heinz Kaltenborns 
hohe, in eleganten weißen Sommer⸗ 
anzug gekleidete Geſtalt getreten — 
ſchwieg und ſchwieg — ſchaute und 
ſtarrie — ward roth ward blaß, öff- 
nete dit zilternden Lippen, bewegte fie 
ein poar Mel wortlos ſtumm und 
fiieß, über des Abſchiednehmenden 
Schulter hinweg einen entfegten Blick 
auf die Mutter werfend, hervor: 





zu dem Befucher. In das pon. ihm er- | 
wartete Programm fam jedoch in jo | 
diesmal | 
das ITöchterlein der Mutter faſt auf, 


u“ 


„Hama — Ma—ma — — 
Und jet war es die Mama, melche 


| 


| 


itarrte, blaß und roth wurde und in | 


gerechter Gott!“ 

Verſtändnißlos blickte Kaltenborn 
zwiſchen Mutter und Tochter hin und 
her, da ſtammelte letztere außer ſich: 

„Ihr Anzug — Ihr ganzer, ſchö— 
ner, auter, weißer Anzug —“ 

Und an feinem jchönen Anzug 
blickte Heinz Kaltenborn umher, blidte 
fih über die Schulter, fah e3 von fei- 
nes Weſens weißer Sitfläche zu ihm 
emporleuchten wie Wiefengrün "im 
Maien, und von jeinen Lippen fang 
es wenig getitreich: 

„Ja, Donnermwietter nochmal, was tft 
denn das?“ 

Händeringend ftand Käte da, ftarr 
auf ven wieſengrünen, freißrunden 
led, von dem aus jtrahlenförmig® 


„Ich hab's doch fo gut nachgebür= 
ftet, und es ſchien doch jo ganz tro— 





Gefällt es Ih- 
nen nicht mehr in unferer Kleinſtadt?“ 


Bier, nur — ich bin daheim in der Ya= | 
| aus, da hab’ ich mich drüber gemacht 
Die Mutter aber gerieth in immer | 


Mein ı 
| Sytann muß bald von der, Praris nad) | 
| Haufe fommen ‚da ejfen Sie nachher | 
noch ein Butterbrod mit und — ein— | 


und | 
| ala er dahinter gekommen ivar, 'mit | 
wie fnappen Mitteln man bei Doktor | 


quten Biffen, welche man ihm ſervirte, 


Er murmelte etwas Undeutliches, 
und mährend fein Bli wieder über 
anmuthige | 
durdhzudte ihn | 

. Häuslich, | 


den —“ 

In Kaltenborn dämmerte es. 

„Das heibt, Sie haben dahier —“ 
er deutete auf die Plüfchgarnitur — 
„ein bischen Malerei getrieben?“ 

Sie nidte voll Eifer. „Sa, e3 Jah 
fo furchtbar ruppig und verſchoſſen 


und hab's aufgefärbt —“ 

Das Wort traf ihn feltftm — auf: 
gefärbt — fo wie man bier im Haufe 
in allen Dingen das heimliche Auffär- 
ben übte und liebte. Ilm feine Mund- 
minfel lief wieder das heimliche ironı= 


haſtend meiter: 

„Und e3 war auch wirklich jchon 
heut morgen alles ganz, ganz troden 
— nur an dem Fauteuil, da muß id) 
etwas verfehen haben, und es thut m'r 


j ſo furchtbar leid—aber vieleicht aeht3 
Ein Butterbrod — einfach und ohne | 


von feiner Anweſenheit benachrichtigt, | glle Umftände — aud das hatte zu | 


da3 würde fi dann flint nach Kräfs | 
ten ſchön machen, in die Stube gehüpft | 


doch wieder raus — ich habe ein Fle— 
denreinigunasmittel, das habe ich mir 
jelber nach einem Rezept zufammeng:- 
ftellt, und menn Sie mich's damit 
verfuchen laſſen wollten — —“ 

‘ebt hatte über die momentaneBer- 
drießlichteit in Heinz Kaltenborn ber 
Humor gefiegt, und ſchallend lachte er 
auf: 

—* nein, Fräulein Käte, das 
würde ich einer jungen Dame denn 
doch nicht zumuthen. Der Schaden 
“äßt ſich ſchon verſchmerzen und ich 
werde mir die Grünbemalte aufheben 
zur freundlichen Erinnerung an eine 
fehr wirthichaftliche junge Dame. Ich 
hätte gar nicht geglaubt, daß Sie aud) 
fo viel Häusliche Talente befigen, 
Fräulein Käte.“ 

Es mar ein fehr liebenswürdiges 
Lächeln, mit dem er fie anſah, und 
die Mama fah dieſes Lächeln. ; 

Schalthaft bedauernd biidte fie 
Heinz Kaltenborn an. 

„Was fangen wir nun an? So fön- 
nen Sie unmöglich am helllichten Ta 
oe über die Straße gehen. Ich fürch⸗ 
te, Sie werden ſich nun doch darin er- 
geben müjfen, noch einmal unſer fru— 
gales Mahl zu iheilen.“ 

No einmal fchielte er zu Käte hin- 





: iiber, die ihm in ihrer ſchuldbewußten 


den Schredensruf ausbradh: „Ach du | 


Streifen den halben Rüden heraufzo= | 
ı gen, und ftöhnte: 





entzog ſchamhaft feine Kehrfeite den 
Yliden der Damen und Sprach: 
ICch hab’ mich ergeben.“ — 

Es gab mwirfli nur ein ganz ein 
faches Abendbrot, ob deſſen Gemüth— 
lichteit Heinz Kaltenborn vollſtändig 
zu vergeſſen ſchien, daß er za morgen 
mit dem Mittagszuge reifen wollte. 
Die Doktorin war &, die ihn wieder 
daran erinnerte, als er fich endlich 
verabjchieden mollte. 

Er ftotterte irgend etwas, und dann 
hielt er Kätes Kleine Hand in der jei= 
ren und fie flülterte: 

„Leben Sie mohl — und — umd 
—“ Xhr Köpfchen wandte jich feit- 
wärts, um ihre Lippen war ein Ju: 
den ünd in ihren Augen ein feuchter 
Schimmer. 

Er jah es, fah auch, wie der Dof: 
tor und feine Frau am anderen Ende 
der Stube im eifrigen Gefpräd ftan- 
den, und fich dichter zu Käte herabbeu> 
gend, forfchte er: 

„Und, Fräulein Käte — und —?“ 

„Es — thut mir — fo leid —!“ 

Er nidte ſchwer. „Leid — ja frei- 
lic, das ift auch zum Leidthun — je 
ein fchöner, theurer Anzug — und 
eine Entſchädigung wären Sie mir 
wohl ſchuldig. Meinen Gie nicht 
auch?“ 

Ihr ftocdte der Athen, ſcheu hob fie 
ein flein wenig den Kopf — 

„Aber ich weiß, Käte. — Weil Sie 
fih nun doch mal fo gut auf’3 Fär— 
ken veritehen — färb’ mir mein Le— 
ten — fo in ſchönes, leuchtendes Ro— 
fenroth — daß die Farbe dauerhaft 
figt, ala Chemiter will ich dafür. ſchon 
die rechte Baſis finden. Wilft Du, 
Käte?“ 

Sie fagte feinen Laut und doch 
gab's einen, bei dem Vater und Mut⸗ 
ter ſich jählings ummanbdten und ge⸗ 
abe fahen, wi: auf ihr Xöchterleins 
Lippen Heinz Kaltenburn die feinen 
drüdte. 


Die Kannibalen im Kongofiaat. 





Das Mongalagebiet, in bem bie un» 
bezähmbaren, berütigten Bubja hau— 
fen, war ſchon wieder einmal ber 
Schauplag einer ſcheußlichen Szene. 
Das aus dem Kongo in Antwerpen 
eingetroffene Poſtſchiff bringt, wie ein 
Brüffeler Korrefpondent fchreibt, die 
Nachricht mit, dad ein geboremer 
Schweizer, Namens Raus, Beamter ei- 
ner Antmwerpener Gejellfchaft, in fei- 
ner Faktorei von den Budjas belagert 
und nad ihrer Einnahme mafjafrirt 
und gefreffen wurbe. Die Weberrefte 
des Unglüdlichen wurden aufgefunden 
und bei Dobo beigefegt. Die Budjas 
tödteten bei derjelben Gelegenheit meh⸗ 
tere eingeborene Arbeiter und bereite- 
ten diefen dasſelbe Schidfal. Raus if 
nunmehr fchon ber breißigfte Weiße, 
der in jener Region gemordet und gr 
geffen wurde. DieKautfhul-Ernte, bie 
im Mongalagebiet vor anderthalbJah⸗ 
ren noch 55 bis 60 Ionnen monatlich 
betrug, ift ſeitdem auf fnappe 20 ge⸗ 
funfen und wird ficher ganz dh ie 
Der Staat hat fofort eine Straferpe- 
dition ausgerüftet. Sie wird von vier 
Weißen befehligt: und umfaßt 270 


Verwirrung reizender dünfte als je Mann. ' 





' 


Abendvoit, Chicaao, Montag, den 1. Azauit 1904. 

















Gelegreapdifche Depefchen. 


1E elieieri von ber "Associated Press ') 
Inland. 


Er⸗Gouverneur Pattifon } 

Philadelphia, 1. Aug. Der frühere 
Staatsgouperneur Robert E. Patti: 
fon, einer der befannteften demokra— 
tifchen Führer in Pennſylvanien und 
aelegentlih auch al3 Präſidentſchafts— 
Kandidat genannt, ift in feinem länd- 
fihen Heim, in der Philadelphiaer 
Vorſtadt Operbroof, geute geitorben. 

Er mar 53 Jahre alt. 3meimal hat— 
te er das Gouperneurs-Amt befleidet. 
1902 mar er wieder Kandidat, fonnte 
aber den jetigen Gouverneur Penny 
pader nicht befiegen. Die angeitrengte 
Kampagne damals untergrub feine 
Gefundbeit, und auch jeine rege Theil- 
nahme an der fürzlichen demofrati- 
fhen Nationalfonvention in Gt. 
Louis, wo er dem Refolutionen-Au3- 
Ihuß angehörte, ariff ihn ftarf an. 
Letzten Freitag entmidelte ſich auch 
Lungen-Entzündung. 

Der Tod trat um 6:25 Uhr heute 
früh ein. 

Auch Ertrunkene. 

Reno, Nev., 1. Aug. Bei dem 
(ſchon kurz erwähnten) Wolkenbruch, 
welcher die Flecken Douglas und Sil— 
ver Star zerſtörte, iſt auch eine, noch 
nicht genau bekannte Anzahl Perſonen 
ertrunken. Viele Wohnhäuſer wur— 


den bon den Waſſermaſſen meggerif- | 
und auch die telegraphijche Ver- 
bindung murde großentheils zeritört. | 


jen, 


In den Straßen der genannten Orte 
ſteht nad) dem lebten Berichte das 
Waſſer 5 Fuß hoch. 
trunfener trieben 
Sodapille an. 

New Bolton, Carſon und Rhode: 
—fleine Anftedelungen-—hatten eben⸗ 
falls von dem Wolkenbruch zu leiden, 
und mehrere Gebäude dafelbit wurden 
zeritört. 

Treaffen in Et. Lonis ein. 

St. Louis, 1. Auguſt. Wieder iſft 
eine Partie der Automobilfahrer aus 
tem Diten bier angela:ıt, nämlid) F. 
U. La Rode, U. Le Blanc, 
M. Mafon, Herbert H. Everett und 
Lee Strauss. Sie machten mit ihren 
Gelbitfahrern eine 
Fahrt von 1600 Meilen und legten die 
GStrede in 158 Stunden und 28 Mi— 
nuten zurüd. Am lebten Montag hat— 
ten fie die Isur angetreten und furz 
nah Mitternacht am Sonntag famen 
fie hier an. Herr La Roche hatte auf 
Der ganzen Yahrt noch feine jech? 
Stunden aefchlafen. 

LBrurde augeblich entführt. 

St. Louis, 30. Juli. Der der Un— 
terſchlagung von $800,000 und bon 
nielen kleineren Beträgen 
Rennpferdbefiter 
welcher 
ihäfte unter riefigem Andrang be— 
tried, tra? heute bier in Begleitung 
des Geheimpoliziften Killtan 


in 


a 


Sohn J. 


entführt haben. Der Gefangene fam 
unter $7000 Bürgſchaft auf Freien 
Fuß. 
Es ſchlägt ein. 

Eaſt Livervool, D., 1. Aug. Wäh— 
rend eines heftigen Gewitterſturmes 
wurden heute 5 Häuſer dahier vom 
Blit getroffen, und 6 Perſonen wur— 
den dabei verletzt. Eines der Opfer, die 
70-jährige Frau Karoline White, wird 
mob! nicht mit dem Leben davonkom— 
men. 


— — — 


Ausland. 


Fuhrleute⸗Streit in Wien. 
10,000 Maun find aktiv Daran betheiliga !- 
Es arbt Tumulte. 
Wien, 1. Auguſt. 10,000 Fuhrleute 
dahier ſtellten heute die Arbeit ein, und 
infolge deſſen gab es in vielen Indu— 


ſtrie-Zweigen tiefgreifende Störungen. | 


Auch erleidet das allgemeine Publikum 


große Unzuträglichfeiten; denn unter | 


den Streifern find auch die Fahrer der 
Waſſerkarren und derMüllwagen. Die 
Husftändigen verlangen eine Lohn— 
Erhöhung und 11jtündige Arbeitszeit. 
HeuteVormittag fommelten fich in vie- 
len StadttheilenStreifer an und ſuch— 
ten, zu verhindern, daß Die MWaaen 
bon Nicht-Streilern gefahren wurden. 
Es folaten Tumulte, und viele Ver 
baftungen wurden vorgenommen. 
826 Fuß! 
Der !änafte Ozeandampfer. 

Hamburg, 31. Juli. Die Direktion 

der Hamburg = Amerifanifchen Linie 


bat jet im Äinterefje der Konkurrenz | 


beichloffen, einen neuen Riefendampfer 
von 826 Fuß Länge und 90 Fuß 
Mittelbreite bauen zu laſſen, mit 35,- 
000 Tonnen Gehalt. 

Für 2400 Zwiſchendecks-Paſſagiere 
und 1200 Kajüten=Bafjagiere, alſo im 
Ganzen 3600, wird dieſes Schiff Play 
haben! 

Prozew ftirbt. 
Der - Mörder Ninifters v. Plehwe. 


London, 1. Aug. Eine Depeſche der 
„Central News“ aus St. Petersburg 
meldet, daß der Mörder des ruſſiſchen 
Miniſters des Innern v. Plehwe — 
der verbreitetſten Annahme zufolge 
hieß er Prozew — todt iſt. Es wird 
hinzugefügt, daß er keine Enthül— 
lungen vor dem Verſcheiden machte. 

Blitz⸗Opfer. 

Köln, 1. Aug. Ueber 20 Menſchen 
ſind im Rheinland und in Schleſien 
während der jüngſten Gewitter vom 
Blitz erſchlagen worden. Auch der 
materielle Schaden iſt ſehr groß. 


des 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

Hamburg: Pretoria und Hamburg, New York. 

Liverpool: Cedric, Rew VYork. 

Rotterdam: Potsdam, New Vork. 

Liberpool: Etruria don New Port. 

Abgegaugen. 

New Dorl: Bulgaria nach Hamburg; Bader» 
land nad Antwerpen: Island nah Kopenhagen 
u. |. w.; Nem Port nad Soutbampton, über 
„Eberbourg; Yucania nad Liverpool! Anchoria 
nah Glasgow: Winnetonfa nad London; Mies 
xilo nah Havana: Coamo nah Vortorito: Sar- 
nia nach Kolumbig, iiber Jamaika: Ocean Mo— 
narch, nach Argentinien, Uruguay u. Paraguah. 

New York: Arabic, Livervpool. 

Glasgow: Corean, Boſton. 

Liverpool: Hungarian, Montreal; Campama, 


Dew Dort. 





Die Leichen Er: | 


der Nähe von | ._ i 
' zona werden Hocfluthen berichtet. 


Morris | | 
alten Stall unmeit 


ununterbrochene | 





ein. | 


Diefer fol zufammen mit dem Anmalt | „ota 


Geo. Fideifen Ryan aus dem Diten | 


| 2. Meis. 


Ausfuhr 


| oder 
jahr. 











Ceſegcaphiſche Notizen. 


Inland. 


— Zu San Franzisko brannte das 
große Etabliſſement der Hilbert Mer— 
cantile Co. ab. Schaden $125,000. 

— Die 3 Raubmörder von Portage, 
Pa., find, mie es fcheint, in einem 
Moor geitellt. 

— Mehrere ziemlich heftige Erd— 


Erjhütterungen wurden ausgangs ber ! 


Woche in der Gegend von Woodland, 
Kal., verſpürt. 

— Der Befuh der St. Louifer 
Weltausſtellung hat fich, neuerlichen 
Mittheilungen zufolge, entfchieden ge- 
beſſert. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National League” — Chicago, 
St. Louis 5; Cincinnati 1, Pitts- 
burg 8. 

— Knieend, wie zum Gebet, raubte 
in der Trinity-Episkopalkirche zu 
Dmaha, Nebr., ein Strolch eine Anzahl 
Andächtiger aus. 

— Ein Bär im Zoologiſchen Oatren 
in Philadelphia faßte einen zu nahe 
fommenden Jungen und verjtümmelte 
das eine Bein dermaßen, dat dasſelbe 
amputirt werden muß. 

— Ein Milmwaufeer junger Mann, 
Sohn Goldberg, wurde bon feinem 
Freunde Ben Hoffmann auf der Do— 
minial-Auzjtelung zu Winnipeg, 
Man., zufällig erfchoflen. 
Die Nevada’er 
Douglas und SilverStar ſind, mie ge= 
meldet wird, durch einen Woltenbrud) 
weggeſchwemmt morden! Die volle 
Größe des Unheils iſt noch nicht be— 
fannt. Auch aus einem Theil von Ari— 


— Nach einem fopredlihden Nacht— 
fturm, der ihn an das Illinoiſer Ufer 
bei Andalufia warf, traf der Exkur— 
fionsdampfer „J. ©." zu Dapenport, 
Ja., ein, mit 7 Stunden Berjpätung. 
E3 waren fon Gerüchte verbreitet, 
daß er untergegangen fei. 

— Ein Poftfad, der am 2. März 
zmwifchen Green Bay und Milmaufee 
geganft worden war, ift unter einem 
des Milmwaufeer 
Bahnhofes wiedergefunden morden. 
Die Diebe hatten etiva 810 aus regi— 
ftrirten Briefen erbeutet, der Sad ent— 
hielt aber etwa $50,000 in Werthpa- 
pieren. 

— 3 Maskirte hielten 70 Meilen 
por Delpart, Ter., einen Perfonenzug 
der Rock-Island-Bahn an und bear— 
beiteten die Spinde im Expreßwagen 
mit Dynamit, konnten fie jedoch nicht 
öffnen, obwohl fie ſchweren Schaden 
anrichteten.. Schließlich verſchwan— 
den ſie in der Dunkelheit. Sie ſollen 


——— jetzt in einem Gehölz umzinaelt fein. 


Ryan, | 
hier „Schnellreichwerde“-Ge-⸗ 
| in Paris 


Ausland. 
— Nah 20 Tagen tropifcher Hite 
gab es endlich erfriſchende 
Regenſchauer. 

— In Kolumbias Hauptſtadt Bo— 
ſoll eine Revolution ausgebro— 
chen ſein. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
tie Gründung eines interneticnolen 
Spiegelalas-Syndifate. 

— Der Automobil-Klub von Groß: 
britannien unternahm mit einer An 
zahl neuer Automobil-Boote vielver- 
ſprechende Prodefahrten. 

— Bei dem Automobil - Rennen in 
Belgien gewann der Engländer Hearth 
mit einem-fzanzdfifchen Automobil den 
1. Brei2, und der Franzoſe Teſte den 


Werth von Deutichland' 
in der erjten Hälfte dieſes 
Sahres beitrug $627,000,000, oder 
213 Millionen mehr als im Vorjahr; 
der Werth der Einfuhr S795,000,000, 
25 Millionen mehr, al3 im Vor— 


zu 


— Der 


— In Londen macht man Verſuche 
mit einem verbeflerten Puſt-Röhren— 
Spitem zur Beförderung von Poſtſa— 
chen und Padeten. Es follen ſich damit 
in einem einzigen Tag ebenfo viele 
Voitfachen befördern laſſen, wie in an— 
deren Großſtädten während einer gan— 
zen Woche! 

— Die Leiche des ermordeten ruſ— 


ſiſchen Miniſters v. Plehwe wurde zur | 


St. Petersburg unter großen Feier— 
lichkeiten beigeſetzt, im Beiſein des 
Barenpcars. Etwa 50,000 Perſonen 


| ftanden in der Nähe bes Friedhofes. 
| Die Auswahl von v. Plehwe's Nach— 


folger ftößt noch auf Schwierigfeiten. 


— Der deutfche Gefandte in Cara— 
cas, Venezuela, ſoll ein Ultimatum 
überreicht haben, worin er fofortige 
Bezahluna der Zinfen auf die Sımme 
verlangt, welche laut Protofoll vom 
Februar 1903 an Deutfchland zu ent- 
richten ift, und im Falle der Nicht: 
Erfüllung diefer Forderung Toll ber 
Sefandte am 4. Auguſt Caracas zu 
verlaffen angemiefen fein. 

— In Paris nimmt unter pefuntär 
zufammengebrodhenen Lebemännern 
immer mehr der Brauch überhand, 


fi die Kahlföpfe mit Vergnügung®- | 


Anzeigen bedruden zu laffen und ſo 
in den Boulevard-Kafés als lebende 
Reklamen berumzufiten! Fortan fol 
der behördliche Stempel, der für Ver— 
gnügungs = Anzeigen erforderlich ift, 
auch an den Glatzen diefer Herren an— 
gewendet werben. 





Drtichaften | 











zolo;berigt, 


— — — — 


War muthmaßlich geiſtesgeſtört. 





Kohn MeSimpſon, welcher der Po— 
lizei als vermißt gemeldet worden 
war, ſprang an ber 103. Str. vor ei— 
nen Zug der Jllinois = Zentralbahıı 
und murde über den Haufen gefahren 
und getöbtet. Die Leiche wurde nad 
Woodwards Beftattungsgefchäft, Pull- 
man, geſchafft. Man muthmaßt, daß 
MceSimpfon, der Nr. 153 36. Str. 
wohnte, zur Zeit feines Todes geijtes- 
geitört war. 


— 


LCeſet Die „Bonntagpoft‘. 


— 





ſchaften iſt mit dem Beſchluß der „Chi— 
cago Federation of Labor”, daß fortan 


| 











Macht nicht nur 
die Wäſche abjolut 9 
rein, fondern purifizirt J 
durch Desinfizirung. 4 

In ‚Laundey‘ und 

‚Toilet' Größe. 








Lotalbericht. 
Wollen paradiren. 








Baugewerke planen für den Arbeits— 
tag einen Umzug. 


| da Herr Karl Richter | 
; eines Amtes entichieden ablehnte, das | 


Redner für's Arbeiterfeſt. 
Oelfahrer ſetzen ihre Forderungen durch. — 
Möbelfabrikanten ſchließen mit dem Ge— 
werkverband Frieden. — Die „neue Partei“. 





Fabrik-Inſpektor Edgar T. Davies 
iſt darauf aufmertſam gemacht mor= | 
den, daß das im vorigen Jahre ber= | 
ſchärfte Gejeß zur Einſchränkung der | 
Kinderarbeit vielfach umgangen wird. | 
Verſchiedene Fabrifanten von Papp- | 
Schachteln undPapierbüten ſollen näm-⸗ 
lichMaßnahmen getroffen haben, durch | 
meiche die Herftellung der bejagten | 
Waaren zu einer Hausindufirtie um: 
gewandelt worden iſt. Statt in den 
Fabriträumen, würden nun QTaufende | 
bon Slindern in den Wohnungen ihrer 
Eltern beijhäftigt, und zwar müßten 
die Kleinen mit nur furzen Unterbre- 
chungen vom frühenMorgen bis tief in 
die Nacht hinein arbeiten. Von der; 
Beobachtung irgend melcher Alters- 
grenzen fei nicht die Rede. Auch in 
der Bekleidungs-Induſtrie herrſchten 
ähnliche Zuſtände. Kinder, bis hinun— 
ter zum Alter von 10 und 8 Jahren, 
würden zu anſtrengender Hilfeleiſtung 
bei der Verfertigung von Kleidern an— 
gehalten, und zwar nicht nur während 
der Ferien, ſondern auch in der Schul— 
zeit. — Herr Davies hat den Hilfs— 
Inſpektor Samuel Rieger beauftragt, 
dieje Angaben zu unterfuchen und ge— 
gebenenfalls3 Schritte zur Wbftellung 
diefer Uebelftände zu thun. 

Die Vereinigung der Baugemerf- 


l 
| 
| 
| 


von der Veranftaltung eines großen 
Umzuges am Xrbeitertage Abſtand ge- 
nommen werden follte, nicht einver— 
ftanden und wird einen derartigen Um— 
zug auf eigene Hand in’s Werk jegen. 
Die einzelnen Gemwerfverbände find 
von A. L. MeDonald, dem Schrift: 
führer des Zentralrathes, aufgefordert 
worden, eine am Donnerjtag zu dieſem 
Ende jtattfindende Delegaten-Ber- 
ſammlung zu beſchicken. Im Anſchluß 
an den geplanten Umzug wollen die 
Baugewerkſchaften, unabhängig von 
dem der „Federation of Labor“, ein 
großes Volksfeſt veranſtalten, und 
zwar im Schützenpark. Als Redner 
zu demſelben hat man eine Anzahl Po— 
litifer eingeladen. Von einigen derſel— 
ben: Wm. J. Bryan, Wm. R. Heart, 
Senator Tillman, fowie den lofalen 
Größen F. W. Blodi, Lawrence E. 
MceGann, HenryßHildreth, W. F. Bren— 
nan und Joſeph Grein, ſind bereits zu— 
ſagende Antworten eingelaufen. 

In den großen, von der Internatio— 
nal Harveſter Co. kontrolirten hieſigen 
Erntemaſchinen-Fabriken Deering, 
MeCormick, Plano) iſt am Samſtag 
der Betrieb eingeſtellt worden. Wie 
die Leiter der betreffenden Betriebe 
verſichern, wird die Betriebsſtockung 
nur von kurzer Dauer ſein. Während 
derſelben ſoll eine gründliche Inven— 
tar-Aufnahme in den Anlagen erfol— 
gen. Gegen Mitte dieſes Monats 
werde mit der Wiederaufnahme des 
Betriebs begonnen werden. Durch die 
zeitweilige Einſtellung der beſagten 
drei Betriebe ſind im Ganzen etwa 
15,000 Arbeiter beſchäftigungslos ge— 
worden. Nimmt man dazu die 
30,000 ſtreikenden Schlachthausarbei— 
ter und etwa 25,000 weitere Arbeiter, 
die ſich entweder am Streik befinden, 
oder unfreiwillig feiern, ſo ergibt ſich 
für Chicago ein Heer von 70,000 Be— 
ſchäftigungsloſen. — 

Der am 29. Mai 
genfahrern erklärte Streik iſt beigelegt 
worden, und die Streiker werden am 
Donnerſtag wieder zu arbeiten anfan- 
gen. Die Lohnaufbeſſerung, welche die 
Leute verlangt hatten, iſt ihnen bewil— 
ligt worden. 

Die „Commercial Desk Company“, 
die „National Furniture Co.“ und die 
„Phoenix PBarlor Frame Co.“ haben 
nun auch ihr früheres Uebereinkom— 
men mit der Holzarbeiter-Union er- 
neuert, und es heißt, daß die Inhaber 
der ſechs noch aefperrten Möbelfabri- 
fen im Laufe diefer Woche ebenfalls 
mit dem Geierfverband Frieden 
ſchließen würden. 

Organiſator 





bon den Oelwa-⸗ 





Fitzpatrick von der 
„Federation of Labor“, Arthur Me— 
Cracken und John Vaile ſind eifrig 
mit den Vorarbeiten für die von ihnen 
beabſichtigte Gründung einer nationa— 
len Arbeiterpartei beſchäftigt, der ſie 
den Namen „Jefferſon Democracy“ zu 
geben gedenken. Der Organiſations— 
Konvent fol am Montag, den 29. 
Auguft, hier in Chicago ftattfinden. 





— Subjeftives Gefühl. — Tatele- 
ben, was heißt das, ä peinliche Rein- 
lichkeit?" — „Nu, ä Reinlichfeit über- 
baupt, die ift immer peinlich.“ 





»Pox Formalin* (Eimer & Amend), antijeptis 
jge3 Mittel vegen Geihiwür: Brand» und Sänitt: 
wuuden cder ähniihe Leiden, 





| Madifon, Wis. 


I ne langjährige 


' Minn,, 


; par die 
der Feſtſtadt auf den Beinen. Die Be- 
| Juchermenge im Pabſt-Park, 


Der Rehraus. 


Ergebniß der Telegatenfisung des 
Nordweſtlichen Sängerbundes. 


Behrens iſt Bräfivent. 


Die Wahl der nächſten Seftftadt mußte den 


Bundesbzamten überlaſſen werden. — 
Den Schluß bildete ein höcdhft erfolgreich 


verlaufenes Dolfsfeft. 


Mit der Situng der Delegaten, der 
großen Parade und einem glänzenden 
Volksfeſt im Pabſt Park fand geitern 


das 21. Sängerfeſt des Nordiveitlichen | 


Söngersuntes in Milwaufee feinen 
mürdigen Abſchluß. 
figung fand am Vormittag in der 
Halle des Turnvereins Milmaufee 


ftatt. 


Die Wahl der Bundesbeamten, die | 


alle einftimmig erwählt wurden, haıte, 


folgende Ergebni$: 

Präfident— Iheodor Behrens 
Chica Jo. 

Vizepräſident —Otto W. 
von St. Vaul. 

Sekretär —Georg H. J. Kiet 
Milwautkee. 


Schatzmeiſter—E. O 


O. Kney von 


Bibliohekar—John Wunder von 


Dapenport, Jowa. 


Pa \ 
Dem Er-Bundespräfidenteu, Herr 


Karl Richter von Chicago, wurde der 
befondere Dank der Delegaten für ſei— 
und treue Mühewal— 
tung zum Wohle des Bundes abgeitat- 
tet. Für das Amt des Bundes-Diri- 
genten für die zwei nächfte:. Jahre 
wurde Herr Iheodor Kelbe nominirt 
und mit Begeifterung einſtimmig wies 
derermwählt. 

Das Gehalt für den Bundesdir!- 
genten wurde auf $500 und dasjenige 
des Sefretärs auf $100 das Jahr feit- 
gefebt. Die Frage, mo das 22. Bun— 
des-Sänserfejt im Jahre 1906 abge: 
halter werden folle, bejchäftigte die 
Delegaten-Verfammlung länaere Zeit, 
doch kam es zu feinem Beſchluß. Die 
eineren Städte würden nad dem 
großartigen muftfalifchen Erfolge, den 
Milwaukee foeben erzielte, der jedoch 
nur mit riefigen Opfern, erfauft wer— 
den fann, im Angefichte ihrer bedeu— 
tend £leineren Hilfsmittel nur zögernd 
und ungern an das Rifiko, ein joldhes 
Feſt zu übernehmen, herantreten. Da: 
her greift auch das Beitreben im Bun— 
de immer mehr um fich, fpäter nur 
echt deutſche Sängerfeite vom alten 
Schlage und feine großartig angeleg= 
ten Mufitfeite, wie das verfloffene, zu 
feiern. Da von den vorgejchlagenen 
Städten ſowohl La Erofie, Wis., ivie 
Dapenport, Jowa, und auch St.Baul, 
vor der Hand ablehnten, ſo 
wurde beichloffen, die Auswahl des 
nächſten Feſtplatzes den neuen Bun— 
desbeamten zu überlaſſen. Aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach wird jedoch St. 
Paul, wo ein großes Auditorium ge— 
baut werden ſoll, das Feſt für 1906 
übernehmen. 

Geſchmackvolle Ehrendiplome erhiel— 
ten die noch lebenden Ex-Bundesprä— 
ſidenten von dem Präſidenten zuer— 
theilt, nämlich die Herren Moritz Her— 
ling, Milwaukee; Ferd. Schlegel, Chi— 
cago; Arthur Joſetti, Chicago; E. O. 
Kney, Madiſon; Richter John C.Lud— 
wig, Milwaukee; Julius E. Roehr, 
Milwaukee; E. Wagner, Freeport, Ill.: 
Max Hirſchfeld, Minneapolis, und A. 
Cammann, Weſt Bend. 

Den Armen der Stadt machte der 
Bund ein Geſchenk von $100, die zu 
diefem Zmede Manor D. ©. Roje 


; übergeben werden follen. 


Sefretär D. Fauſer eritattete den 
Deleaaten nachitehenden Bericht über 
den Stand des Bundes während ſei— 
ner Amtögeit: 

s 615. 
Kopiſteuer 194 
Beitrittsge 


Na 
Bee 


Bei der Parade, die um 1 UhrNach— 
mittags begann, marſchirten 8,000 
Perſonen im Zuge mit, und die Gele— 
genheit hatte viele Tauſende aus den 
umliegenden Landſtädtchen nach Mil— 
waukee gelockt.  Gelbitveritändlich 
geſammte Einwohnerſchaft 


wo das 
Volksfeſt ſtattfand, wird auf minde— 
ſtens 50,000 Perſonen geſchätzt, und 
da der Ertrag dieſer Feſtlichkeit in die 
allgemeine Feſtkaſſe fließt, ſo iſt jede 
Möglichkeit eines Defizits geſchwun— 
den. Das Volksfeſt ſchloß mit einem 
Brillantfeuerwerk ab. 
* * * 


Die hieſigen Sänger kehrten zum 
größten Theil ſchon geſtern Abend 
heim. Alle waren des Lobes voll über 
das Feſt und die Gaſtfreundſchaft, 
welche ven Seiten derBürgerfchaft der 
TFeititabt geübt wurde. 

Diejenigen Sänger, welche am mei: 
ſten die Schönheiten der Umgegend 
Milmaufees genoſſen, waren die von 
Chicago. Tagsüber waren fie ſtets zu 
Gar, Automobil, in Kutfchen oder auf 
Dampfern unterwegs. Die Harugar!- 
Liedertafel hatte einen Gefammtau:- 
flug nad) Whitefiſh Bay unternom- 
men, und am Freitag Abend einen 
Kommers veranftaltet; die Fidelia 
that desgleihen am Gamftag, nad) 
Konzertfhluß im Republican Houfe, 
zu welchem die Preife eingeladen wor: 
den war. Der Bürgermeijter Roſe 
war Ehrengaft und weilte lange inmit- 
ten der fidelen Sänger; Bundespräfi- 


dent Charles Richter und Herr Boed= | 


ftoever zeichneten ſich durch beſondere 
Aufaeräumtheit aus, die zum. guten 
Iheil ihre Urjache in dem großartigen 


Die Delegaten: | 


die Annahme 


ben | 
Roland | 


bon | 


| Erfolg der vom Bundeschor gejunges 
nen Lieder hatte. Die Geſangsſektion 
der Turngemeinde war gleichfalls der 
Yittelpunft regiten Lebens. Sie gad 
in Beſt's MWeinlofal nad dem Schluß 
der Konzerte einen informellen Lieder: 
abend, zu dem willig noch einmal Ein: 
tritt bezahlt worden märe, menn’3 
überhaupt etwas gefoftet hätte. Ein 
Liedervortrag war ſchöner wie der an— 
dere, und die Herren Neebe und Lüder 
ſchwammen in Wonne vor Stolz über 
die Friſche ihrer Getreuen. Auch alle 


ſich je na Laune oder Wunſch in ih- 
ren Stammquartieren zu froben Ver— 
einiqungen. Die aanze Nacht, biz 
zum frühen Morgen jchallten Die 
Chöre der jubelnden Sänger durch die 
ichlafende Stadt. Den Zeitungen 
und Soliſten der Konzerte murden 
Dpationen und Ständchen aebradt. 





>» 


Orden der Saruıgari. 





S tung der GB ofloge eröffaet. — Berichte 
der Beamten und Beamtenwahl. 


Günftiae Fnanzverhältn ſſe. 

Die Großloge des deutſchen Ordens 
der Harugari vom Staate Illinois be— 
gann heute ihre alle zwei Jahre ſtatt— 
findende Sitzung, welche auf drei Tage 
berechnet iſt. Die Eröffnungsſitzung, 
welche in der Harugari-Sängerhalle, 
an der 12. Straße, nahe der Weſtern 
Avenue, ſtattfand, war von Delegaten 
von 57 Männer-Logen und Vertre— 
| terinnen von 12 Frauen-Logen beſucht. 
| Die aegenwärtigen Beamten der Groß— 

loge find: 
| Ghrift. Koch, Groß-Barde; Eduard 
Peterſon, Hilfs- Groß- Barde; Dr. 
Paul Rudorf, Groß-Auffeber; Franz 
Koh, Groß-Schafmeifter; LouisWre— 
den, Großjefretär; Groß = Verwal: 
tunasrath: Chas. Ziegenhagen, Fritz 
ı Hunerbera, John Beyer. 

Um die Mittagsitunde 
Sitzung von dem Groß = Barden, 
Chriſt. Koch, eröffnet. Man begann 
zunächit mit der Einreichung und Ver— 
lefung der VBeamtenberichte. Im Laufe 
des Nachmittags mird die Beamten- 
wahl jtattfinden, worauf dann an den 
beiden folgenden Tagen je zwei Sitz— 
ungen ftattfinden werden. 

Aus dem Bericht des Groß-Sekre— 
tära Louis Wreden geht hervor, daR 
der Orden am Schluſſe der lebten 
Sroßlogenfigung, im Yahre 1902, 58 
Männerlogen mit 2205 Mitgliedern 
im Staate Illinois zählte, ſoziale 
Mitglieder 22 und Schweſtern des 
Hertha-Grades 968. Die Letzteren, 
wie die „Sozialen“ werden nicht in die 
Geſammtmaſſe der Mitglieder mit ein— 
gerechnet. 

Der Hertha-Grad 
Juli 1902 aus 13 Logen mit einer 
Mitgliederzahl von 968 und einem 
Kapital von $11,290.24. Ber Ablauf 
des zweijährigen Zeitraums ftellte ſich 
die Mitgliederzahl des Hertha-Grades 


beitand am 1. 


auf 1006 und deſſen Kapital auf $11,- | 


461.80, eine Zunahme um 
$3171.56. 

Die gefammten Kaſſenbeſtände des 
Ordens beliefen fih auf $27,438.83. 
Hundert Mitglieder find im Laufe der 
zwei Jahre aus dem Leben aejchteden, 
ebenlo 55 Frauen von Mitgliemern. 

Es wurden 24 Gigungen der be 
jtändigen Komites im Laufe der zwei 
Sabre abgehalten, welche in harmoni— 
ſcher Weife verliefen. 

Unterftüßungen aus der Kranken— 
falle wurden 84 Mitgliedern aezahit; 
gegenmwärtig beziehen noch 22 Mitglie- 
der Krankenunterſtützung. 

Aus dem allgemeinen, umfangrei- 
chen Bericht geht hervor, daß der Ha: 
rugari-Orden finanziell aut 
und allen Verpflichtungen den Mit- 
gliedern gegenüber in prompter Weije 
nachgekommen tft. 


— 
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Brennan’s Werfzeuge. 
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O' Donovan zu drei Monaten Gefänan'f 
verurtheilt. — Sherman aeht bis 
auf Weiteres frei aus. 

Harry O’Donovan, der jchuldig be- 
funden worden ift, bei der vorjährigen 
Richterwehl in feiner Eigenſchaft als 
einer von den Wahlbeamten in der 


“118. Ward zu Betrügereien die Hand 


geboten zu haben, wurde Ddieferhalb 
heute von Richter Gary zu drei Mona— 
ten Gefängniß verurtheilt. Horace B. 
Sherman, der mit O’Donovan zufam- 
ı men anaeflagt war, geht bis auf Wei- 
teres frei aus. 


anderen Chicagver Vereine fammelten | 
Schlachthausbeſitzer 


geſtellt 





haltskoſten entſprechen. 











| 
| 
| 


ihnen aelingt, die Löhne der 





Sein Vertheidiger, Wm. B. Forreft, | 


bat nämlich in der Anklageſchrift ge- 
gen Sherman techrifche Fehler entdedt, 
melche disfelbe hinfällig machen. Hilfs— 
Staatsanwalt Barnes erklärt, 
mürde int September eine neue An— 


Bedeutende Zufuhr. 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 
langen. Das war das Spitem, melches 
tie Schlachthausbeſitzer herausgeklü— 
gelt hatten. 

„Um dieſem Syſtem Einhalt zu 
thun, wurde der Gemerfverband orga— 
niſirt. Der Freibrief desſelben datirt 
vom Jahre 1897 und wurde in Syra— 
cuſe, N. M. erwirkt. In den erſten zwei 
Jahren hat der Verband in den 
Hauptpunkten der Schlachtinduſtrie 
nicht recht Fuß faſſen können. Die 
bekämpften alle 
Organiſationsverſuche auf's Heftigſte. 
Nachdem im Jahre 1898 hier in 
Chicago eine Lokalunion organiſirt 
worden war, wurde innerhalb von 
drei Wochen jedes Mitglied derſelben 
entlaſſen. Wir verlegten nun unſere 
ganze Energie auf die kleineren Platze. 
Nachdem mir dort Erfolg gehabt, nah— 
men wir die Organifations-Thätig- 
feit auch in den großen Hauptpunften 
mit mehr Glüd wieder auf. 

„Schließlich, im Jahre 1900, begann 
Michael Donnelly mit der Organifa- 
tiong-Arbeit auch in Chicago. Er 
ftieß auf heftigen Widerftand. Einem 
feiner Gehilfen wurde eine lebensläng- 
liche Anftelung zugefichert, falls er 
fih von der Union losſagen mollte. 
Diele Dugende von den eifriaften 
Unionleuten wurden entlaffen. Den: 
noch wuchs der Gemwerfverband; die 
Mitaltederzahl in Chicago ftieg wäh— 
rend des erſten Jahres auf 15,000. 

„Was nun hat die Union für das 
Gemeinwesen aetban? Kurz aefagt: 
fie hat die Schlachthausbeliger ge— 
zwungen, mehr Leute anzuftelen und 
diefelben aleichmäßiger zu beichäftigen; 


| die vorhandene Arbeit unter alle Ar— 
I 


beitämwilligen zu vertheilen, jtatt eine 
Hälfte derfelben zu zwingen, Die an: 
dere in der Lohnfrage zu unterbieten. 


. | Die Union hat an die Stelle des alten 
wurde Die | 


Spitems einen gleichmäßigen Xohnta- 
rif für alle geſchulten Arbeiter geſetzt 
und Lohnaufbeſſedungen erjmwungen, 
welche den höher gewordenen Unter- 
Diefe Errun: 
genichaften waren von großem®Portheil 
für das ganze Gemeinwesen, aber die 
Schlachthausbeſitzer mollen fie ver— 
nichten. Sie beabfichtigen, den Lohn 
der ungefchulten Arbeiter von 183 auf 
16 Gent3 oder noch weniger dieStunde 
berabzufegen. Da die durchichnittliche 
Arbeitszeit niht 35 Stunden die 
Woche überfteiat, fo bedeuten 183 Et2. 
die Stunde nur einen Wochenlohn von 
$6.50. 

„Dielen Lohn wollen die Schlacht— 
hausbefiger auf $5 die Woche herun- 
terfegen. Aus welchem Grunde? Et- 
wa, weil fie nicht in derLage find, mehr 
zu zahlen? Das Publitum mag diefe 
Frage prüfen, wie es im Jahre 1903 
die finanzielle Lage des Kohlentrufts 
unterfucht hat. 

„Unſer Sefretär hat ein Jahr lang 
genaue wöchentliche Berichte aus je— 
dem Schlahthaus im Lande erhal- 
ten. Nach diefen Berichten ſtellen fich 
die Durchſchnittskoſten für dasSchlach— 
ten und Zerlegen eines Stieres, vom 
Viehhof bis zum Kühlſpeicher, auf 44 
Cents. Das Durchſchnittgewicht der 
Thiere beträgt 700 Pfund. Die Ar— 
beitskoſten ſtellen ſich auf 65100 Cents 
das Pfund. Der Durchſchnittspreis 
des Rindfleiſches, im Großhandel, ſtellt 
ſich auf 10 Cents das Pfund. Die Ar— 
beitskoſten belaufen ſich demnach nur 
auf 651000 des Verkaufspreiſes. Die 
Arbeiter tragen an dem Steigen der 
Fleifchpreife,welches man feit vierJah— 
ren beobachtet hat, feine Schuld. Sind 
die Schlahhthausbeiiger in der Lage, 
183 Cents die Stunde zu zahlen? 
Wenn ja, darf man ihnen ein Herab- 
drüden des Lohnes erlauben?” 

Des Weiteren drüdt Herr Call in 
jeiner Erklärung die Befürchtung aus, 
daß die Schlachthausbeſitzer, fails es 
unge- 
ihulten Arbeiter herabzudrüden, auch 
tie der aejchulten Arbeiter drücken 
würden, was für Das ganze Volt von 
Nactbeil fein müßte. 

In den Schlahthausanlagen find 
gefiern auch wieder von außerhalb ei— 
nige hundert meitere Streifbrecher ein— 
getroffen, darunter — zum eriten 
Male — auch eine größere Anzahl von 
Frauen und Mädchen. — In den An— 
lagen von Swift & Eo. wurde gejtern 
auch die Abtheilung für Herrichtung 
von Fleiſchkonſerven wieder in Be— 
trieb gejeßt, und in denen von Armour 


| und Co. die Kunftdüngerfabrif. 


Bei Smift & Eo. murden geſtern 
angeblich 408 Rinder gefchlachtet, bei 
Armour & Co. 460 und bei Morris 


| & Eo. 40. 


es 
| der Schlächter war geſtern 


lage geaen Sherman erhoben werden. 


Ein dritter Angeklagter, John J. 
Kelly, tit an der Lungenſchwindſucht 
aeltorben, ehe eö zum Prozeß fam. 
Wegen derjelben Wahlbetrügereien 
ı und im MWefentlichen auf diefelben Be— 
meife hin, welche gegen O’Donoven 
im Kriminalgericht vorgebracht wor— 
ben find, 
ı bon Countyrichter Carter zu 3 Mona- 
ten Haft verurtheilt worden. Er wirt 
nun aber nicht ſechs Monate im Arreſt 
zu verbringen haben, jondern die bei- 
ten Strafen gleichzeitig verbüßen, 
d. h. er hat nur in der Theorie, aber 
nicht in Wirklichkeit ein halbes Jahr 
zu brummen. 








— Das legte Mal. — rau: „Au: 
quit ‚erinnerft Du Dich no, wie wir 
por Jahren bier ftanden und Du um 
meine Hand anbielteft, und mie ich 
ftand und vergebena nah Worten ſuch— 
te!” — Gatte: „Ob ich daran denke, e3 
war ja das letzte Mal, daß ih Die 
nah Worten juchen fah!“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 








ift O’Donovan auch Ichen | 


bom Verband 
in Omaha 
und hat in einer Maffenverfammlung 
der dortigen Streiter die Ueberzeugung 


Pröfident Donnelly 


| bertreten, daß die Schlachthausbefiter 





fih zum Nachgeben gezwunger ſehen 
mwürden, falls die Streifer noch wenige 
Wochen lang aushielten. Herr Don— 
nelly wird erit morgen hierher zurüd- 
fehren. 

Polizeiher DO Meill erklärte heute, 
daß der Kampf von gejtern Abend zwi— 
fchen der Bolizei und den Gtreifern 
der fchmerite war, den feine Mannen 
jeit Beainn des Gtreifs zu beftehen 
batten. i 

„Die Bezirkswache des 19. Prezintts 
hat jechs neue Knüppel requirirt, da 
die alten während des Kampfes von 
den Poliziften auf ihren Gegnern zer- 
Ihlagen wurden,“ ſagte der Polizei- 
chef. „Die veröffentlichten Zeitungsbe— 
richte liefern fein richtiges Bild von 
der Lage. Thatſache ift, daß eine 
förmlide Schlacht ftatfand, aus 
der die Poliziften nur mit fnapper 
Noth als Sieger hervorgingen. Ich 
babe meinen Mannen gerathen, nie- 
mal3 mehr derartige Maflenanfamm- 
lungen von Streifern zu dulden und 
ihnen auf diefe MWeife zu ermöglichen, 
ihrer Herr zu werden.“ 

Die geitern anläßlich der an anderer 
Stelle geſchilderten Unruhen verhafte- 
ten Berfonen — gegen zwanzig an der 
Zahl — find heute früh gegen Bürg- 
{haft auf freien Fuß geſetzt worden. 
auf morgen anberaumt. 


James Emerjon, ein farbiger@van- 
gelilt von Anderfon, Ind. der den 
Gottesdienit für die auf den Viehhöfen 
arbeitenden Neger leitet, wur. e heute, 
als er die Viehhöfe an der 43. Straße 
verließ, trog feines geiſtlichen 
Gemwandes von Streiterpoften ange- 
griffen. Er gab Ferfengeld, wurde 
aber von etwa 75 Perfonen verfolat, 
die ihn verhohnten und bedrohten. Es 
gelang ihm, die 46. Straße zu errei- 
en, mo eine Abtheilung Polizei ihn 
in Schuß nahm und die Streifer ver— 
jagtee Emerſon kehrte nad den 
Viehhöfen zurüd. Er faate, dat die 
Neger auf den Viehhöfen einenAngriff 
fürdten, daß fie fih aber organiſirt 
hätten, um nöthigenfall3 Widerftand 
zu leiſten. 

Heute Morgen wurden unter Poli— 
zeibededung 200 Neger nad) den Vieh— 
böfen geleitet. Poliziften geleiteten 
cuh eine Anzahl farbiger Frauen 
nad) den Viehhöfen, wo fte in der Kon- 
ferven-Anlage von Libby, MMNeil & 
Libby Beichäftigung fanden. Männer 
und Frauen verhöhnten fie zwar, arif- 
fen fie aber nicht an, und fie erreichten 
mit heiler Haut ihr Ziel. 

Die Freude der Streiter über den 
vorgeſtern erfolgten vermeintlichen Ab: 
zug von etwa 300 farbigen Streikbre— 
ern ift verfrüht gewefen. Präſident 
Donnelly und andere Beamte des 
Schlächterverbandes hatten vorgeftern 
die fraglichen Mohren an einem Aus- 
gangsthor der Schlahthausanlagen 
ehrenvoll in Empfang genommen, und 
Hochrufe der Streiter begleiteten die 
Schwarzen zur Straßenbahn. 

Jetzt hat man erfahren, daß die be- 
treffenden Mohren nur auf qute Art 
nach der Stadt gelangen mollten und 
heute in aller Frühe an die Arbeit zu— 
rüdgefehrt find. Das Wohlwollen für 
die farbigen Streitbrecher iſt durch 
diejen Streich, welchen diefelben den 
ausftändigen Arbeitern gejpielt haben, 
bei diefen um nichts geftiegen. 

Die geftern anläßlich des Straßen- 
fampfes verhafteten Perfonen — ge: 
gen zwanzig an der Zahl — find heute 
früh gegen Bürafchaft auf freien Fuß 
aefegt worden. Die Verhandlungen 
der gegen fie vorliegenden Anklagen 
hat Kadi Figgerald auf morgen anbe- 
raumt. 


a 


BE 


Dem Balgen entronnen. 


Der Mörder Jofeph Barthele zu lebenss 
länglicher Zucthausftrafe verurtheilt. 


sm Kriminalgeriht wurde heute 
Joſeph Barthele von dem Richter Chy- 
traus wegen der Ermordung der Ame- 
Ita Hanſon zu lebenslänglicher Zucht- 
hausftrafe verurtheilt. Der Angeklagte 
hatte auf Verhandlung vor Geſchwo— 
tenen verzichtet, fich ſchuldig befannt, 
und der Fürſprache feiner Anwälte ge— 
lang es, den Angeklagten vor dem 
Ihimpflihen Tod am Galgen zu be- 
wahren. - 

Barthele gab zu, Amelia Hanfon, 
mit der er an Haljted, nahe Ban Buren 
Str., in gemeinrechtlicher Ehe gelebt, 
ermordet zu haben. Geine Anmälte 
machten als Milderungs-Umftand ael- 
tend, daß Barthele ein Opfer des Ko— 
fain-Lafters fei, daß er das Verbre— 
chen unter dem Einfluß und der Wir: 
fung des Kotains verübte, und daf er 
nicht zurechnungsfähig geweſen fei. 
Der Richter Chytraus erflärte jedoch, 
daß dies fein Entjchuldigungsgrund 
für die That fei. Hilfs-Staatsanmwalt 
Robert Holt empfahl ebenfalls die Ver- 
hängung lebenslänglicher Zuchthaus: 
ſtrafe. 

Barthele und Amelia Hanſon lebten, 
wie ſchon erwähnt, in wilder Ehe zu— 
ſammen, doch verließ die Frau den 
Mann wegen der grauſamen Behand— 
lung, die er ihr angedeihen ließ. Als 
ſie dann wieder zu ihm zurückehrte, 
verfolgte er ſie durch mehrere Zimmer 
und ſchoß ſie nieder. 

Tödtlicher Sturz. 

Thomas Nicholſon jäh dahin gerafft. 


Beim Verfuche, an 5. Ave. und 12. 
Straße aus den Straßenbahngeleifen 
auszubiegen, fiel heute Thomas Ni— 
Holfon, ein Fuhrmann, der von T. J. 
Gormley, Nr. 13 Curtis Str., beſchäf— 
tigt war, von feinem Site auf das 
Pflafter. Hinzueilende Straßengänger 
fanden ihn als Leiche vor. Er war 
25 Jahre alt, ledig und mohnte an 
Curtis und Madifon Str. 

Der Zimmermann John Schmwei- 
ger, Nr. 21 Michigan Mpe., murde 
heute während feiner Arbeit auf dem 
Hohbahngerüft nahe Center Ave. von 
einem Zuge erfaßt und auf das 20 
Fuß tiefer gelegene Pflafter gefchleu- 
dert. Der Verunglücdte, melcher Ie- 
bensgefährlihe Verletzungen erlitt, 
fand Aufnahme im Presbhterianer= 
Hofpital. Sein Zuftand wird für bes 
denflich gehalten. 


Fürchten ihren Bater. 


Mamie Walfh und ihre Geſchwiſter fürchten 
ihren Dater. 


Die 14-jährige Mamie Walfh und 
ihre drei jüngeren Geſchwiſter, die fich 
in der Obhut der Matrone der Be- 
zirkswache an der Harrifon Straße 
befinden, wurden heute von ihrem On- 
fel in Kenntniß gejeßt, daß ihr Vater, 
der fie angeblih böswillig verlaffen 
hatte, heimgefehrt jei. DieKinder, mel- 
he halbverhungert in einer armjeligen 
Wohnung im Gebäude Nr. 3753 Eme- 
tald Ave., aufgefunden worden waren, 
meigerten jich, zu ihrem Vater zurüd- 
zufehren. Mamie erklärte, daß ihr Va— 
ter fie wiederum graufam behandeln 
und hungern laffen würde. Gie bat, 
fie und ihre Gefchwijter in der Be- 
zirkswache zu behalten. Die Polizei 
bat eine Unterfuchung eingeleitet. Die 
Kinder werden morgen dem Jugend— 
richter vorgeführt werden, der des Wei⸗ 
teren über fie verfügen wird. Yhr On- 
fel erklärt, jein Bruder behaupte, ala 
Streitbreher auf den Viehhöfen Be- 
fhäftigung aefunden zu haben. Da 
Streiterpoften ihn aber mit dem Tode 




















| bedrohten, habe er ſich gefürchtet, heim⸗ 
aufebren. 
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Das zerfhnittene Tiſchtuch. 


Dem Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen zwei Ländern 
folgt nicht immer ein regelrechter 
Krieg. Beiſpielsweiſe ift in Waſhing— 
ton vorübergehend ſowohl Defterreich- 
Ungarn tie Italien durch feinen Ge— 
fandten vertreten geweſen, ohne daß 
e3 deshalb zu Blutvergießen gekom— 
men wäre. Dagegen hat andererfeit3 
in der allerjüngjten Zeit Japan fofort 
nach der Abberufung feines Geſandten 
aus St. Peteröburg den befannten 
Anariff auf die ruffiiche Flotte in 
Bort Arthur unternommen, eine fürm= 
lihe Krieaserflärung alſo für über- 
flüffig gehalten. Daher läßt fich nicht 
genau jagen, ob die Zurüdziehung des 
franzöfifhen Gefandten aus dem Va— 
tifan der Aufhebung des „Konkordats“ 
gleichkommt, oder nur als eine Kund— 
gebung außergemöhnlichen Mißfallens 
aufzufaflen iſt. Krieg im eigentlichen 
Sinne des Wortes kann es ja in die— 
jem alle nicht geben, wohl aber kann 
ein Kampf folgen, der, wie der „Kul— 
turfampf” in Deutjchland gelehrt hat, 
bon der Kirche mindeſtens ebenfo that- 
fräftig geführt werden kann, wie vom 
Etaate. 

Gelbftverjtändlih hat der Bruch 
nicht wegen ber verhältnigmäßig un— 
bedeutenden Gtreitigfeit jtattgefun- 
den, Die von der franzöfifchen Regie- 
rang als Grund angegeben wird. Daß 
ber Papſt zwei franzöfifche Bifchöfe 
vor ſich lud, Die der übertriebenen 
Meltlichfeit angeflagt waren, und daß 
die franzöfifche Regierung diefen bei- 
den Prälaten die Reife nach Rom ver= 
bot, meil fie nicht um ihre Zuſtim— 
mung gefragt worden war, jollte au 
und für fich nicht genügen, den Ab— 
bruch aller diplomatifchen Beziehun- 
gen zu rechtfertigen. Denn obwohl 
die Bifchöfe in Frankreich „gewiſſer— 
maßen“ Staatöbeamte fein mögen, 
fann das Konkordat Doc ſchwerlich ſo 
ausgelegt werden, daß ſie ſelbſt hin— 
ſichtlich ihres geiſtlichen — 
nicht einzig und alleir dem Papſte 
unterftehen. &3 waren aber jchon 
verfchiedene „Reibungen“ vorausge- 
gangeh, und insbejondere war das 
Miniſterium durch einen Proteſt ver: 
jtimmt, den der Heilige Stuhl megen 
der Austreibung gewiſſer getjtlicher 
Orden aus Frankreich an alle fatholi- 
ſchen Mächte gerichtet hatte. Schon 
damals wurde Combes von den Ra— 
tifalen und Sozialiſten aufgefordert, 
das Kontordat zu kündigen, doc) zö— 
gerte er noch, diefen äußerſten Schritt 
zu thun, weil das Konkordat der weit— 
lichen Regierung eine Art Dberaufficht 
über die Kirche zugejteht, die nach jei- 
ner Aufhebung fortfallen würde oder 
follte. Hätte die Kirche in dieſer An— 
gelegenheit einen ehrenvollen Rüdzug 
angetreten, jo wäre der Handel wahr 
ſcheinlich wieder beigelegt worden. 
Statt deſſen warf fie, wie wenigjtens 
die Regierung behauptet, dieſer einen 
neuen Fehdehandſchuh Hin, indem fie 
zwei Bifchöfe unter Anklage ſtellte, 
welche wegen ihrer Regierungsfreund 
lichkeit befannt waren. Nunmehr 
glaubte das Miniſterium, den Streit 
auf die Spite treiben zu müffen, weil 
e3 vermuthlich dem Anjturm der Kir— 
chenfeinde in der Kammer unterliegen 
würde, wenn e3 die„Herausforderung“ 
nicht annähme. Vielleicht hätte Rom 
auf die politifhe Sachlage in Frank— 
reich gebührende Rüdjicht nehmen und 
das Kabinet nicht in eine Zwangslage 
verſetzen jollen, doch erklärt der Papſt, 
daß e3 fich hier nicht um diplomati— 
fche, jondern um geiftlihe Dinge 
handle, und daß er die Pflichten jei- 
ne3 Amtes erfüllen müffe, ohne die 
Folgen in Betracht zu ziehen. 

Bor der Hand kann die Regierung 
ohne Zweifel auf die Unterftügung 
„des Landes“ zählen, d. h. einer Mehr— 
heit der Abgeordneten und der hinte 
ihnen jtehenden Wähler. Indeſſen 
mag bie Stimmung leicht umjchlagen, 
wenn dad Konkordat wirklich gefün- 
digt und der Kirche jede ftaatliche Bei— 
fteuer entzogen wird. Eine jo vollitän- 
dige Trennung der Kirche vom Staate, 
wie in den Ver. Staaten von Ameri— 
fa, ift nämlich in Frankreich wahr- 
fcheinlich nicht herbeizuführen. Biel- 
mehr wird die Regierung auf die ja 
lange ausgeübten Gewalten vermuth- 
lih aud dann nicht ganz verzichten 
mollen, wenn fie zur Erhaltung der 
Kirche nichts mehr beiträgt. Sie wird 
leßterer immer noch Vorſchriften ma— 
chen mollen und fi zu Gemwaltmaß- 
regeln hinreißen lajjen, wenn ihr ber 
Gehorfam verweigert wird. Durch ei- 
nen. derartigen „Kulturfampf“ mird 
fie aber der Kirche nur Anhänger in 
den Kreifen der biäher Lauen und 
Gleichgiltigen werben, — gerade mie 
feinerzeit Bismard viele Katholiten 
„ultramontan“ machte, die vorher kei— 
neswegs „über die Alpen gejchielt“ hat: 
ten. Es liegt nicht in der Art der 
franzöfifchen StaatSmänner und der 
Franzoſen überhaupt, jih Mäpigung 
aufzuerlegen, und angeſichis der bor- 
auögegangenen Smiftigkeiten iſt an 
eine friedlihe Scheidung der Kirche 
vom Staate vollends nicht zu denfen. 
Je heftiger und leivenjchaftlicher aber 
die weltliche Macht vorgeht, deſto mehr 
‚werben ich die Ausſichten der Kirche 
perbeffern. Rom kann warten, 








„‚Sonnutagserturfisnen‘‘. 


Wie alles Andre, fo hat auch der 
Entſchluß der Erie-Bahn und die „Ab— 
ficht“ der Dberleitung der Vander— 
bilt'ſchen Bahnen, das fonntägliche 
„Erfurfions -Geſchäft“ ganz aufzu— 
geben, jeine zwei Geiten — vielleicht 
noch mehr — und je nachdem, welche 
Seite man „beleuchtet“ oder ſich be- 
trachtet, ſo wird die Kritif ausfallen. 





hat aber ber durchſchnittliche Eijen- 
bahner feine Luft, wenn er nicht aus 
hergemöhnliche Bezahlung erhält — 
pielleiht auch dank dem zur Mode ge— 
mwordenen „happy go lucky“-Trei- 
ben in unferem Bahndienft gar nicht 
mehr die Befähigung. 

Im Grunde genommen ift die ſelbſi— 
gefühlte Schwäche, bezw. die Bequem— 


| Tichfeit die Iriebfeder für jenen Ent- 


h 2 A | 
Iſt der Schritt zu preifen oder zu | 


tadeln? Die Befürworter des „Stillen“, 
nur der Ruhe, der Andacht und dein 
Gebet geiwidmeten Sonntags werden 
ihn preifen; die Leute, die im Sonn 
tage auch oder vielleicht gar in eriter 
Reihe einen Tag des Vergnügen: ſe— 
ben, werden ihn tadeln. Jene werden 





darin einen Gieg der Frömmigfeit und | 


Tugend erbliden, 


diefe über Muderei | 


und „engherziges Puritanerthum“ rai= | 
joniren, befonders angefichts der von | 


jener Seite geäußerten Freude 
ber, daß doch wenigſtens ein großesEi— 
ſenbahnſyſtem ich geneiat zeige, Dem 
„ſittlichen Gefühl Rechnung zu tra— 
gen”, was ein „hoffnungspolles 


darüs | 


geiz | 


chen” genannt wird. Denn das fordert | 


und medt, 
dab dieBah— 


zum MWiderfpruch heraus, 
bezw. ſtärkt den Verdacht, 


| ren nicht blind. 
| ftaatlihen Einmiſchung nichts. 


nen ſich auf die Geite der Sonntags: | 
muder fchlugen und der Entſchluß fid | 


nur gegen die harmloſe Lebensfreude 
richte. 

Die eigenen Wünfche trüben den kla— 
ren Blick und machen zur Partei, und 
damit unfähig ein gerechtes Urtheil zu 
fallen. Weil fie durch eine Maßnahme 
gefördert, bezw. behindert imerben, 
nimmt man ohne Weiteres an, daß das 
die Iriebfeder der Urheber derſelben 
war: im vorliegenden Falle alfo, 
daß die Erie-Bahn die „Sonntagser= 
kurſionen“ einftellte, weil ihre Leiter 
jenem „ſittlichen Gefühl“, dad einen 
ſtillen, andachtsvollen Sonntag mill, 
Rechnung zu tragen wünjchten, bezw. 
in dem harmlofen Sonntagsveranügen 
etwas Unfittliches jehen. Damit thut 
man aber der Bahn ganz gewiß zu viel 
der Ehre an, bezw. jehr Unrecht, und 
wenn man eben nicht voreingenommen 
wäre, mürde man das leicht genug er= 
fannt haben, denn es ilt doch nachge= 
rade fprihwörtlich geworden, daß die 
Gifenbahnen bei Allem, was fie thun, 
nicht fragen, ift es fittlih, ſondern 
wird es fih bezahlen ? 

Man darf geiroft annehmen, daß 
das auch) für den vorliegenden Tall 
gilt und die Erie-Bahn das ſonntäg— 
liche Erfurfionsoefchäft nur aufgibt, 
meil ihre Leiter zu der Anficht gelana= 
ten, daß ſich's am lebten Ende doch 
nicht bezahlt. Die Frage, ob oder 
nicht, jchwebt fchon fange, und wenn 
die Erie-Bahn fie jegt mit „nein“ be— 
antiwortete, jo haben mohl die vielen 
ſchweren Bahnunfälle der jüngſten geit 
den Ausſchlag gegeben, denn die Drei 
Ichwerfien derjelben befielen ſonntäg— 
liche Erfurfionszüge. Es iſt Geld in 
diefen Sonntagsexkurſionen, wenn al— 
les qut aeht; aber ein folches Unglüd, 
wie das bei Glenwood oder in der 
Nähe von Hobofen, frißt mit feinem 
Verluſt an rollendem Material und den 
großen Schadenerfaßflagen die Pro— 
fite mehrerer „"Exeursion seasons” 
mehr als auf. 

Meaen der „Gefährlichkeit“ der 
Sonntagserfurfionen bat die Erie— 
Bahn fich entfchloffen, diefelben aanz 
aufzugeben, aber — warum find diefe 
jo befonders aefährlih? Der fanati- 
Ihe Sonntagsheilige wird vielleicht 
ſagen, weil fie fündhaft find und dem— 
zufolge ein Fluch auf ihnen rubt, aber 
er wird heutzutage nicht mehr viel 
Olauben finden. Man mit nah ans 
deren Gründen Juchen. Cine lleber- 
anftrengung der Leiftungsfähigfeit der 
Bahnen läßt ſich nicht geltend machen, 
denn des Sonntags tit ihr gewöhnli— 
ches Gefchäft viel geringer, al3 an Wo— 
hentagen. Der Paffagierverfehr ist 
viel Berger — es gibt an Sonntaaen 
weniger „Durd = Paffagiere”, und 
der Vorftabtverfehr ilt auf ein Mini- 
mum  zufammengefehrumpft — und 
auch der örtlicheFrachtverkehr ruht faſt 
ganz. Wenn iiberhaupt Spezial- und 
Exkurſionszüge fahren follen, ſcheint 
pom Standpunkte der Belaftung der 
Bahn aus, der Sonntag der beite und 
allein richtige Tag dazu. Und nun 
jtellt die Erie-Bahn die Sonntagsex— 
furfionen ein, während über Wochen: 
tagserfurfionen nichts gefagt wird, fo 
daß man zu der Annahme beredtigt 
iit, daß fie an MWochentagen, an denen 
die Bahn ſowieſo jchon viel ſchwerer 
belaftet ilt, fortdauern ſollen, und Die 
Leitung der Vanderbilt’fchen Bahnen 
will das angeblich nachmachen. 


Der PVize-Präfident der Hudſon 


River-Bahn ſoll ſchon feit langem ge: 


gen die Sonntagserfurfionen gemefen 
jein, und zwar, wie gejagt, wird fo- 
wohl aus „jittlihen wie aus menjch- 
lihen Gründen“. Sonntäglide Ex— 
furjonszüge feien immer überfüllt und 
gewöhnlich Tchlecht geleitet. Die Un— 
fallgefahr jet immer groß. Wenn an 
Sonntagen viele Erkurfionszüge Tie- 
fen, jo bedeute das immer Weberzeit 
und befonbers ſchweren Dienft für die 
Bahnbedienfteten; zum wenigſten be- 
deute es, daß dieſe um ihre Sonntags— 
rube fommen. 

Das jcheint eine jeltfame Begrün: 
dung, aber fie trifft ſchon das Richtige. 
Man künnte dagegen allerdings ein- 
wenden, daß die Ueberfüllung ja nicht 
durchaus nothwendig ſei und ihr leid;t 
abgeholfen werden fünnte, wenn die 
Bahnen mehr Wagen anhingen, bezw. 
die Züge theilen wollten; daß fie den 
Leuten, die Sonntagsdienit haben, 
einen Wochentag frei geben könnten, 
wie das ja die Zeitungen uſw. thun, 
und daß der Weberanjtrengung ber 
Leute vorgebeugt werden kann durch 
Anstellung von mehr Leuten. Uber, 
das würde eben mehr Geld foften und 
den Profit befchneiden. Und dabei 
wäre es noch die Frage, ob es ben 
fonntägliden Erfurfionszügen bie 
wünſchenswerthe Sicherheit bringen 
würde, den folder Dienit ift ein un— 
regelmäßiger und erfordert viel mehr 
Aufmerkſamkeit, als der gewöhnliche, 
Tag für Tag nad) gleihem Plan ver- 
laufende; zu bejonderer Anftrengung 


lichen Schranfen 





ſchluß, durch den fich die Bahnverwal— 
tungen ſelbſt ein recht ſchlechtes Zeug: 
niß ausſtellen. 

niß ausſtellen. Lieber als ſich anſtren— 
gen, verzichtet man ganz auf dieſes 
Geſchäft. Der Wochentags-Exkurſio— 


nen werden ja aus guten Gründen nie— 
mals viele ſein. 


Zu Ruhe laſſen. 


Die Truſts in Ruhe laſſen, em— 
pfiehlt Präſident Schurman von der 
Cornell-Univerſität, und wird darob 
von den Rockefellers, Morgans und der 
ganzen Truſtſippe für einen ſehr wei— 
ſen Mann gehalten werden. Und doch 


gegen ihre Uebel und Gefah— 
Nur hält er von der 
Statt 
die Truſts zu verfolgen mit Staatsge— 
ſetzen, ſolle man ſie den natürlichen 
wirthſchaftlichen Geſetzen überlaſſen. 
Der Wettbewerb, meint er, und die 
Macht der öffentlichen Meinung wür— 
den wirkſamer ſein als Geſetzerlaſſe. 

Das iſt nun leicht geſagt, ſchwer zu 
beweiſen oder überhaupt nicht zu be— 
weiſen und wird natürlicherweiſe ſehr 
viel Widerſpruch finden. Wenn Herr 
Schurman den Truſts feine gejeg- 
geſetzt haben mill 
und zu gleicher Zeit die künſtliche 
Preistreiberei, die Vertheuerung noth= 
mendiger Lebensbedürfnijfe für dag 
größte Irujtübel erklärt, jo ſcheint da— 
rin ein arger Widerfpruch zu liegen. 
Hat ein Truſt die Macht, millfürlich 
die Preiſe zu erhöhen, jo muß er ein 
Monopol haben oder muß wenigſtens 
jo groß fein und dermaßen den Markt 
beberrichen, daß die noch bejtehenden 
fleineren Betriebe es nicht wagen dür— 
fen, ihm ernitlich Wettbewerb zu ma= 
chen, jondern vorlieb nehmen müſſen 
mit dem, was der Truſt ihnen übrig 
läßt. Und wie fann man die Mono: 
polbildung Hindern, wenn man Die 
— nicht hindert? 

„Die Gefahr erblicke ich darin,“ er— 
klärt Hr. Schurman, „daß Truſts ſich 
verſucht fühlen, unverſchämt zu wer— 
den und ſich dem Volke zu Herren zu 
ſetzen, indem ſie es zwingen, über— 
mäßige Preiſe zu zahlen. Unter ge— 
wöhnlichen Verhältniſſen verbilligt 
der Truſt die Waarenerzeugung, und 
es ſollte das Publikum den Vortheil 
davon haben. Das Truſtübel beginnt, 
wo das Volk übervortheilt wird. Die 
gegenwärtige Lage des Fleiſchgeſchäfts 
kann als Beiſpiel dafür gelten. Es 
iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß 
Truſts die Macht haben zu unver— 
ſchämten Preiserhöhungen“. Als die 
zwei wirkſamſten Regulatoren dieſer 
Macht bezeichnet dann Herr Schurman 
die öffentliche Meinung und die Mög— 
lichkeit des Wettbewerbes. — Wogegen 
die Frage ſich aufdrängt: Wie aber, 
wo der Truſt ſo mächtig iſt, daß er je— 
den Wettbewerb zu erdrücken im 
Stande iſt? Und wie anders ſoll ge— 
genüber dem volksfeindlichen Treiben 
die öffentliche Meinung ſich zur Gel— 
tung bringen und ihren Willen in die 
That umſetzen, wenn nicht durch Ge: 
ſetzerlaſſe? 

Von dieſen Geſichtspunkten be— 
trachtet, wird der wohlfeile Rathſchlag 
„In Ruhe laſſen!“ außerhalb der 
Truſtkreiſe verzweifelt wenig Anklang 
finden. Einen anderen Anſtrich ge— 
winnt die Sache, wenn Hr. Schur— 
man die Frage aufwirft: Was denn 
alle die Geſetze, die man bisher gegen 


Truſts, 


die Truſts erlaſſen, für einen Nußen 
gehabt hätten? Wlan wird ihm zuge- 


1 “u 
| „gili 


ben müffen, daß fie nicht3 genüßt ha— 
ben. Einige Eifenbahn-Trufts find 
durch das Geſetz zur fürmlichen Auf: 
löſung gezwungen worden, ohne daß 
jedoch die thatfächlichen Verhältniſſe 
dadurch eine Aenderung erfahren hät- 
ten, während auf dem Gebiete der ge— 
werblichen Truſts auch nicht einmal 
der förmliche Erfolg erzielt wurde. 
Dieſe Art der Truſts iſt ſeit Erlaſſung 
der Truſtgeſetze immer zahlreicher und 
mächtiger geworden. Die größten, mie 
der große Stahltruft, find erft entjtan- 
den lange nach Erlaffung der Geſetze. 
Und find daneben auch manche ver- 
fracht und zu runde gegangen, jo 
hatte damit das Gejeß nichts zu thun. 

Spmeit die Art der Geſetzgebung in 
Betracht fommt, mit der man hier bis: 
ber den Truſts beizufommen verfucht 
bat, bat Hr. Schurman vollfommen 
recht, wenn er fie als praftifch werth— 
los bezeichnet. Woraus aber noch lange 
nicht folgt, daß man deswegen die 
Irufts nun in Ruhe laſſen müſſe. 
Sit troß Der betehenden Truſtgeſetze 
das Truſtübel nicht geringer fondern 
größer geworden, fo ift das hauptjäch- 
li Die Folge bon anderen Ge 
jegen, deren Herr Schurman mit kei— 
ner Silbe erwähnt. Während man 
durch die Anti-Iruftgefege die Truft- 
bildung zu verhindern verfucht hat, 
hat man Durch andere Gefege bie 
Zruftbildung gefördert und eine Prä- 
mie darauf geſetzt. Das Truſtgeſetz 
fagt, eg ſohl Wettbewerb fein, läßt 
ſich aber nicht vollftreden, meil zum 
Wettbewerb niemand gezwungen mer- 
den fann. Wenn ein Fabrikant nicht 
billiger verkaufen will als ein anderer 
Fabrikant, ſo kann er durch alle Ge— 
ſetze der Welt nicht gezwungen werden 
dazu. Auf der anderen Seite ſteht 
das Schutzzollgeſetz, das ſich gegen 
den Wettbewerb richtet und das jich 
bollitredt ganz von ſelbſt. Erſtens 
ichließt das Geſetz den ausländifchen 
Wettbewerb vollitändig aus, jo daß 
dadurch der heimiſche Markt von vorn- 
herein zum Monopol der heimifchen 
Fabrifanten gemacht wird. Zweitens 
Ichafft das Geſetz eine Lage der Dinge, 
welche unvermeidlih und mit unwi— 


derftehlicher Gewalt zur Unterbrüdung 


Lauch des inneren Wettbewerbes treibt. 
Indem das * — ſechzig und 


in ı nen Truſt— 
ift er fein Freund und Verehrer der | 


ı ton Gandolin, 


ı aette” u. |. m. 





auch noch mehr Prozent Zoll auf die 


ausländiſche Waare legt, ermöglicht es 
den heimiſchen Fabrikanten, fünfzig, 
ſechzig und noch mehr Prozent auf die 
Preife ihrer eigenen Waaren zu jchla- 
gen und das Publikum zu zwingen zur 
Bezahlung folder Preife. Das Zoll: 
gejeg ermöglicht ſolchermaßen die Er— 
zielung riefiger Ertrageminne — er: 
möglicht 3. B. unferen Stahlfabrifan- 
ten, $28 für die Tonne Stahlfchienen 
zu erprejfen, deren Herſtellung nicht 
halb jo viel koſtet — ermöglicht das 
aber nur unter der Bedingung, daß 
fein Wettbewerb gemacht wird. Es 
jtelt die yabrifanten vor die Wahl 
entweder ſich Wettbewerb zu machen 
und ſich zu begnügen mit geringen Ge— 
minnen, oder den Wetibewerb zu un— 
terdrüden und dafür belohnt zu 
werden mit riefiaen Gewinnen. Selbit- 
verftändlich mußte anaefichts ſolcher 
Lage der Dinge die Unterdrückung des 
Wettbewerbs erfolgen und alle ſoge— 
nannte Anti-Truſtgeſetzgebung ſich als 
Schlag in's * erweiſen. Es kön— 
und Monopolverbote un— 
möglich ernſt genommen, ſo lange der 
Staat ſelber die Truſt- und Monopol- 
bildu ung fördert und belohnt. Wenn 
die Truſts einmal nicht mehr „ge— 
ſchützt“ ſein werden, dann vielleicht 
und nicht eher wird man ohne Gefahr 
ſie in Ruhe laſſen können. 


Dramentitel. 


Eine hübſche Plauderei über Dra— 
mentitel veröffentlicht der Dramatiker 
Sabatino Lopez in einem italieniſchen 
Blatte: Wenn der dramatiſche Dichter 
ſein Drama geſchrieben hat — und 
manchmal wenn er es noch nicht ge— 
ſchrieben hat — beginnt ihn die Titel- 
frage zu quälen. Die Dramentitel 
fann man in zwei Kategorien theilen: 
Die nichtsfagenben und die vielſagen— 
den. Zu dieſen zmei Kategorien fönnte 
man allenfalls noch eine dritte hinzu- 
fügen: die der Dramentitel, die nichts 
jagen und doc) viel jagen möchten. Zu 
diefer dritten Serie fünnte man 3. B., 
bei allem Reſpekt vor Ibſen, den Titel 
„Wenn wir Todten erwachen“ rechnen. 
Auch die Titel find von der Mode ab— 
hängig, fo daß die Reihe der lafoni- 
Ichen Titel mit der Reihe der umfang 
reihen und erflärenden abwechſelt. 
Sehr oft führt ein großer Erfolg eine 
Strömung, eine Mode herbei. 
der erfolreichen „H 
tamen 
Fuß“, „Der. Finger“, 
„Der Mund“ . 
blieb verfchont. & find auch nachein— 
ander für die Bühne alle Familientitel 
bermerthet worden: „Der Vater”, „Die 
Mutter“, „Der Großvater, „Die 
Großmutter“, „Der Mann“, „Die 
Frau“ Der Frau wurden ge— 
wöhnlich noch beſondere Kennzeichen 
angefügt: „Die ** Frau“, „Die 
ideale Frau“, „Die nützliche Frau“, 
„De Ichöne Frau“... Fehlt nur noch 
„Die Frau .. .ſo fo“, aber die fommt 
auch noch. ine Zeitlang ſah 
auf den Theaterzetteln nur Männer— 
oderFrauennamen, gewiſſermaßen Vi— 
ſitenkarten als Dramentitel; darin 
war beſonders Sardou groß — man 
denke nur an „Ferreol ‚ „Dora“, „Fe⸗ 
dora“, a 


jofort „D 
„Die Naie”, 


reftor, wenn ihm mehrere Stüde vor— 
lagen, a priori das, das ' als 


Iheater zu Bologna mar es fogar Re: 


ael, daß jeden Montag ein Frauen- 
ı erbeten hatte. 


name als Titel auf dem Iheaterzettel 
itehen mußte — mwelder? Das mar 
ganz aleichailtig. 

Im Mllgemeinen fann man facen, 
dat der fatte Bourgeois den nichtsſa— 
genden 
den Titel, der alles erklärt. DerBour- 
aeois lieſt auf dem Titel „Fifi“ oder 
oder „Lulu“ oder „Zaza“ 
geht ins Theater; der Proletarier aber 
will Iefen: „Der Verbrecher in derKa— 


roffe und der Unjchuldige im Zudt- | I 
haus“ oder „Die Geheimniffe der In⸗ 


quifition in Spanien“ und dazu, wenn 
Brenn. noch drei oder bier Untertitel, 

3 Bolt will feine Ueberraſchungen 
= der Bühne; ein 
fekt iſt ihm ein aber.er gefällt 


ihm um fomehr, wenn es ihn poraus= 
| gefehen hat. Das „ariftofratifche Pu- | 
aber will das Unbekannte, 
dasDunfle, es will nicht vorher willen: | 
e3 mill fich für drei oder fünf Franks 
Daß aber die, 


blitum“ 


amüſiren, nicht3 meiter. 
Mode Fehr die Titelmahl beeinflußt, 
ſteht unanfechtbar feſt. In Italien las 
man eine Zeitlang nur 


„abile“ oder „ebile” endigten und mie 


Geſchäftsreklamen ausfahen. Nach dem 
kamen mehrere „indes | 


„Irreparabile“ 


lebili“ und „Snpiolabili”. Denn 


berrfchte wieder die Mode der „Rechte“ | 
natürlich zahlrei= | 
bom „Recht zum | 
| fte Wohnung habe und ein geachteter 


und der „Pflichten“, 
cher die der Rechte, 


| leben” bis zum „Recht zum tödten.“ 
| Später nahm man fich die Seele vor, 


die in den verfchiedeniten Tunken ver» 
abreiht murde: „Cinfame Geelen” 
(Hauptmann's „Einſame Menfen- ), 
„Die Rechte derSeele“, „Tragödien der 
Seele”, „Seele“, „Seelenprofile” ... . 
eine ganze Speifenfarte mit Seelen u. 
Seelen jeder Art. Gegenwärtig Ha: 
man eine gewiſſe Vorliebe für zoologi- 
The und botanifche Titel: von den 
„Raben“ bis zur „Wölfin“, von den 
„Bäumchen“ bis zu den „rothen Ro- 
fen“. Ein hübſcher Titel hat ja feine 
Wichtigkeit, aber hübfche Dramen tr': 
umphiren auch dann, wenn der Titel 
lächerlich ift. „Goldoni und feine ſech— 
zehn Dramen .. . .*, der Titel ift 
doch Jicher nicht Schön, aber die Komö— 
die lebt noch heute, nach fünfzig Jah— 
zen, meil fie ſelbſt ſchön iſt. Einer 
meiner Freunde, der ern bischen Geift 
bejigt, rieth mir für mein jüngftes 
Drama (feine Furcht, es iſt kereits 
cufgeführt!), als er es noch nicht fann- 
te, einen fehr einfachen Titel. „Iſt in 
Deinem Drama bon Mäufen die 
Rede?“ fragt er. — „Bon Mäufen?! 
Nein! Wie kommſt Du denn darauf?“ 
„Kuh nicht von Katzen?“ „Nein, von 
Katzen auch nicht.” „Na, dann weiß ich 


Nenn’ es 
Maus!“ 
folg bat. Alfrede Oriani 
hübſchen Roman mit demTitel „;tein“ 
gejchrieben; jet will er al Geaen= | 
ſtück ein „Isa“ ſchreiben, und vielleicht | 
kommt bald ein anderer Schriftfteller, 
der ein Meiiterwerf mit 
„Weder ja noch nein” ſchreibt. 


doch: 


Der Erſinder des Steinkohlengaſes 


Johann Peter Minkelers iſt in ſei— 
ner Vaterſtadt Maſtricht aus interna⸗ 
tionalen Beiträgen ein Denkmal gefeg: 
tworden, das am 10. Juii feierlich ent= 
bült wurde. Minkelers war 1748 


Eifer naturwiſſenſchaftlichen Studien 
widmete und 1772 einen Lehrſtuhl 
erhielt. Inzwiſchen begann die Frage 
der Luftſchiffahrt weite Kreiſe 
Ing Am 5. Juli 1783 Tießen 
die Gebrüder Montaolfier zu Anno- 


durch Feuer erhitzten. 
deifelden Jahres erjegte der Phyſiker 
Charles beim Auflaffen eines Ballons 
auf dem Pariſer Marsfelde die Heiß— 


dieſer ſich aber ſehr theuer ſtellte 
gann allgemein die Suche nach bilfige ⸗ 
rem Erſatz. Der Herzog von Aren— 
berg, 
der Univerſität Löwen bereits 
tende Zuwendungen gemacht hatte, be— 
auftragte drei dortige Profeſſoren, 
Minkelers, Van Bochaute und Thys— 
bart, mit Forſchungen auf dieſem Ge— 
biete, und dabei entdeckte 
das Steinkohlengas. Schon 1778 
hatte allerdings Volta feſtgeſtellt, daß 
ſämmtliche pflanzlichen und thieriſchen 
Stoffe, in einem geſchloſſenen Gefäße 
deſtillirt, Gaſe lieferten. 

Es wurde nun eine Reihe von Ver— 
ſuchen mit ſolchen Stoffen angeſtellt. 
Am 1. Oktober 1783 ſchreibt Minke— 
lers in ſeinen Memoiren, erzielte ich 
reichlich und ſchnell brennbare Luft, 
nachdem ich Steinkohle in einen Flin— 
tenlauf gebracht hatte. Vier Unzen 
Kohle lieferten mir einen franzöſiſchen 





Nach | 
Hand des Mannes“ | 
Der | 


Klein Körperiheil | 


man | 





„Odette“, „Geor⸗ 
In einigen italieniſchen 
Shentern mählte zu jener Seit der Di- | en 
| amtlich der Berliner Atademie mitge— 
Titel | 
einenFrauennamen trug, und in einem | 
gä in den Niederlanden auf dem 
gänge in den Niederlanden au 


Titel vorzieht, ver Proletarier 





und | 


fenfationeller Ef: | 


Titel, die auf, 


Kubikfuß diefer Luft, die fich beim 
Wiegen viermal leichter al3 atmoſphä— 
rifche Luft zeigte. Im Einverjtänd- 
niß mit feinen Kollegen ertlärte Min- 
felers das neue Gas zum Füllen von 
Ballons für geeigneter als alle ande- 
ren Quftarten. Der erjte Verfuch wur— 
de am 16. November im Parke des 
Arenberg'ſchen Schloffes zu Heverlw 
gemadt. Ein Kleiner Ballon aus 
Goldfchlägerhaut, heit es in einem 
Briefe des herzoglichen Sefretärs Dey 
an den Geſchichtſchreiber der Montgol⸗ 
fier'ſchen Verſuche, Faujas de Saint- 
Fond, erhob fich Schnell in die Luft und 
riß, als er über das Gebäude gefom- 
men war, den Faden entzmwei, durch 
den man ihn zurüdhalten wollte. Man 
fonnte ihn bis zu feinem aängzlichen 
Verſchwinden mit den Augen verfoi- 
gen. Seitdem haben wir nichts mehr 
davon gehört. 

Weitere größere Ballons murden 
dann in Heverle, Brüffel und Antwer— 
pen aufaelafjen. Ban Bochaute berich- 
tete über die Ergebniſſe in der Brüf- 
ſeler Akademie. Sie wurden aud 


theilt, deren Direktor Achard „ver: 
ſchiedene Aufflärungen über die Vor— 


Gebiete der aerojtatiihen Mafchinen“ 
Mintelers hat, wie au3 
feiner oben erwähnten, in der königl. 
belaifchen Bibliothet befindlichen Den’- 
ſchrift hervorgeht, auch ſchon die Rei— 
nigung des Steinkohlengaſes durch 
Kalt gefannt, und durch berfehiebene 
feiner Schüler iſt feitgeltellt, daß - 
es auch zur Beleuchtung feines Hör- 
faales benußt hat, und zwar von 1785 
ab, während die Verfuche des Franzo— 
ſen Philippe Lebon, des Deutfchen 
Prof. Pickel und der Engländer Lord 

Dundonald und Murdoch erft in die 
folgenden Jahre fallen. Das Denf- 


mal Mintelers ift ein Werf des Pro- 


fefjors Bart van Hope von der Am— 
iterdamer Kunftafademie. Das bron— 
zene Standbild des Erfinders iſt 3 
Meter, der Steinfodel 3.6 Meter hoch. 


Einbürgerungsſchwindel. 

Ein typiſcher Naturaliſirungs— 
Schwindel beſchäftigte dieſer Tage ein 
Londoner Polizeigericht. Ein gewiſ— 
ſer Henry Goldſchlag, der ſich als ru— 
mäniſcher Schneider bezeichnet hatte, 
hatte Naturaliſirung in England be— 
antragt und hatte die Urkunde beinahe 
erhalten, da den Beſtimmungen ge— 
mäß fünf Engländer, welche eigenen 
Hausſtand führen und überdies Be— 
amte ſind, in vorgeſchriebener Weiſe 
bezeugt hatten, daß Goldſchlag ſeit 
fünf Jahren in England lebe, hier fe— 


Mann fei. Das Minifterium des In— 
nern, welches die Naturalifirung zu 
ertheilen hat, pflegt jedoch jetzt der Vor— 
ficht halber polizeiliche Erhebungen 
darüber anitellen zu lafjen, ob die im 
Geſuche gemachten Angaben auch wahr 
find. Ein Polizei-Inſpektor ſtellte 
nun feit, daß Goldichlag in einem ganz 
anderen Haufe wohnte, als er angege= 
ben hatte. In feinem Zimmer fand er 
einige Koffer, welche anfcheinend vor 
Kurzem erjt aus DOftafien angekom— 
men waren, in einem davon fand er 
eine offenbar noch neue Photographie, 
melche in Tientfin aufgenommen war 
und den Goldſchlag in Pelzfleidung 
und hoben Stiefeln zeiate. Es ftellte 
fih heraus, daß Goldichlag in Port 
Arthur eine Kneipe bejelfen hatte, dieſe 
Stadt hatte verlaffen müffen und nun 
in Zondon eine Wirthichaft eröffnen 
wollte. Zu diefeme Zwecke bedurfte er 
der Naturalifirung. Ferner geſtand 
Goldſchlag, daß er fein rumänifcher 
Schneider jet, jondern ein Ruffe. Die 
fünf Engländer, melde für Golb- 
ſchlag zugefaat hatten, kannten ihn in 
Wirklichkeit gar nicht. Sie hatten für 





32.00 Gratifilation dieſes Zeug: | 
niß abgegeben. Ein &83jähriger, ele- 


dem Titel | 


' fallen. 
ſchmidt, melche 
| ber 
| find, werden fich vor dem Zentral-Kri— 


geboren und bezog nad; feiner Vorbil— | 
dung am Sefuitentolleg von Maftricht | 
die Univerfität Löwen, wo er jih mit 


nay, Departement Ardeche, ihren Leis | 
nenballen feigen, worin fie die Lufi | 
Am 27. Auguit | 
Schwenningen fteht und den Namen 


luft mit Erfolg durch Wafferftoff. Da | 
he- ! 
‘ Größte 
ſammthöhe 43m; 
der dem phyſike!iſchen Kabinett | 
bedeu= | 


| etwa 350 Jahre.” 
I rung davon fteht die Königin. 
' Bäume werden von Touriften viel be- 
Minfelers | 








für das Stüd einen prächtigen Titel. ! gant gefleideter und mohlfonjerbirter 
„Weder Kape noch | 
Alles ift qut, went es Er: | N 
bat einen | 


—E Namens Page hatte das ganze 

daturaliſirungsgeſchäft crrangirt. — 
Er hatte die fünf Garanten, von denen 
einer Beamter einer Schulbehörde, 
ı zwei Eijfenbahn- und zwei Poſtbeamte 
find, berbeigefhafft und ihre Ausſa— 


| gen über Goldſchlag feinem Rechtsan— 


malte vorgelegt, welcher die Naturali— 
firuna beantragte. Goldichlag wurde 
gegen Kaution freiaelafjen, er iſt dann 
verfchmwunden und feine Kaution ver— 
Page und ein gewiſſer Gold: 
die gemeinfamen Urhe— 
des Naturaliſirungsſchwindels 
minalgerichte zu verantivorten haben, 
mährend gegen die fünf falſchen Ga- 
ranten fein Verfahren eingeleitet iſt. 
Derartice falfhe Angaben find beiNa— 
turalifirungen in England häufig vor— 
gefommen, und die Behörden üben da— 


ı rum fcharfe Kontrolle. 
zu be: ! 


Deutſche Rieſentannen. 

Den unbeſtrittenen Ruf, der größte 
Baum Deutſchlands zu ſein, genießt 
eine Weißtanne, die im Gemeindewald 
der ſchwäbiſchen Schwarzwaldſtadt 


Hölzleskönig führt. Eine am Stamm 
der Tanne angebrachte Tafel trägt 
folgende Aufſchrift: „Württembergi— 
ſcher Schwarzwald bei Schwenningen. 
Tanne Deutſchlands: Ge— 
bei Im Höhe 2m 
und 6m Umfang, bei 
30m Höhe 360cm Umfang. Kubik— 
inhalt des Stammes 44kbm. Alter 
In einiger Entfer— 
Beide 


Durchmeſſer 


ſucht. Eine dritte Rieſentanne, die 
auf ven Soldatenwieſen bei Ober— 
ziwiefelberg, Oberamt Freudenſtadt, 
fieht, mird jogar auf eine Höhe von 
45—50m, aber nur auf einen Ge— 
ſammtkubik-Inhalt von 30—52 kb 
geſchätzt. Ahr igenthümer, ein 
Bauer im nahen Reinerzau, hat Die 
Apficht, den Baum der Nahmelt al 
Sehenswürdigfeit zu erhalten. 





Todes: Anzeige. 


RBefannten zur Na 


Freunden und u 
Gastin und un 


richt, dab meine liebe 
fere Mutter 
Annie Daſſel geb. Krämer 
im Alter von 45 Jahren am Sonntag 
den 31. Juli, Abends 101, Uhr, nad 
langem, ſchwerem Leiden geitorben Mt. 
Beerdigung Mittwoch, ven 3. Auguit. 
Vorm. 11 Uhr. vom Trauerhauſe, 4106 
Archer Ave, nad dem Berhanien Fried 
bof. Um ſtille Theilnahme bitten Die 
trauernden Sinterblieveren: 
Gharles Daſſel, 
\ Minnie und Mabei, 
Tode8- Anzeige. 

Freunden und Belaunten De traurige Nadıs 
richt, dab mein dielgeliebter Gatte und Nater 
Paul Sundrieier 

Jabren und 6 Monaten, wobl 
—— —— ſanſt 
im Herrn entſchlaſen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am ———— Mor gen um 8.830 Ubr, vom 
Tranerbane, 332 Elvbourn Mve., nad der <t. 
Iberefta stirche, von da nah dem Zt. Bonifſa 
sus Sriedbor. Um itille Theilnahme bitten Die 
betrübten Sinterbliebenen: 

. Sundriejer geb. 

„t Kindern. 
Carl Sundrieler, 
Guſtav, Johann, 


Gatte. 
Töchter. 





im Alter von 26 
verſehen mit den bi. 


Sartenberg, Gattin, 


Bertha Hundrieſer, Eltern 
Joſeph, Ednard, Brüder. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Leo Milte 

Jahren am 31. Juli nad 
Herrn ent— 
ſtatt am 


927 


richt 


im Alter von 14 
turzem werem Leiden ſanft im 
dis fen iſt. Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 2. Auguſt vom Trauerhauſe 
B. 50. Str., um 10 Uhr Morgens, nach der 
Gburch of St. John tbe Baptılt, 50, Place 
md Beoria Str., und von dort per Fifenbabn 
nach dem St. Mary's Die tiefbetrübs 

ten Eltern: 
wohn und Anna Milte, nebſt Kindern. 


Todes- Anzeige. 
Beethoven Deutiher Frauen-Verein. 
Den Peamten und Mitaliedern obigeit Ver: 
eins die traurige Nachricht, day Schweſter 
Sophia Lange 
Beerdigung am Dienitaa. den 2. 
Nachm. 1 Ubr, vom Irauerhaufe, 
nach dem Concordia Fried— 
rfammelr ſich punft 12 Ubr 
der deritorbenen Schwe— 
werfen. Um ſtille Theil— 


Ü Friedhof. 


geſtorben iſt. 
Auguſt 1004, 
35 Clarinda Tr. 
hof, Die Beamten be 
in der Nereinsballe, u 
iter die lekte Ehre zu er 
nabme bitien: 

Katharine Schofnecht, Bräfidentin. 

Lijette zange, Selvetärin. 

Todes -Anzeine. 

Dorothea Frauen-Verein. 

Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweiter 
Sophie Lauge 

aeftor ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dien 10. den 2. NAuguit, vom Irauerbaufe, 35 
Elcrind <tr., nah dem Woncordia Friedhof. 
Die Beamte n berfammeln fih vunkt 12 Ubr in 
der Vereins halle, üm der dverftorbenen Schmeiter 
die legte Ehre zu ermweiien. Im ftille Theilnah— 
nie — 

Dora Haaſe, Präſidentin. 

Loniſe Voß, Sekr. 79 W. 


Zodes- Anzeige 


Brinz Heinrih Deuticher gegemieit. 
fttüsungs-Verein. 
Den Beamten und Miigliedern zur 
da, Mitglied 


Erie Str. 





Unter- 
Nachricht, 


Sophie Lange 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
DVienftag, den AAnguſt. Rachm. 1 Uhr, vom 
Irauerbaufe, 35 Carinda Str., nah dem Con—⸗ 
cordia Friedhof. Die Beamten verſammeln fi 
punft 12 Uhr Mittags in der Vereinshalle, um 
dem verftorbenen Mitglied die legte Ehre zu 
erweilen. 

Tora Haaje, Vräſidentin. 

Garl Schwabe, Selr. 





Tode3-Anacige 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab mein gelichter Gatte 
Julius Bed 
54 Jahren geitorben tit. Beerdi- 
i 2. August, 1 Uhr Nachm. 
bom Trauerbaufe, 37_ Clarinda Str. ngch 
Waldheim. Um itille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
dran Bed, Gattin, und Kinder. 


Zodes- 


im Wlter don 
aung Dienitaq, ven 


Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige, Nadı- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unſer DBater 
Martin Lengemann 
im Alter von 69 Jahren, 11 Monaten und 19 
Tagen geftorden ilt. Beerdigung findet ftatt 
an: Mittwoch, uen 1 Uhr, vom: Trauerhaufe, 613 
Union Str., nad dem Waldheim Friedhof, Die 

trauernden Hinterbliebenen: 
Auuga Lengemann geb. Schmidt, Gattin. 
John Lengemann u. Lizzie Klipfel L.: 
Lengemann, Kinder. 





Tode3-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Hcinrih Bedermann 
Suli, Morgen3 10 Minuten vor 2 Uhr, 
7 Monaten und 4 
Beerdi- 
Beetbo- 
2 Uhr 


am 31. 
im Nlter von 69 Jabren, 
Tagen Selig im Herru_entihlafen iſt. 
gung findet ftatt bom Trauerbauie, 19 
ven Blace, am Mittwoch, den 2. Auguft, 
Nachm., nah Graceland. 

Friederide Bedermann, Gattin. 

John und Fraut Beckermann, Söhne. 

Fris Begermann, Bruder. 


Für 256 portofrei: 
10 feine Auſichts⸗Poſtlarten won Chicago. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Brdidandfang, 100—102 Lit Randeiph Str. 


Größtes Auſichts-Voſtkarten⸗Geſchaft im Weiten. 


— — ! 
gain Rn a denen wir mi: 


dörnen, ein in beratißes 
und Sohn, 

















Dankſagung. 

Spreche biermit meinen herzlichſten Bank aus 
dem St. Simons Frauen-Verein, der ſich be 
mübt bat, alles Beite zur Beerdigu na meiner 
Frau beisutraaen. Ebenſo Herrn Raltor Knud⸗ 
ten fir feine troftreihen Worte im Haufe 
der Kirde und am Grave. Dieinen beiten Dant 
für die prompte Bezablung des Sterbe-Geldes. 

vranz; Henicel. 


WM. EISFELDT 


Leichenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(Früher No. & und WB Racine Avenue.) 
Alle im dieſes Fach einichingende Arbeiten werden 
gut und jorgfältig ausgeführt. — Tel. North 270, 
15il,femomi,3m 


Waldheim. 


Einziger deutſcher lonfeffionsloſer Sriedbof bon 
Ebicago. Durch Metropolitan: Sohbdabır | für 5c au 
erreichen. Billige Degräbnibpläge find in dieſem 
ſchönen Friedhof auf Abſchlags; blu ng gen zu Das 
ben. — Office: Dal Rx * — Telephone 7 "3 er 
Stadt⸗ Sitice: 670 W. Chicago Ad. Tel. 751 Weit 


20jL1i, goilip Maas, Selr. und Supt 


— 


27. Cannſtafter Voſksſeſt 


am Sonntag, den 21. und Mon— 
p tag, den 22. Auguſt 1904, 


Großes Kinderfeit! 


- am Sonntag, den 28. NngeR 

— im — Sharpfhooters Bart. Ci 

gang an Wejtern Ave. Eintritt 25e die Geden. 
27,30j1,1,3,6,7ag 























Pretoria Gegenſeit. 
Unterſtützungsverein 


Regelmäßige Verſammlungen 
jeden 1. und 3. Mittwoch im Mongt in Mat. 
thei's Halle, 1342 Lanalport Ave. Frauen und 
Männer im Alter don 1855 Sabren werden 
aufgenommen. Nächſte Beriammlung Mittwoch, 
den 3. Auguſt, Abends S Uhr. 


Achtung, Saloonfeepers. 


HOFMANN BROS. 
BREWING CO,, 


Monroe und Rocwell Straße, 
ber fiebt jeden Saloon-Befiger, der eine diesbe: 
zügliche Mpplifation einreicht, mit Bier, und gibt 
dem !ipplilanten zu gleicher Zeit einige Winfe, 
welche für fie von großem Nugen fein werden. 
Deshalb ergreift diele Gelegenbeit! 
Bedenft, wir fämpien negen deu Truit! 
Zelepbone Weit 1286. 








WESTERN AvE 


Bolliiändigiter und amziebenditer VBergnügungss» 
und Erbolungsvarl in Amerifa. 

Niefige Scniation— Zweimal täglich: 
Madame Liliens, High Fire Dive. 
Konzert jeden Nachmittag und Abend. 

.. 144 10 Ets. Kinder 5 Ets. Sonntags und, 
Eintritt ſpezielle Pikniktage 2dc; Rinder 10x, 


Oud Settlers Picnic. 
agl —5 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clark und Evanſton pe. 


zur oa 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
monift® EMIL GASCH. 


— 
HILLINGER'S Garden 
heatrs, 
Beimont und Sheffield Avenue, 
Grofartige Bühnen - Aufjührungen, 


Sodhrfeines Baudeville. Eintritt 15€ 
Jeden Abend und Sonntag —— > 
mai 





Seute: 











Harlem Jockey Glub. 


Nennen, von 1. bis 13. Augnſt. Eintritt S1.00. 
Schts Rennen täglich, beginnend 2.30 Nachm. 
Muſit bon Yanfs Eregier'3 Orcheiter. 
der Illinois Zentral um 12:0, P:55 
n an Van Buren Str, Bart 
Ridfabrt, erfter Zug nad oe ea 
funften Rennen Ghicago & Cat Tarf Hohbabızia 
fabren ob an Yafe ir. Clart Str. um 12:35, Dr, 
12:59, 1:05 a x: In 35, 2:5 Nm., bal 
ten an ailen op-Sta NRüdfabrt des erten 
Zuges nach de at fünften. — men, andere nach dem 
legten Rennen, balte an Wuftin_ ve, California 
Ave., Aſhland ve. m. Halſted Str. Meiropolitun: 
Sodhbabn— Abfahrt von Nacific u. Dan Buren um 
1:1i, 1:21 und 1:51 Nur, baiten an allen Loop 
Staiton:n, Anichluß an der 52. Ude. mit Suburban 
Elee tric direft zum Rennplatz. 12. Str. eleftrijhc— 
Spezialwagen von Pan Buren u. State Etr. von 
12:0 bis 1:1) Nm. im kurzen Zwiſchenpauſen. Ma 
diſon Str. Cable bat Anihluk an der 4). Ave. mi 
den cieftriihen Straßenbahnlinien. 3lil—13ag.X 





Spezialzuge 
1:10 u. 1.49 Nm, dalite 
Row u. Halited 








Exzk u * sionen 
Zägl. 9.30 
Lorm., 
Sonntag 
10 2orm. 


$1.00 


a Aundfa rt. 


Anku aft 
9.30 Abenos. 
De: weiße Schnelldampfer Gin of SouthHaben. 
Schreeliftes und ſchönſtes Dampffchiff auf dem 
Michigan⸗See. Nah dem fhönen South Haven. 
Samſtag Nachm. 2 Ubr. Jeden Abend um 11, 
DUNKLEY WILLIAMS CO. 
Dods Ruih Str. Brüde. 
24 un, æ⸗ 





Die Königin der Seen —Dampfſchiff 


EASTLAND 


Der größte und ſchnellſte Dampfer auf den Sem. 
Schuelligkeit 2i Meilen die Stunde. 


South Haven 
und zurüd, 
9:3 :Borm., ausgen. Samftags, 


2 Uhr Rahmittag:. 
Eonntans 10 Ahr Vorm. 


Docks: Wells Str. Brüde. 


Tel. Main A711. Ml,femomi,® 

















Schiffspreiſe 517 

nur noch wenige Tage. 

Kauft beitimmt noch diefe Woche. 
Tickets gut für 4 Wochen. 


Meldet Euch fogleih an. Bertreter 
allerZinien. 


K. W. KEMPF, 


Teſ. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE. 


Eonntag3 Bormittags bis 12 Uhr, 
12j1%* 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld zu 120 Randolph Str. 


a bis 6 Prozent Zinfen zu 
au > Beriaptu. ze: 








leihen. Gute erite Ohpeibeten 
Gentral 2804. 1ipij 








Nur für Damen. 


N. ©. Naymond® monatlicher Regulator 

F — beſorate Frauen glüdlih gemadt. Rei» 
ne Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung Dem 
der Wrbeit. Sheiias u E . PR agen. 
t nie Miberfolg gehabt. me jur 

* haben nur u. „> — oder dee 

4 
m t weiteẽ 
Gegenüber der Fair. Gtunden : — 
——ã— 10 bis 12 * —E 


T- N. WATRY& CO., 
ee 99 Dit Rannelyh er.” 
Brilen — —c— 








Hbendpoit, Chicago, Montag, Den 1. Auauſt 1904. 





























Metcorolage Dowie. 


\ brachte 


Eokalbericht. 
Schuld und Sühne. 


F. Benedetto, der Mörder ſeiner 
Frau, richtete ſich ſelbſt. 


— 


Mord auf den Bichhöfen. 





Ein farbiger Oberfellner von feinem Unter: 
gebenen erftohen.--Millers Abenteuer. — 
Raub und Einbruch die Loſung. — Auf 
Kapenftegen. 


betend im Countyzwinger zugebradit, 
erhängte ſich gejtern Morgen, bon Ge⸗ 
wiſſensqualen gepeinigt, Frank Bene— 
detto, der Mörder feiner Frau, in ſei— 
ner Zelle, 

Er hatte jein Bettlaken zerrilfen, Die 
Streifen zu einem ©tride zufammen- 
gedreht, und fich an dieſem in der dun— 
teliten Ede feiner Zelle aufgefnüpft. 

Um drei lihr Morgens entdedte ihn 
der Schließer Cummings. Diefer rief 
um Hilfe und ſchnitt dann den Lebens— 
müden, deſſen Körper angeblih noch 


audte, los. Der Gefängnißarzt, welcher | 


inzwiſchen eingetroffen war, bemühte 
fich vergehlih, den Dann zu 


Lebterer jtarb nad) etwa zehn Minuten. 


Die Leiche wurde nah Roliton’s Be- | 


itattungsgefchäft, Nr. 22 Adams Str., 
geichafft. | 
Benedeito hatte vor acht Tagen in 
feiner Wohnuna in Maywood jeine 
ihm erſt vor wenigen Monaten ange— 
traute Frau, mit der er in unglüdlicher 
She lebte, erſchoſſen. Giferfucht, die 
angeblih gänzlich unbegründet war, 
fol die Veranlaſſung zu der That ge— 
weſen fein. 
Um die Straße zu gewinnen, klet— 
gejtern Nachmittag Frau Harıy 
$. Altus von Aurora, die mit ihrem 
Wanne im vierten Stod des Gebäudes 
Nr. 260 Clark Str. unabdtlih vom 
Hausmeilter eingefchloffen worden 
war, über zwei Dächer und dann eine 
150Fuß langeRettunagleiter hinunter. 
Ihr Dann hatte die an der Vorder: 
wand angebrachte Leiter benußt. Die 
junge frau wollte indeß die Schauluft 
der Neugierigen, die fi) auf der Stra: 
Be angeſammelt hatten, nicht befriedi- 
gen. Von zwei Feuerwehrleuten unter: 
ftüßt, gelangte ſie auf das Dach des 
Haufes und von diefen auf das des 
Kimball-Hotels. Von dort aus erreich- 
te jie ohne Schwierigfeiten die Gaſſe 
Im Speifefaal in der Anlage von 
Morris & Co. auf den Vieh: 
höfen * geſtern Nachmittag der 
farbige Oberkellner Andrew Sims 
mit feinem Raſſegenoſſen und Unter— 
gebenen, dem Kellner John H. Davis, 
in Streitigkeiten, weil letzterer angeb— 
lich ſeinen A ern nicht Folge 
geleistet! hatte. Mach einem längeren, 
heftigen MWortgefecht zog Davis angeb- 
y ih ein ſcharfes Tafchenmefler und 
feinem Geaner Stichwunden 
am Halle, an der Nafe und der rechten 
Hand Bei. Der Vermeſſerte fand Auf: 
nahme im Provident-Hofpital, wo er 
etwa drei Stunden 


in der Be: 
einge= 


der wurde verhaftet und 
zirkswache auf den Viehhöfen 
käfigt. 

Sims und Davis waren von New 
Albany, Ind., importirte Streikbre— 
cher. 

Charles Miller, 32 Jahre alt, ein 
farbiger Koch, der ich auf der Reife 
bon Eaſt St. Louis nach Chicago be- 
fand, um bier Beſchäftigung zu fucher 
begegnete an der Stadtarenze einem 
Mann, der mit einer Flinte bewaffnet 
mar und ihm, angeblich ohne jegliche 
Veranlaſſung feinerfeits, eine Ladung 
Schrot in den Kopf jagte. Werzte im 
County=Hofpital waren geftern zwei 
Stunden lang damit bejchäftiat, die 
Schrotförner aus feinen Wangen und 
jeinem Schädel zu entfernen. Die Po- 
lizei in Briabton Park hat ſich bisher 
vergeblich bemüht, des Ihäters 
haft zu werden. 

Miller Angaben gemäß war er in 
einem Zuge bis Stickney, Ill., gefah— 
ren. Von dort feßte er zu Fuß die 
Meiterreife fort. Er hätte erit eine 
furze Strede zurückgelegt aehabt, ala 
etwa 200 Fuß por ihm ein Mann ne— 
ben den Bahnaeleifen auftauchte, der 
feine Flinte auf ihn in Anſchlag 
brachte und einen Schuß abfeuerte. 

Aus unzähligen Wunden blutend, 
fei er zurüd nach Stidney gewanft, 
mo der Zugführer Frank Sud, Nr. 
3759 California Ave., die Bedienungs- 
mannſchaft einer Lokomotive veran— 
laßte, ihn nach Chicago zu fahren. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
Millers Angreifer einer der umher— 
ſtreifenden Italiener war, die ſeit der 
bor mehreren Monaten erfolgten Aus— 
bebung der Wettbude in Stickney die 
Umgegend unficher machen. 


Fred. Foley, 50 Jahre alt, und ein 
gewiſſer James Adams betraten ge: 
jtern Die Wirthſchaft Nr. 8 Ruſh 
Straße, tranken zwei Schnäpſe und 
weigerte ſich dann, die Zeche zu be— 
zahlen. Die Folae war ein Streit, in 
beffen Verlauf Foley angeblich einen 
Spudnapf nad dem Schankkellner 
Sohn Kavanagh fchleuderte. Letzterer 
padte ſeinen Revolver und jagte feinem 
Gegner eine Kugel in den rechten 
Schenkel. 

Fünf Banditen, die Geſichtsmasken 
trugen, drangen heute früh um —* 
Uhr, Revolver ſchußbereit haltend, 
die Wirthſchaft von Joſeph Rogers, 
Nr. 359 W. 47. Str., zivangen den 
Wirth und die Säfte, bier ſtreikende 
Angeitellte von den Viehhöfen, die 
Hände hoch zu halten, und plünderten 
dann den Kafjenapparat um den aus 
$25 beitehenden Inhalt. Nachdem 
fie dann die Gäfte um ihre Baarfchaft 
im Betrige von kaum $10 erleichtert 


— — — 


OASTORIA fürsäugingeundKinter, 
Die Sorte: Die Ihr immer Gekauft Habt 








reiten. ! 


horchen. 





nach feiner Eins | 
lieferuna jtarb. Sein angeblicher Mör: | 


| wurde 


hab⸗ 





lang ihnen, unbehelligt mit ihrer 
Beute zu entkommen. 

Auf dem ag begriffen, wurde 
geſtern zu früher 9 Morgenjtune 92%. 
Scott, Nr. 548 Wells Str., der als 
Clerk in der Erften National-Banf 
beihäftigt if, an Haljted und Eaſt— 
land Str. von zwei Wegelagerern 
überfallen, die Gefichtsmasten trugen 
und mit Revolvern bewaffnet waren. 
Nachdem fie ihn um $10 und jeine 
goldene Uhr erleichtert hatten. bot ihm 
einer der Raubgejellen eine Zigarre 
an. Als Scott ſich weigerte, den 

Iimmjtengel anzunehmen, machte 
ihm der gefränfte Räuber bittere Bor- 
mwürfe und erflärte ihm dann, daß er 


ihn mit Kugeln ſpicken werde, falls er 
; einen Laut bon fich gebe. 


ine S t det |; 
Nachdem er eine Woche meinend odet | Fahndete 


Die Bolizei 
bisher auf Die 
Miſſethäter. 

Zwei Diebe verſuchten geſtern früh 
in die Wohnung der Frau Anna Re— 


erfolglos 


gal, Nr. 110 Dearborn Ave., einzubre- 


chen. 


von 


Frau Regal erwachte durch das 
den Spitzbuben verurſachte Ge— 


räuſch, ſchlug Lärm und ſetzte mittels 


Fernfprechers die Polizei in Kenntniß. 
Die Diebe gaben Ferſengeld. Dr. F. 
Lynott, Nr. 96 Dearborn Ave., der 
gerade von einem Krankenbeſuch heim— 
tehrte, ſowie ein Poliziſt, ſandten den 
usreihern mehrere Schüſſe nach. Den 
Dieben gelang es indeß, ihre Flucht zu 
bewerfijtelligen, obgleich ie eine ge: 
raume Zeit von Boliziften 

Patrouillewagen verfolgt wurden. 

Als Joſeph Logan gefiern früh in 
die Wirthſchaft von James Laughlin, 
Nr. 427 Yan Buren Str., Drang, 
ſchlug der Einbrecher-Alarm an. Die 
Detektibes Kelly und Bowler hörten 
das Geräuſch, eilten herbei und ver— 
hafteten den ungebetenen Gaſt, als die— 
ſer gerade im Begriffe war, das Lotal 
zu verlaſſen. Der Häftling wurde in 
der Bezirkswache an Desplaines Str. 
eingejperrt. 

Hinter dem Laden der Juweliere 
Youngdahl & Lilja, Nr. 5658. Ma- 
diſon Str., fiel geftern früh einSchuß. 
Straßengänger, die wohl glaubten, 
daß ein Raubüberfall vorliege, benach— 
richtigte die Polizei. Bald war ein 
mit Deteitives befebter Patrouillewa— 
gen zur Gtelle Die Nachbarſchaft 
wurde abgeſucht, von einem Raub— 
überfall oder Einbruch aber keine 
Spur entdeckt. Die Beamten bemüh— 
ten ſich aber auch vergeblich, den 
Schießbold zu ermitteln. 

Herr R. E. Rhode war eben im Be— 
griff, ſeine an Goethe und Clark Str. 
gelegene Apotheke zu ſchließen, als 
zwei qut gefleidete junge Männer ein— 
traten, Revolver zogen und Rhode 
und dejlen Sodawaſſer-Verkäufer €. 
Juergens befahlen, hinter den Rezep— 
tirtifch zu treten und fich mit den Ge- 
jichtern nach der Wand zu aufzuitellen. 
Die Herren mußten wohl oder übel ge: 
Die Raubgefellen erleichteten 
Rhode in aller Haft um $45 und feine 
Uhr, plünderten dann den Kajfenap- 
parat um den aus > beitehenden 
Inhalt und fuchten das Weite. Bisher 
gelang es ihnen, ſich ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 

Im Calumet Flufje, in der Nähe 
der 95. Str., ertrant geftern der 23- 
jã hrige Frank MeGraw Er hatte auf 
einer ſchmalen? Laufplante, die von der 
Werft der Philadelphia & Reading 
Canal Company nad einem Dampfer 
führt, das Gleichgewicht verloren und 
war in den Fluß gefallen. Die Leiche 
geborgen und nad) der Woh— 
nung desVerjtorbenen, Nr. 9638 Com: 
mercial Ape., geichafft. 

Von einer hochfein gekleideten, tief 
berfchleierten Frau murde Samftay 
Abend aus der Wohnung der Frau 
sohn Eridfon, 199 Sedgwick Str, 
deren Adoptintochter entführt. Frau 
Erickſon ift der Anficht, daß die Ent- 
führerin die Mutier des Kindes ift, 
eine geroiffe Vera Johnſon, die zu fin: 
ben die Polizei feither fich verc eblich 
bemüht hat. 

erg Johnfon war, als fie Mutter 
murde, blutarm. Als ihr Töchterchen 
zwei Jahre alt war, bat ſie Frau@rid-: 
jon, mit der fie befannt war, die Klei- 
ne an Kindesjtatt anzunehmen. Frau 
Eridfon mwilligte ein, und Vera ent: 
fagte in einem notariell beglaubigten 
Vertrage zeitlebens allen Anfprüchen 
an das Kind. Das war vor vier Jah— 
ren. Kürzlich jol! nun Vera in den 
Beſitz eines Kleinen Vermögens gelangt 
jein. 

Frau Eridjon wollte fich gerade zur 
Ruhe begeben, als die Klingel gezogen 
wurde. Sie öffnete. Eine tief ver— 
ſchleierte Frau ſtand vor ihr, die fie, 
ohne ein Wort zu äußern, zur Seite 
ſchob und dann bie Ireppe hinaufeilte, 
und in das Zimmer des Kindes trat, 
melches den Schlaf der Gerechten 
Schlief. Frau Eridjon eilte der geheim— 
nißvollen Frau nach und ſtellte fie zur 
Nede. Die age blieb ſtumm, nur als 
Frau Eridjfon Licht machen wollte, 
jtieß fie einen äraerlichen Schrei aus, 
ſchlug ihr das Zündholz aus derHand, 
padte dann das Kind und ftürmte zum 
Haufe hinaus. Frau Eridjon, die vor 
Schreden aelähmt war, jah durch das 
Fenſter, wie die Frau mit dem Kinde 
im jtrömenden Regen daponeilte und 
eine Car beitieg. Nachdem Frau Erid- 
fon ſich einigermaßen von ihrer Ueber: 
raſchung erholt hatte, eilte jie nach der 
Bezirkswache an Oft Chicago Avenue 
und meldete ihr Mbenteuer. Bisher 
aelang es der Polizei nicht, von der 
Entführerin oder dem Kinde eineSpur 
zu finden. 


ee 
>>> 


* Di. Bewohner der Gegend, in mel- 
her Daden Ave. und Polk Str. einan- 
der freuzen, find entrüſtet darüber, daß 
man dort den Kadaver eines Pferdes 
von Samſtag Vormittag bis aeitern 
Abend auf derStraße hat liegen laffen. 
Auch an der W. Fullerton nahe Cali- 
fornia pe. verpeitete aeftern ein 
Pferbefadaper den ganzen Tag lang 
die Luft. 





>>» 
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wurde 


in einem 
— mit 





Unbekannter fand unter eigenthüm— 
lichen Umſtänden ſeinen Tod. 


Folgenſchwerer Zuſammeunſtoß. 
Acht Perſonen verletzt. — Vier Perſonen 
einer Car-Ent— 
Ende. — Ers 


Noth. 


verunglückten infolge 
aleiſung. — Gewaltiames 


trunfen. — Retter in der 


Ein Dann, deſſenPerſoönlichkeit bis— 
ber nicht feitgeitelt werden ionnte, 
wurde heute zu früher Morgenitunde 
an Sauthoort Une. von einem eleftri- 
ſchen Straßenbahnwagen der R. Elari 
Etr.-Linie überfahren. 
nah Klaners Beltattungsge- 
Ihaft geſchafft. Der Motorfüßrer 
ans Pechton und ber 
Henry Gotter wurden verhaftet. 
werden in Gewahrfam verbleiben, bis 
die Koronersjury ihren Wahrſpruch 
abgegeben Haben wird. Der Motor 
führer behauptet, daß er den Mann, 
der anſchein venD I 
lag, zu ſpät bemerite, um die Var 
rechtzeitig zum Halten bringen zu kön— 
nen. 

Un 40. Sir. und Aſh 
geitern ein Güterzug. 


Sie 


land Une. ſtieß 
der Chicago 
einer 
zufammen. | 


ninder Schwere Verlegungen. 
Die Verunglückten find: 
Kames Golling, 
Une. ; 
legungen am Rüden 
Sein Zuftand wird 
nungslos bezeichnet. 
A. C. Dieinfon, Nr.217 
Schädelwunde. 
J. V. Green, Nr. 4324 
tr.; Verletzungen an den Beinen. 


und . Rüdgrat. 
als nahezu hoff- 


R. F. Mehlhaufen, Nr. 5753 Mor: | 


gan Str.; Verlegungen * Rumpfe. 

Frank Sinkles, Nr. 2934 Cottage 
Grove Ave. leichte Berlegungen. 

Frau Fred Tieg, Nr. 1639 31.©tr.; 
Berlegungen am Rumpf. 

Mary Tietz, 18 Jahre alt, Tochter 
der Vorigen; Verlegungen an den Ar— 
men. 

Annie zwölf Jahre alt; Ver: 
legungen am Rumpf. 

Der Unfall ereignete fih um halb 
neun Uhr. Die Car hatte an der Kreu— 
zung aehalten, um einen®üterzug vor— 
beifahren zu lafien. Kaum — der 
letzte Waggon die Kreuzung paſſirt, 
als die Car die unterbrochene uhr! 
aufnahm. Sie befand ſich auf der 
Mitte der Kreuzung, als der Güterzug 
unerwartet rückwärts fuhr. 

Mit Ausnahme pon Sollins ſpran— 
gen ſämmtliche Infaffen der Car ab. 
Gollins wurde zivifchen denTrümmern 
feitgefeilt, unter denen Green ihn her— 
vorzoa. Die Polizei nahm feine Ver— 
haftung in Verbindung mit dem Un— 
falle vor. 

Um zehn Uhr Abends entaleijte an 
der 48. Une. eine Chicago Ave.Car, 
bei melcher Gelegenheit vier Perſonen 
Hautabfhürfungen erlitten. 

Die Verunalüdten find: 

Frau A. Burgeß, Nr. 719 Belfaſt 
Ave., Oak Park. 

James Rofe, N. Foreſt Upe., 
Park. 

Frau James Roſe. 

Frau R. D. Martin, 

Oak Park. 

Sie befinden ſich in ihren Wohnun— 
gen in ärztlicher Behandlung. 

James Dunleapn, 56 Jahre alt, Nr 
389 24. Str., wurde geſtern an der 
25. Str. von einem Zuge der Monon- 
Bahn überfahren und getödtet. 


Ber) 


iin, 


Dal 


Maple Ape., 


An 21. Str. und Weſtern Ave. wur⸗ 


de geſtern der 64jährige James Step— 
hanek aus einem Buggh auf das Pfla— 
iter gefchleudert und überfahren. Er 
erlitt Verlegungen, denen er eine halbe 
Stunde Tpäter erlag. 

Beim Berfuche, an Buffelo pe. 
und 90. Str. einen in Fahrt befindli⸗ 
chen elektriſchen Straßenbahnwagen 3 
erklimmen, glitt geſtern der —— 
Mila Adanovich von Summit, Ill., 
aus. Er wurde innerlich verlegt und 
erlitt eine Schädelmunde. 

Sohn Crane, Nr. 1147 Weit 
Str., fam in Berührung mit der 
ladenen” dritten Schiene auf der Kreu— 
zung der Metropolitan-Hochbahn an 
Marfhfield Une. und erlitt einen elef- 
trifhen Schlag. Der Verunglüdte 
wurde in einer Ambulanz nad dem 
Eounty-Hofpital aefchafft. 

Der farbige ——— 
Brown, Nr. 1632 Covington Ave., 
Evanſton, der = zwei Jahren mwäh- 
rend des Brandes der St. Luke's Heil- 
anfialt mit eigener Lebensgefahr meh— 


13. 


tere Patienten rettete, ertranf geſtern 


Nachmittag während des Baden» im 


Michigan See in der Höhe von Evans: | 
Die Leiche wurde von der Les | 
| Augenblid krachte 


ten. 


bensrettunasmannicaft geboraen. 


Der 1Yjährige Chriftian Chriftian: | 


108 Damien Ave., Chicago, 
im Bam Par Late, 
Mic. 


Die Erplofion einer Flaſche „Pop“ 
führte geftern Nachmittag zur Ent- 
deaung von Walter und Stanley 
Fanlinsky, die vor zwei Monaten ih- 
ren in Bommanpille, Ill. wohnhaften 
Eltern durchaebrannt waren. 

Walter, der neun Jahre alt, ließ an 
der 75. Straße und Bond Une. die 
Flaſche fallen. Diefe erplodirte, und 
der Knabe murde durch Olasfplitter 
am Geliht und an den Händen und 
Beinen verlegt. Er gejtand der Po— 
lizei, daß er und fein 14jähriger Bru- 
der den Eltern burchgebrannt feien. 
Letztere wurden benachrichtigt. Bis 
zu ihrem Eintreffen werben die Kno— 
ben, welche in einem Logirhaus wohn: 
ten, in Haft verbleiben. 

Eine Nacht, in der fich ſechs Perſo— 
nen befanden, fenterte gejtern auf dem 
MichiganSee, in der Höhe von Diver- 
fen-Boulevard. Die Inſaſſen wären 
mahrjcheinlich ertrunken, wenn nicht 
aufälig die Sckaluvpe „Snapihot“, 


fen, Nr. 
ertrank geſtern 





es nach halbſtündiger Arbeit, 


Seine Leiche 


Schaffner | 


| 4 udil ta 
eblos auf den Geleifen | 


ließ zunädjt die Herren Roy 
; UND James 
Iroleycar besw. 
Letztere wurde arg bejchäs | 
digt. Acht tRaflagiere erlitten mehr oder | 


| großer Mehrheit für Roofevelt 


Nr. 1617 Armour | 
Schädelmunde und ſchwere Ver: | 


24. Blace; | 


Mood | 


| in Chicago eingetroffen. 
' für, daß aud 
‚ als republikaniſch 


junges ? 





| nem Bruder 


ſirt. 


„ge⸗ 
„„Schere Dich fort 


Ruhe“ 


Ihomas | 








hatten, fuchten fie das Weite. Es ge⸗ Anfall oder Derbreden? Kapitän C. ©. Galting, in der Nähe ! 


geweſen wäre. Bon deren Mannſchaft 
wurden fie herausgefiſcht und an” 
Ufer gebradt. 


genommen und am Ufer angelegt. 

Frau Angela Witkowski, Nr. 194 
W. 14. Sträße, fprang geitern Nach— 
mittag an Wabaſh pe. und 22 
Straße unglüdlih von einer Car ab, 
fiel und erlitt Schnittwunden und 
Hautabfhürfungen an den Hüften und 
Schultern. 

Ein vor ein Buggy geſpanntes, von 
E. . J. Smanfon, Nr. 1883 N. Clark 
Straße, aelenttes Pferd fiel geitern 
an Weltern Ave, in der Nähe von 


| Montrofe Boulevard, in ein von Röh— 


tiefes Loch. Po— 

gelang 
un die 
Es ver fua, ie 
— 


PER 
wuilı 


renlegern gegrabenes 
Iiziften und Feuerwehrleuten 


Grboberflähe zu ziehe n. 
ann durchzubrennen, 


| an wieder eingefangen. 





Nimmt Berichte entgegen. 


Cotevan ſucht ſich über die politiſche Lage 

sn vergew ſſern. 
orſitz er Cortelyou von 
niſchen „at hat 
im Auditorium heute angefangen, mit 
den Bartetleitern den einzelnen 
Staaten betxeff3 der politiſchen Lage 


in diefen Rückſprache zu nehmen. Er 
O 


O. Weſt 
ici zu ſich oieten, Di? 


ı nationaien 
+ 
teib s oritand 


aus 


Redd 
Vorſitzer 

für den Staat Illinois und für (| 
County. Herr Weſt fprach die Leber 
— Fe TER ss 
zeuqung aus, daß Illinois ſich mit 
amd 


Red— 


Cool 


wis 


Fairbanks erklären würde. Herr 
Sid hofft, 
die republikaniſchen 
obert werden tünnte. 
Wichtiakeit, ale 
Illinoier Angeleg wird 
der Sachlage in Wiskonſin 
Indiana, jowie der in Kolorado und 
in Idaho fein, wo die Wahlausfichten 
der Nepublifaner durch allerlei Son— 
der-Umſtände getrüdt erfcheinen. Herr 
Harrn ©. 3J 
dem nationalen Vollziehungsausſchuß 
der Partei angehört, iſt geſtern Abend 
Er hält da— 
ziemlich ſicher 
werden 
daſelbſt 


Kandidaten er— 
größerer 


Mar 
Von 


die 


Indiana 
angeſehen 
kann, daß man aber dennoch 


merde arbeiten müflen, um nicht etiva | 


eine Meberrumpelung zu erfahren. 

Herr M. H. DeYoung aut San 
Francisco, von einer Reife nach Nero 
Mori zurüdfehrend, ſprach im Partei: 
bauptquartier vor und theiite 
nit, dab die Anfitelung des Richters 
Barters on der Bacific-Küfte feinen 
bejonderen Enthufiasmus unter den 
Demofraten hervorgerufen habe. Man 
dürfe ſich demnach darauf verlaffen, 
daß der Staat Kalifornia im Novem— 
ber auf der ee — Seite zu 
finden jein werde. In New Hort 
glaubt Herr DeYoung beobachtet zu 
haben, daß die Begeiiterung, welche 
dort für Parker geherrſcht hat, ſchon 
wieder im Abnehmen begriffen iſt. 

Senator Dubois von Idaho, der 
ebenfalls im Oſten war, kraf geſtern 
im Auditorium Annex ein. Che er 
meiter reift, wird er hier mit verfchie- 
denen demofratifchen Führern Rüde 
ſprache nehmen. 


— 7z· 
Allzu empfindlich. 


Verletzte Eitelfeit trieb Otlo G 
Tod. 

Aus Aerger dariiber, daß ihm ein 
Mädchen feine Bitte um einen 

Tanz abgeſchlagen hatte, erjhoß ſich 
geite ın Nachmittag Otto Gerifcher, 
Nr. 6911 Wabaſh Ave, Chicago, in 
Gedar Lafe, nahe Eromn Point, Ind. 

Der Lebensmüde hatte ſich mit ſei— 
Albert und mehreren 
an einem von Angeſtellten 
Weſtern Electric Company 


eriſcher in den 


Freunden 
der 


theiligt und ſich dort vortrefflich amü— 
Am Nachmittag kreuzten di: Ge— 
brüder Geriſcher und Freunde in ei— 
nem Boot den See, um im Papillon 
zu tanzen. Nach zwei fröhlich verleb 


ı ; ten Stunden verlieh Otto, anfeheinend 
| ärgerlich, den Papillon. 
ı Ablauf einer halben Stunde nit zu— 
jeine | 
y ıhm. Ms | Beendigung 
jorzimmer | 


Als er nad 


rüdgetehrt war, begaben ſich 
Freunde auf die Suche nach ihm. 
bert fand. ihn in einem 
und fragte ihn, warıım er nicht tanze. 


lautete die Antwort. Otto 
brummte dann noch, dak ein Miaschen, 
teen Name Albert nicht verjiehen 
fonnte, fich gemweigert habe, 
zu tanzen. 

„Sei doch nicht kindiſch,“ ſagte Al— 
bert; „komm' zurück und 
Spielverderber.“ 


Otto begab ſich mit ſeinem Bruder 


zurück auf den Tanzboden. Während 
ſich dort die Paare im Reigen drehten, 
ſchritt Otto langſam nach der Mitte 
und zog feinen Revolver. Die 
zer jtoben auzeinander. Im nächſten 
ein Schuß. und 
Otto brach bewußtlos zulammen.Seine 
Freunde trugen ihn in das Boot und 


fuhren zurück nach Monon Park. Ehe 
ſie dort eintrafen, 


hatte der Lebens: 
müde ausgelitten. Er war 
alt. 


Es giebt nur eine 








Zideri 


die werth ijt 
daß man fie fauft, 
es iſt 


Scheuer 


Die Yacht wurde von | 
einer Naphta-Barfaffe ins Schlepptau 


J welche von dem Pr 


‚ ben. 
der Parteiausſchüſſe 


gern in 
N ſtehen 


daß auch Cook Edunty für utete 
von Geheimagenten bewachen laſſe und 
daß es beſſer für ſie ſei, freimillia ein 


die Erörterung der 


und in 


dürfte in Folge dieſer 
New aus Indianap polig, der | 
| herrfchen, denn befanntlich läßt Dow e 


dort 





im! 
| Monon Bart veranftalteten Piknik be- 


| Str. 
Platze 





| tiſcht. 
und laffe- mid) in | 


iein | 


ı befanntlich in der legten Bund 
ı Takung der Turnbezirk Indiana auf 
Jans | 
ı gende 

| wurden: 
ı Nir, Albert ©. 
—* 
E. Em 
23 Jahre 


— | 
Vonnegut, 





Der „Prophete“ findet ſtets Gelegenheit, 
ſich auſ's Neue zu blamiren. 

Der moderne „Elias“, John Ale⸗ 
rander Dowie, hat eine neue „Löſung“ 
für die Urfache des warmen Wetters 
gefunden, woraus herbergehen fünnte, 
daß der mürbdige Herr feinen Beruf 
als Glaubenäheiler verfehlt 
Prophet Elias hätte Wetier-Pro— 
phet werden jollen, dann fönnte er 
wenigſtens 
ten, denn 
glaubt 
Vorbeha alt, während dem 
in Zion unbegrenztes 
gegengebracht wird. 

In ſeiner geſtrigen Predigt 
er, daß die drückende Hitze durch die 
„Gegenwart von Millionen von Teu— 
in der Luft verurſacht werde, 
Böſen“ in höchſt ei- 


am 
Netter = 


de: 


Dr“. 


nn 


Sol; * chen“ 


abgeſchickt werden, die 
zu plagen. 


gener Perſon 
Sünder zu beläſtigen und 


Die guten Geiſter, ſagte er, werden von 


vn tleinen Teufelchen zeitweilig ver— 

gt, bis Chriitus den böjen Getitern 
yürfe macht und fie vericheucht, 
odurd ben guten Geiſte 
beit zur Rückkehr geboten wird. — 
Die „Teufelchen“ ſcheinen auch den 
„Gottesmann“ Dowie nicht verichor: 
zu haben, ſonſt hätte er wohl kaum 
einen ſolchen Blödſinn 


V * 
zorw 


In ſeiner geſtrigen Predigt 
Dowie ferner feinen 
unberblümter Meife zu 
daß die Kaffe 
wird und zwar, wie er er— 
Beamten Der Gemeinze. 
daß er die Verdächtige 


„DIT. 
ver⸗ 
gegeben, 
beſtohlen 
klärt, von 
Er deutete an, 


Ceſtändniß abzulegen, das Verzeihung | 
zur Folge haben würde. Cr erklärte, 
daß Beamte in Zion mährend des 
Gottesdienſtes die 
Gelder, welche Zion aehören, geitchlen 
hätien. Heulen und 
Drohung unter 
den ſich ſchuldig fühlenden Zioniten 
nicht mit ſich ſpaßen, wenn es ſich um 
den allmächtigen Dollar handelt. 
Auch den jungen 
Leuten ſeiner Gemeinde 
eine Moralpredigt gehalten: 
junger Mann ſoll in Zukunft 
Abends mit einer jungen Frauensper— 
fon ohne Zufiimmung der Eltern ſpa— 
zieren aeben. Das 
it der geeignete Plag zum Süßholz— 
rafpeln,“ bemerkte Dowie, der dann 
noch hinzufügte: „Wenn ein junger 
Mann fi um ein junges Mädchen be- 
wirbt, 
Grlaubniß fragen. Außerdem werde 
ich feine Eheſchließung aeltatten, wenn 
ter junge Mann feine Mittel beſitzt 


„Kein 


und feineMoral nicht vollſtändig zwei- 


felsohne iſt.“ 





* Arch Leute in der Heiniten Hüte fün 
nen sic) eine Flaſche „Anker“ Pain Erpel 
fer fir 25 Ets. anjchaffeı. 
Sicht, 
derichonen weder Reich noch Arm. 
Mittel dagegen iſt der „Anter“ Pain Expel 
ler, 25 Eis. und 50 Ets. per Flaſche. 


— 
+ 


Talmud Torah. 





Die neue bebräifcbe Kebranitalt in feierlicher 
Weife eingeweiht. 

In feierlicher MWeife wurde geitern 
die neue hebräifche Lehranitalt „Ial- 
mud Torah“, an PBluecher und Nord 
Wood Sir. gelegen, eingeweiht. Die 
Schule, weiche in eriter Linie dem 
Studium der hebräiſchen Spracde und 
der hebräifchen Literatur dient und 
unter —— des zu dieſem Zwecke 
von New NPYort hierherberufenen, nam— 
— Hübifehen Gelehrten ©. Roſen— 
zweig ſteht, hat 827,000 gekoſtet und 
it, auch was ihre Cinrichtung be— 
trifft, wahre Muiteranjtalt zu 
nennen. Es betheiligte ſich eine ganze 
Anzahl Hidifeher Vereine an der Freier, 
welcher eine Parade von der Diviſion 
und Abt and Ave. nach dem 
der Feier boranaing. Die 
eigentliche Freitrede wurde 
Brody gehalten, meitere Anſprachen 
hielten u. A. Senator Abel und Hilfs- 
sanivalt Xeon Zolotkoff. Nach 
der Feier wurden den 
hmern Erfriſchungen aufge— 
Der Schulfonds wurde durch 
freiwillige Zeichnungen um eine ſtatt— 
lihe Summe bereichert. Der Schul: 


=: taa 


Theilne 


vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Präſident, 
mit ihm 
torstyh. 


A. ©. Roe: Sekretär, D. 


Soenigsbern; Schatzmeiſter, 9. Dok— 





Zurndbezirf Indiana. 


In der Nordſeite-Turnhalle hielt 


geſtern der Bundesvorort, mit welchem 
estag⸗ 


weitere zwei Jahre betraut worden iſt, 
eine Verſammlung ab, in welcher fol— 
Vororts-Mitglieder erwählt 

Hermann Lieber, Rober 
Metzger, Theo. Stem— 
Scherer, Armin Bohn, C. 

Hugo Fiſcher, Phil. 
Heinrich Suder, Kurt 
Franklin Vonnegut, Geora 
Henry Victor und Mm. 
ar anner: Heinrich 
edrich —* Otto Schmidt 


Beter ( 
mer: ch, 

Rappaport, 

Toll, 


Stecher. _ 
Moeſch, 


ı und Dice r Rute 


Nach Griebigum der Geſchäfte ver— 
anſtaltete die Chicago Turngemeinde 
den Vertretern des Vororts zu Ehren 
einen Kommers, bei welchem Robert 
F. Woelffer, der Vorſitzer der Vororts— 
behörde vom Indiana Turnbezirk, den 
Vorſitz führte, 


— 


Wochenende⸗Raten nach Late 
Reſorts. 


Für Fahrten am Freitag, Samſtag 
ober Sonntag, gut für die Rüdfahrt 
bis zum folgenden Montag, ofterirt 
die Chicaao, Milwaukee & St. Baul- 
Bahr herabgefegte Raten nah ben 
CSommerplägen der Seen in Illingis 
und Wiskonſin. Information und 
Sidets, 95 Adams Str. =.Ail,lag 
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nicht fo viel Unheil anrich- f 
Propheten | 8 
men nur mit einem gewiſſen J 
Domie | 8 
Bertrauen ent | 


Tagte | 


ın Gelegen⸗ 


von ſich gege⸗ iIJ 


hat 8 
Anhan—⸗ 


in Zion 


Kirche verlaſſen und A 


Zähneklappen 


heirathsfähigen 
hat Dowie 


des | 


Haus der Eltern | 
| afrifas 
| den ganzen Radau angejtiftet. 
| ter” 


fo ſoll er erft die Eltern um | 
| bracht worden, 
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Rheumatismus, | 
(Sliederreigen und ähnliche Schmerzen | 
Das beite | 


| bemeae: 
wurde 


von Rabbi, 
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THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


Alorgen 


beginut unser 


Wir jind jest fertig mit der Inver 


jchleudert werden müflen, 


ztur-Aufnahme, und 
ments weiſen viel zu viel Waaren auf für dieſe J — ho 
um damit ſchnell aufzuräumen. 


* fie SR 


verichiedenen Departe— 
welche unbedingt ver= 


Dieje Preiſe für Dienftag. 


51.88 für Männer⸗MAnzüge 


biauen Zerges u. rein 
und ra 
geſchnei 


Von echt farbigen 
wollenen fancy Cafir neres 
gemacht, und ausgezeichnet 


früher bis zu 8. 0 vertauft. 


Ban ie rs 


. nn ) 
{ Kaco von Leiſte 


; Paar garantirter Re 


Sir fü Sp hen :Jardinen, 


von Spitzen-Gardi 


Saar werth, 


(Fine ſpezie le Dar 
neu, bis zu 81.65 da: 


ben jpeziell, jo lange Der 
rath reicht, Das Ztü 


Ir für Swiß —— 


Muſter. ſo lange 


reicht, die 


ae 


Die 12% Sorte, jedes 


der Norrath 


f 


2.0 für — öde 


Voile Röde für Tomen, elegant geſchnei 
dert umd ausgeſtattet, vegulör F 
ſpeziell, 


vertauft, io Lange >® 50 
reicht Auswahl &; 2,5 


Sc für Jänner:Sodien. 


Faney Socken für Männer, die Zorte, 
welche requlär für 256, 35e und Sc ve 
tauft wird. ſpeziell, jo I 
Vorrath reicht, das \ 


am 


„6.5 N 


Je für Taſchenlücher. 


Sorte Kiſſen-Taſchen— 
Muiter. 


Tie regufäre 10 
tücher, all die beliebten 


. 2. 
Ist für Damen-Anlerzeug. 
Odds und Ends in Damen-Unterzeug, 
bis zu 35e werth, ſpeziell, jo 43 
lange der Rorrath reicht, Musın. 150 

— 2* 

3c für Einmachgläſer. 
Tie echt —* Frucht: Gläſer, mit Por: 

edan gefütterten 


Gummi Magen, "re, Was * * 
Froceries, Fſeiſch und 
Probiſi onen. 


e Seifen = Chips, 


für 


Beſtes XX EEX 
10 Pfund für 
Bakers oder Rockwoods Kakao ‚Be 
Rumnfels, Pfund für.......... 

Ertra feine ElginCreameryBut— 

ter, das an 

Mageres Schweinefleisch, per 
JJ 
Suppen-Fleiſch, das Rund. 


+ | Yamm=-Stee — 
| das Pfund 








Aufregender Kampf. 


Er ſpielte fib geſtern in der zoologiſchen Ab— 


theilung im Kincola Part ab. 


In der zoologiichen Mbtherlung im | 


Lincoln Barf hat es am aehırigen 
Tage Trube gegeben, und 
chere Geſchlecht ſcheint wieder einmal 
Die Veranlaffung geweſen zu ſein. 
„Cluſter“, 
erſt kürzlich in den Dſchungeln Süd— 
gefangen worden iſi, hatte 
„Clu⸗ 
iſt von dem Thierwärter DeVry 
noch nicht der gehörige Schliff beige— 
und als dieſer der Afri— 
kanerin ihren „Zukünftigen“ vorſtellte, 
der auf den Namen „Clipper“ hört, 
ftimmte diefer ein furchtbares Proteſt— 
geheul an, doch „Cluſter“ ſetzte ſich auf 
die Hinterbeine. — durch das 
Geheul der beiden Rieſenkatzen wurde 
es in den anderen Käfigen der Raub— 
thiere lebhaft, das heißt unheimlich 
lebhaft, denn das Geheul 
war markerſchüttern „Seh, eine 
bengaliſche Tigerin, fühlie ſich in ih— 
ihrem Elemente, gleichzeitig ergriff ſie 
die Gelegenheit, ihrem Genoſſen, Ben“, 
dem größten Tiger in der Menaaerie, 
eins zu verſetzen. „Ben“ war unvor— 


jichtig genug, feinen Schweif durch die ; 


+ Die wir in Shicago verleben durften, 


Stäbe des Käftas zu fteden, jo daß 
e: in den Käfig feiner Nachbarin 
bineinreihte. „Beh“ 
Unhänafel mit den Zähnen 
gann es zu zerfleiihen. Die 
laae wurde bald fritifch, denn die her- 
beigeeilten Wärter maren 
Zeit nicht im Stande 

los3ula sen. 
ihr Futter hingeworfen, 
das half. 


und be— 


Schließlich 


— —+. — — 


Gegen den „8 arneval“. 


Herr F. J. Switzer, 1391 W. Ma— 
diſon Str. hat die Inhaber zahl reicher 
Geihäfte an W. Madiſon 


+ tat. 
BR: STE, zwi— 


ſchen Weſtern und W. 40. Avenue, zur 
lich der Preußiſchen Akademie derWiſ— 
ſenſchaften vorgetragen hat. Hiernach 


Unterzeichnung eines Proteſtes gegen 
die für jene Gegend-geplante aberma- 
lige Veranftaltung eines „Karnevals“ 
veranlaßt. In der betreffenden 
klärung heißt es, die wirklichen Ge— 
ſchäftsintereſſen der Gegend 
durch eine derartige 


nicht nur feine Förderung erfahren, 


fondern direft gefhädigt werden. Man | 
“; Menes findet Profeffor Meyer etwa 


babe bei dem vorjährigen „Karneval 


die betrübliche Erfahrung gemacht, daß | 
die Zeit 


dabei Spieler, Tafchendiebe und Spitz— 
buben im Wllgemeinen Die 


Ernte hielten. — Die Unterzeichner des 


Proteſts wollen Mayor Harrifon zu | 
daß er die Erlaub⸗ Di 2 
Chriſtus. 


veranlaſſen ſuchen, 
niß zur Abhaltung des 
verweigere. Ald Scully, der ſich an 
die Spitze de? Vorkeh rung Ausſchuſ⸗ 
ſes hat flellen laſſen, wird erfü icht wer: 
den, Dem Interne * nicht weiter 
Vvorſchub zu leiſten. Die Veranſtalier 
erklären daß der Karneval wie 
geplant ſtattfinden werde. 

BEER 

Banf aicht um. 


„Karneval“ 


kar 
aber, 


Die „Hibernian Banking Ye rn 
tion“, die ältefte Sparbant der Stabi 
wird nach) dem neuen „Rector“=Gel häu- 


de umziehen, welches an ber Südoſt-⸗ 
Ede von Clark und Monroe Straße 
ı Herr: „Gewiß, anädiges Fräulein; ich 


errichtet wird. 

Der Präſident der Bant, Herr John 
V. Clarke, bat geitern die diesbezüg— 
lihe Anordnung gemacht, und obwohl 
das Gebäude nicht vor Mat nächſten 
Sahres fertig geſtellt fein dürfte, ſoll 
der Umzug der Bank doch ſchon An— 
fangs Januar bewerkſtelligt werden. 


Das neue Gebäude wird 16 Stodwer= ! 
te hoch fein, Rector’s Rejtaurant wird | "e" 
im Erdgefhoh untergebracht werden. | 
ı Tnepepiic, 

. ! Sciailofigkeit, 

* „Alſo Sie | 
ind derjenige, ber den Hochfiapler ent= | 


— Beikende Kritif. — 


larot bat. Aus welchem Grunde 
alaubten Sie nicht, daß er die hochge— 
torene Berfönlichteit wäre, für die ex 
Ti ausgab?“ — „Er war mir dazu 
do zu — 


das ſchwä⸗ 
Beſiger, dem Farbigen 9 


ein weiblicher Jaguar, der | 


‚ gent 


der Beitien | n 
ı micht unterlaſſen, 


ergriff Ben’s | 
Sad: | 


längere ! 
die Beitie zu! 


und | 


Er: ı 
| das Jahr 4245 vor Chriftus und ber 
würben | 
Veranitaltung | 
' dem erften Anfang der jährlichen Nil- 


reichfte | 


| Kultur weit 


einen ſchwachen 


chen Berfuch ! 


Gercttet. 


Mofas MWilfon von Rauch übermannt aufge» 
fundent. 

In der Le Ron =» Speifemwirthichaft, 
Nr. 569 State Straße, erplodirte ge= 
tern Nachmittag Hg eig Den 
Nojes Wilfor, 
wurde bon den Flammen die Flucht 
abaejchnitten. Er wurde von dem 
Schlauchführer Burke bevußtlos auf: 
gefunden und gerettet. Das Feuer 
wurde gelöjcht, nachdem es etwa $500 
Schaden verurſacht hatte, 

—. —— — 
Eis Abſchiedsworz. 


Herr Louis Kindermann, der Diri— 
der deutſchen Marine-Kapelle, 
welche nunmebs ihr Engagement im 
Riverview-Park beendet hat, erſucht 
die Redaktion der „Ubendpoft“ das 
folgende Dankesfchreiben zu veröffent- 
lien: 
‚Bevor ich von hier jcheide, kann ih e3 
dem verehrten Publikum 
meinen herzlichen Dank auszufprechen für dis 


Unterſtützung, die meinem Unternehmen ent 
; gegengebradt 


wurde. Beſonders jage id; dem 
Deutſchen Kriegerverein von Ghicago meinen 
herzlichiten Dank für den ichönen Empfang 
und Das freundliche Entgegenlommen, Das 
er jeder zeit gezeigt hat. Meine Muſiter ſo 
rden die jchönen Stunden, 
E: nie ver— 
geilen, und wir rufen Daher allen Deutichen 
und Amerikanern von Chicago ein herzliches 
Lebewohl und cin frohes Wiederjehen zu. 
Youis Kindermann, 
—— der deutſchen Marinekapelle.“ 
Die Kapelle wird ſich übermorgen 
nad Evansville, Ind., begeben, um 
dort etwa eine Woche zu fonzertiren, 
von Evanzpille geht dann die Reife 
nach Minneapolis und von dort wahr— 
Icheinlich nach Davenport, Ya. 


BE 


Egyptiſche Zeitrehnung. 


wohl, wie ich, we 





Die egnptifche Zeitrechnung bildete 


den Gegenjtand eingehender Unter: 


fuhungn von Profeffor Eduard 
Meyer, deren Ergebnijfe derfelbe fürz- 


fällt DiesRequlirtung des egyptiſchen 
Kalenders aus der Sothisperiode in 


Sahresanfang (1..Ihoth.) entjpricht 
dem 16. uni unſeres Kalenders, als 
überfhwemmung. Für die Seit bes 
das Jahr 3320 vor Chriftus und für 
der Poramiden-Erbauer (4. 
und 5. Dynaſtie) etwa die Epoche 2845 
bis 2545 vor Chriftus. Das Ende 
des alten Reiches falt um 2365 und 
die 11. Dynaſtie beginnt um 2165 vor 
Wenn diefe Daten, wie an- 
zunehmen iſt, im großen und ganzen 
richtig find, fo muß die altegyptifche 
über die Zeit von 4300 
por Chriftus hinaufreihen, und ihre 
Anfänge Jind um YJahrtaufende früher 
zu juchen. Geologifch finden fich im 


Nilthal die Spuren der früheiten Men— 


ſchen aber nur in Alluvialſchichten und 
die Dauer der Mlluvialperiode wird 


zwiſchen 10,000 und 20,000 Jahre ge- 


fhätt. 





Galanter Beweis. — Fräulein: 
r Schlaf vor Mitternacht iſt der 


Der 
beite; meinen Sie das nicht auch?” — 


habe beiſpielsweiſe aeftern Abend geaen 


elf Uhr von Ihnen geträumt.” 








‚Die moderne Art, 


sur beil en, ift. bei dem 
Magen⸗Bitters ein—⸗ 
vungern und. Diät» 
denn cs den Magen in 
Zustand, die Nahrung zu berdauen. 
Weiſfe AHurirt es Unverdaulichkeit, 
Verftopiung, PBiliöfträt, Sodorennen, 
Kopimwen. Sränpfe oder Diarrhoe. 
Kervnie und —— Fraucen finden in Deut 
iiters ein unvergleichliches Regulirungs und 
täörfunasrittel, Wir ratben zu einem oebenili« 


Magen 
Hoſtetters 
macht das 


eriten Zymptont 
zunehmen. Es 


unnötbig, 


Ey 1 At, 
fegt 
richtigen 


In dieſer 


Holtetter’s 
Magen ⸗Bitters. 
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Abendpvoit, Chicago, Mentag, den 1. Auguit 1904. 
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und Eonntag Nahmittag. 
AUnbads Ga tem — Konzert jeden 
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Regimentes und „Ihe Biker, 
ienzt. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
auch Kahmittags. 
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und Eonntag3 ift der Pe tt feet, 
Chicago Art Anftitute. — Freie Beſuchs⸗ 
sage Mittwoch, Eanitaa und Gonntas. 


Der Lottericgewinm. 


Kapelle des 1. 





Geſchichte houd 


Kuhnert. 

Ich habe zwei Looſe der Klaſſen— 
Iotterie bon meinem Water geerbt. 
Ceit zwanzig Jahren fpiele ich fie 
aus Pietät weiter, nachdem fie mein 
Vater ſchon dreißig Jahre 
hatte. 
nen, außer einige Mal den Einſatz. 
Jedesmal ſchwöre ich hoch und RS 
jte nicht zu erneuern. Jedesmal tv:. e 
ich wieder ſchwach und trage mein 
ſchönes Geld zum nimmerjatten Kol 
lekteur. Ich befäße jetzt ein 
Vermögen, wenn ich die Einſätze im— 
mer geſpart hätte. Es wird 
mein Verhängniß bleiben, bis an mein 
ſeliges Ende die Ungl üdsloofe meiter 
zu jpielen. Mein einziger ITro’t 
daß meine Sreunde, D die nicht Rotterie 
fpielen, ihr Geld für andere Dumm— 
heiten ausgeben. Bleibt ſich's 
Ichließlich alles gleich. 
Schwäche allmählich fo lieb geworben, 
wie ihnen die ihre. 

Bedenklicher aber als dieſe 
ftimmte Belaftung meines Etats, 
dab ich auch allen anderen Gotie- 
ebenſo 
wie jener ſtaatlich kon— 
in den verbo— 


ioſe Bert 


Eine fur 


be⸗ 


es, 
riecnlodunaen 
gegenüberitebe, 
zeiftonicten. Daß ich 
tenften Lotterien fpielte, 
ſtändlich. Da reizt ſchon das Verbot 
allein zum Uebertreten. Aber auch 
ſonſt glaube ich, daß in Deutſchland 
kein Dom gebaut, kein Münſter reno— 
pirt wird, feine Hunde-, Pferdes oder 
Kanarienbogel - ⸗ Ausſteilung ſtattge⸗ 
funden hat, der ich nicht mein zn 
lein geopfert habe. Mir braudt i 
eine der ſchönen Verfäuferinnen ein 
2008 anzubieten, ſchon tft das Unglück 
ceichehen. „0 brauche nur eine ber 


meine Pojtanweifung 


Iefen, ſchon iſt 
Sch brauche mir nur ein 


untermeg®. 


paar Sigarren zu faufen, ſchon mwidelt | 


mir der Händler aus alter Gewohn— 
heit ein paar Looſe mit ein, 

Der Ordnung halber und um 
Mihverjtändniffen vorzubeugen, möc. 


te ich hier noch ſchnell einfchalien, daß | 
das | 


ich auch bei diefen Fragen an 
Schickſal niemals etwas gemonnen 
habe. Ausgenommen einmal in Xeip- 
zig einen rothen Unterrod, den ich mei— 
ner Wirthichafterin ſchenkte, und Ti 
der Gartenbau = Nusftellung in Meſ— 
fina einen Zorbeerbaum,-der ſehr viel 
Fracht foftete und vertrocknet hier ans 
kam. 

Wenn man dieſen meinen unglück— 
ſeligen Hang ſich vor Augen bält, 


wird es Jeden Wunder nehmen, daß | 


ih zur Verloofung der lebten Kunſt- tag ging mir eine neue Offenberung 


eusftelung nur zehn Looſe erworben 
hatte, troßdem ih die Ausſtellung 
piermal befuchte. Die Loofe Tagen 
mwohlverwahrt in meinem Gchreib- 
tiſch. Ich faffe die Sache nämlich 
ganz kaufmänniſch an, führe Bud) 
über Nummern und Siehungster- 
mine und mache genau darüber, Das 
mit mir feine Enttäufhung erjpart 
bleibt. 

Es war am 15. Dftober. Ich ſitze 
gerade bei meinem Morgenfaffee, als 
mir der Briefträger die Ziehungsliſte 
der Kunſtausſtellungs-Lotterie über- 
bricngt. Ich leſe erit ruhig die eis 
jung meiter. Denn die ficberhafte 
Unruhe hatte ich mir im Luufe der 
Zeit und bei der Fülle der Lotteriege- 
Ichäfte ubgewöhnt. Dann trete im 
meinen Schreibtifd und breite die 
Yangen Zahlenreihen vor mir aus. Er— 
ſtes Loos: 18316. Bei der Hauptge— 
winnen war es nicht. Bei den mittle— 
ren Gewinnen—ich habe wohl ſchlecht 
hingeſehen, denn—aber da ſteht doch 
— ich wiſche mir die Augen und trete 
näher an das Fenſter — da ſteht doch 
wirklich 18316. Iſt das auch meine 
Kummer? Ja! Ich ſchlage die letzte 
Seite auf, ob vielleicht ein Druckfeh— 
lerverzeichniß vorhanden iſt. Nein! 
Ich ſehe noch einmal nach. Ich rufe 
meine Wirthſchafterin. Es ſteht dort 
und bleibt dort ſtehen: 18316. 

„Man muß ſich geirrt haben,“ rufe 
ich ganz faſſungsvoll. „Ich werde 
gleich einmal auf das Bureau gehen.“ 

„ber weshalb follen ſich denn die 
Leute geirrt haben? Gie haben ganz 
einfach wirklich gewonnen.” 

„Ich habe — ich — aber Julie, be= 
denten Sie doch — daS ift ganz un— 
möglih. Das ift ja feit einem Men 
fchenalter —“ 

Sch greife wieder zur Lifte, ſuche 
noch einmal die Nummer und leje jet 
mit feiter und ſicherer Stimme: 
18316, Kunſtgegenſtand 
von dreißig Mark. 


fleines 


mohl 








— | 





es mit 
| Sorafalt aus, wie ich es vorher hatte 
| einpaden laſſen, feste es in aller feiner 
Pracht auf meinen Schreibtifch, mid 
ein davor, und verharrte lange, lange in 
gejpielt | 
Wir haden nie etwas gemonz | 
| eingeräumt. 
| tenfaß wanderte in die Rumpelfam= 


ſtände, 
tiſch hatte 


| ber Federhalter ärmlich, der Beichive- 


3wei He 
iſt abfurd. 


konnte 


widerſtandslos | Frau nicht bringen. 


| nehm 
ijt felbi:ver= | h 


und 


ruhen. 
prächtigen Anzeigen in der Zeitung zu | 


| geraden Säulen gegen den beraufchen= 


'ı aus! 


| Ton der 
ar — nicht vollkommen. 


mein alter Schreibtiſch 





im Werthe 


Eine Weile weidete ich meine Augen 


an der 
meiner Nummer mit einer Gewinn— 
notiz. Dann überfiel mich plötzlich 
doch wieder eine geheime Angſt. Ich 
ließ mir ſchnell Hut und Mantel ge— 
ben und ſtürmte in das Ausſtellungs— 
lokal, um mir Gewißheit zu verſchaf— 
fen. 

Die Sache hatte ihre ſchönſte Rich— 
tigkeit. Ich konnte meinen Gewinn 
ſofort in Empfang nehmen. Es war 
ein herrliches Tintenfaß in modernem 
Geſchmack. In der Mitte war ein 
ernſter, ſchöner Frauenkopf, von deſ— 
fen Scheitel lange Haare hernieder— 
mwallten und rund um ihn einen See 
bildeten, auf dem zwei Lilien ſchwam— 
men, in deren Kelchen die zierlichen 
Zintengläjer verborgen waren. Ich 
hatte zwar dergleichen Erzeuaniffe des 


arandiofen Zufammenjtellung | 


| 





mar fogar früher jo ked geweſen, die" 
langhaarigen Frauenköpfe, die Fich | 
auf allen möglichen Gegenftänden 
breit machten, langmeilig zu finden. 
Auch hielt ih die liliputartigen Tin— 
tenfäfler für mein Schreibbebürfnik 
für etwas reichlich Klein. Jetzt aber, 
als ich ein ſolches Schmufftüd mein 
eigen nannte, das nicht ödes Feilſchen. 
und Handeln, fondern ein qütiges Ge- 


Ihid und ein Fingerzeig von oben mit | 


ie einen Segen in den Schooß ge- 


morfen hatte — jet gingen mir bie, 


Augen über feinen mahren Kunſt- 
werth erit auf. Ich fand es entzüdend, 
ih fand es großartig, ich fand es! 


' ideal. 


3u Haufe angefommen, padte iM 
derjelben Umftändlichkeit und 


bejchauerlicher Geligfeit vor ihm. 
Dann murde ihm der Ehrenplaß 
Mein altes, braves Tin 


mer. 

Sebt aber — mochte es fein, daß 
durch die lange Betrachtung mein 
Blick einen höheren künſtleriſchen 
Flug bekommen hatte, oder mochte der 


neue Ankömmling wirklich nicht in die | 


alte Umgebung pafjen — mit einem 
Mal aefielen mir alle die Gegen— 


Was meinſt Du?“ 


fragte: was bebeutet das zubintotbe | 
Moſaik an Deinem Waſchtiſch? Was 
will das glänzend polirte Rüfternholz 
auf weißer Wand mit farbigen In— 
terfien an Deinem Büchergeitel ja: 
cen? Was fymbolifirt die hohe, gelbe 
Papperoſe auf fjaphirblauem Grund 
im Vorhang Deines Salon? — Da 
| ftand ich vor mir jelbft wie ein fauler 
und dummer Schüler. 

| Schnell jtürzte ich meinen Morgen 
| faffee hinunter, hielt eine furze, in— 
nige, beihaulihe Andacht an meinem 
| Iintenfaß, dem ich doch eigentlich die- 
ı je ganze Pracht verdantte, und vergrub 

mich bon neuem in die Arbeit. 





| Und jeder Tag brachte mir neue | 
|: reuden und neue Erkenntniß. Nur | 
* 
| 


Es war ich ſchwer enttäufcht. 


beſuchte mich. 
zückt. 
| „Nur eins paßt nicht recht hierher.“ 
fragte ich er= 
ftaunt. 
„Du! 

Sprachlos fah ich erft ihn an, dann 
ir den Spiegel. Wirflih! Ich mar 
Elieben. ch wurde jehr traurig. 
mein Künftler gedacht. 
zurüd in den entlegenen Raum, der 
mit blau und weißem Kachelaa den 
Peſſimismus zeichnete. Erleichterten 








die ich auf meinem Schreib- 


mehr. Der Löfcher erichten 
plump, Die Briefſtänder geſchmacklos, 


der Aſchenbecher mit den 
Lalgenden Affen geradezu 
Nein! In ſolche Umgebung 
ich meine herrliche Geejung- 


rer maſſig, 


Sch ging alfo in ein mir als vor- 
und geſchmackvoll befanntes 
Magazin und kaufte eine ganze 
Schreibgarnitur, in Stil und Ton | 
Ausführung zu meinem neuen | 
Liebling paffend. Die alten Sachen | 
wanderten dem Tintenfaß nad, und 
die neuen breitete ich mit inniger Her— 
zensfreude als ſchöne Folie um mein | 
Tintenfaß herum. So! Jetzt war erft | 
der würdige Rahmen geſchaffen. Jetzt 
konnten meine Augen mit Wohlgefal- 
len auf all den neuen Herrlichkeiten 





| 
| 
| 


Und doch! Wie ſchön hätte fich erſt 
alles ausgenommen, wenn mein 
Schreibtiſch ein wenig hübſcher ge— 
weſen wäre. Wie nüchtern ſahen die 


Schwung der welligen Linien 
Wie maſſig wirkte das klobige 
Eichenholz gegen die zierlichen For— 
men! Wie unfein glotzte das kommune 
Braun gegen den mattgelblichen 
Bronze! Nein! Die Sadıe 
Bon Tag | 
Tag empfand ich den Zioiefpalt | 5 

Bon Tag zu Tag wurde mit | 
widerwärti⸗ 


den 





zu 
tiefer. 


ger, gerade unausſtehlich. 

Ich ging zum Möbelhändler und 
bat ihn, mich in meiner Wohnung zu 
beſuchen, um en Ort und Stelle die 
Entſcheidung zu treffen. 

Sch muß jagen, an diefem Nachmit— 


auf. Ich hatte bisher meine Mo-:1 
wenig betrachtet und jedenfalls nie 
über fie nachgedacht. ES genügte mir, 
daß fie ihren Zweck erfüllten und mein 
Auge nicht verlegten. Jetzt erit er— 
fuhr ich, melch tiefer Sinn in einem | 
Stuhl, welch poetifcher harmontfcher | 
Gleihmuth ın einem Fußkiſſen ruhen 
fann. E3 war mit unbegreiflich, wie 
ich in diefer nüchternen, nichtsſagen— 
den Atmoſphäre jo lange hatte leben 
fönnen. Der Duft, der von diefem 
alten Gerümpel ausging, ſchnürte mir 
die Kehle zu. Schnell war ich ent- 
Ihlofien, und bald war ich mit dem 
Möbelkünſtler einig. 

Am andern Taq erfchienen die Ar— 
beiter. Sie rifjen die Tapeten bon 
den Wänden, die Vorhänge von den 
Fenſtern, der ganze, alte Hausrath 
wanderte auf den oberiten Boden. 
Eine neue Welt erhob fih auf feinen 
Irimmern. Ich verreifte vierzehn 
Tage, um mich volltommen überra= 
ſchen zu laffen. 

Als ih am 15. November, meinem 
Geburtstag, in meine Behaufung zu— 
rüctfehrte, erwartete mich an der Thür 
mein Künftler im violetten Frad, der 
Farbe der Gaſtfreundſchaſt. Das 
Vorzimmer in ſchwarz-weißem Qua— 
dratmotin erinnerte noch an die Stra— 
ben und Plätze, die ich ſoeben draus 
ben durchſchritten Hatte, und bilde- 
te den Uebergang zum intimen In— 
nern. 

Das Schreibzimmer in Roth, der 
Farbe des Herzblutes, gehalten, ſtellte 
die Linie dar, den Schwung, die 
Vhantafie. Der Salon in Gelb, der 
Farbe der Sonne, perfonifizirte die 
Höhe, die Pracht, den Geil. Das 


und an die ein jahrelanger | 
| Umgang mic) gewöhnte, ganz und gar | 
MR: alfo ı nicht 
Mir ift meine | 


ı Bahnunfall, 


Stätte meiner lebensfreudigen Träu— 
me und ließ den Spiegel verhängen. 

Der erite Januar brachte mic) zum 
eritenmal wieder in Berührung 
der Außenwelt. Es liefen Gtüdmwün- 
che von fern und nah ein. Darunter 
cuch ein ſchwerer, dider Brief. 
war die Rechnung. 

Man fol in Sachen der Runft 
richt feilfchen und hanteln. Auch ich 
Tchludte die große Zahl, ohne zu 
zuden, hinunter. Hatte ich als Aus— 
aleich doch immerhin erfleflihe Er— 
ſparniſſe gemadt. 
ganzen Zeit war fein Pfennig von 
mir für Lotterieloofe ausgegeben. 
Diefe Sucht, 
überwunden. 

Trotz meines Gleihmuths war ic 
aber doch heute etwas zerftreut. Die 
‚ Berührung mit der Materie hatte 
mih verwirrt. Zum erjten Mal feit 
vielen Wochen griff ich wieder zur 
geitung. 

Gleichgiltige Sachen! Zolldebatte, 
Verlobungen, Glatteis 
und ſo weiter. Da leſe ich plötzlich: 
„Mit dem heutigen Tag iſt alſo trog 
der vielmaligen Aufforderungen des 
Komites der Fall eingetreten, dab der 
Hauptgewinn der Kunſtausſtellungs— 
Ictterie, eins der herrlichiten Bilder 
aus dem Nachlaß Böcklins im Werth 
von hundertundfünfzigtaufend Marf, 


in der borfchriftsmäßigen Zeit nicht 


sag ualung ne 1agva aun yogabgn 
Ausitelungsfonds verfallen it. Es 
iſt mohl anzunehmen, daß das 2008 
verloren wurde, denn wir fünnen uns 
nicht denfen, daß es einen fo nachläſ— 
ſigen Menfchen gibt, der alle in in= 
und ausländifchen Zeitungen veröf— 
fentlichten.. Ankündigungen überfehen 
hat.” 

Auch ich war zunächſt ſprachlos 
über einen ſolchen Spieler. Dann 
aber plötzlich — wie wurde mir? Eine 
fürchterliche Ahnung ſchoß durch mein 
Hirn, ich ſchrie nach meiner Wirth— 
ſchafterin, nach den Schlüſſeln, ich 
ſtürmte hinauf unter das Dach. ich 


| arub aus meinem alten Schreibtiſch 


tie Lotteriemappe aus, mit zitternden 
Händen faltete ich die Liſte auseinan- 
ich verglich die Nummern meiner 
anderen Looſe, an die ich damals 
in meinem Glüdsraufh aar nicht 
mehr gedacht hatte — ich mußte ge— 
nug. Mit muthframpfiger Hand 
jtrecfte ich meinen Arm aus, padte fe’ 
und ruhig das gleißende Tintenfaß 
und warf es zum Fenfter hinaus. Es 
zertrüümmerte eine Spiegelicheibe im 
Merth von dreihundert Marf. 
Dann febte ich mir meinen Hut auf, 
ging in das Ausftelunasbureau, mo 
eine dichte Menae ſich vor meinem 
Bild drängte, bemundernd und fopf- 
fhüttelnd. Auch ich fchüttelte den 
meinen. Und ich qlaube, ich hatte die 
meifte Veranlaflung. 
—ñ — — ——— 
Boſton und zurück. 


Für weniger als eine Fahrt via der Lake 
Shore & Michigan Sontbern Bahn. 


Tickets zum Nerfauf am 12., 13., 14. Aug., 
mit dem Necht der Verlängerung Giltigkeit 
für Nücfahrt bis 30. Sept. Tidets erhält— 
lich über alle regulären Routes, einſchließlich 
durch New PYork jowohl wie den St. Law— 
rence-Fluß, Adirondad und White Mit. Ter— 
ritorium. Wegen vollftändiger Information 
fprecht vor oder jchreibt an Y. F. Vosburgh, 
G. A. P. D., 180 Clark Str., Chicago. 


il28,30,ag1,4,0,9 
—- 
Thiere als Straßenreiniger. 


In jeder indiſchen Stadt werden 





Schlafzimmer in Blau, der Farbe des 
Himmels, verfinnbildlichte die Fläche, ı 
die Ruhe, die Sehnfudt. 
jezimmer in Grün, Die 
Maldes, bedeutete die Tiefe, 
ſchloſſenheit, die That. 

Ich ging mie beraufcht durch ein 
Feenreich. 

Diskret zog ſich bald der Künſtler 
zurück, nachdem er mir einen Folian- 
ten überreicht hatte, der die Erklärung 
des tieferen Sinnes eines jeden Nagel— 
knopfes in meiner Wohnung enthielt 
und überließ mich meiner ſchwelgen- 
den Seligkeit. 

Den Reit des Jahres verwendete ic) 
dazu, meine Einrihtung zu ändern. 

Sch Stand früher in dem Rufe, ein | 
phänomenales® Gedächtniß zu bejigen. 
Ich kann jetzt noch zmeihundert Ho— 
merverſe rückwärts auffagen, ich fen- 
ne noh Buch und Nummer fämmt- 
licher Oben des Horaz, ich weiß Zahl 
und Inhalt ſämmtlicher Paragraphen 
des Bürgerlichen Geſetzbuches aus 
dem Kopf. Hier aber begann ih an 
n:ir zu zweifeln. Wenn ich nach zehn- 
\ bis achtzehnftündigem Studiurr am, 


Tarbe des 
die Ent: 


Das Speis | 


Krähen, eÖier, Schafale und Die ges 
wöhnlich in Unzahl vorhandenen 
Hunde als höchſt nützliche Thiere ge- 
ſchätzt, die das Amt von Straßenrei— 
nigern verſehen. Sie freſſen die Ab— 
fälle und vermindern infolgedeſſen die 
Menge von Stoffen, die in Fäulniß 
übergehen und die Luft verpeſten. Die 
Geſundheitsbeamten ſind jedoch zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß all dieſe 
Geſchöpfe in den Städten mehr Scha— 
den als Nutzen thun, obgleich mit Aus— 
nahme der vornehmſten Theile der 
größten und beſtverwalteten Städie in 
Indien nirgend für eine ausreichende 
Abfuhr oder gar Kanaliſation geſorgt 

iſt. Man hat nämlich eingeſehen, daß 
die Thiere den Unrath verſchleppen 

und dadurch oft an Stellen bringen, 
| wo er befonderen Schaden ftiften Tann. 

In Calcutta iſt jetzt ſogar eine Ver— 

ordnung zur Vernichtung von Krähen— 

eiern erlajfen worden, und aud in 
Rangun bat fich die ftäbtifche Behörde 
| mit biefer Frage beſchäftigt. Krähen 

und Milane find in dieſer Hinſicht die 

ſchlimmſten Vögel, aber in manchen 
indiſchen Städten benehmen ſich auch 

die ſonſt als beſonders zuverläſſig be— 


dieſe Krankheit ſchien 


Ein * n a * 
vornehmer, aber ehrlicher alter Freund in deren Bekämpfung ſich bisher alle 


Auch er war ganz ent= | 


der fleine, dicke, fahlföpfige Mann ae= | 


Doch aud an ſolche Stunden hatte | 
Ich 309g mid; 


Herzens fehrte ich dann zurüd an die 


! eine Variante 


65 | funden: 


Denn in dieſer 











Kunftgewerbes jchon oft gefehen. Ich Tage vorher mid Morgens fchnell trachteten Geier höchſt ungehörig. Es 


hat den Anfchein, als ob man in In— 
dien einen Feldzug gegen die Kräben 
unternehmen molle, weil dieſe Vögel 
fih auch dur ihren Lärm und ihre 
Diebereien unbeliebt maden. Es iſt 
leicht einzufehen, dat alle aasfrejjen- 
den Vögel eine Gfundheitägefahr be- 
deuten, ivenn fie etwas von ihrem 
Raub in ein Wafferbeden fallen laffen, 
deffen inhalt zum öffentlichen Ge— 
brauch beftimmt iſt. Dieje Straßen: 
feger des Thierreichs find begreiflicher- 
weile am zahlreichiten, mo jie am mei— 
iten zu thun finden, und deshalb iſt e3 
immer ein fchlechtes Zeichen für eine 
Stadt, wenn fie von großen Krähen- 
Tchaaren gefucht wird. AU ſolche Fra— 
gen werden in Indien jet im Hinblid 
auf die ſchwere Peitepivemie erörtert, 


Maßregeln als machtlos erwieſen ha— 
ben. Es heißt, daß die Regierung jetzt 
endlich eine erſchöpfende wiſſenſchaft— 
liche Unterſuchung über die Urſache der 
Peſt und das Leben des Peſtbazillus 
innerhalb des menſchlichen Körpers 
in die Wege leiten will. Diehöchſte Zeit 
wäre es dazu. 





Boshafte Druffchter. 


Der „Berner Bund“ ſchreibt: Den 
höchſten Grad der Unverſchämtheit 
ſcheint der Setzkaſtenkobold jüngſt er— 
reicht zu haben. Der Berner Männer- 
or hat das erfahren; das Programm 
zu feinem Konzerte in der Martins— 
firhe in Chur iſt durch diefen Geiſt 
auf's qraufamfte entitellt worden. Yu 


mit! dem gefühlvollen Liede „Stell auf den 


Tiſch die duftenden Nefeden, die leh- 
ten rothen Aſtern trag’ herbei“ hat er 
für Feinſchmecker er— 
„Die letzten rothen Auſtern 
trag’ herbei“ hieß es auf dem Pro— 
gramm. Das wäre immerhin noch 
harmlos — ganz ſchlimm aber iſt der 
zweite Streich. „Hoch ſtrahlt vom 
Firnenſchild Freiheit dein hehres Bild“ 
heißt es in der Vaterlandshymne aus 
dem Calvenfeſtſpiel. Was wurde da— 
raus? „„Hoch ſtrahlt vom Firmen— 
Ihild....“ 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da? Wort.) 








Verlanat: Starker Nunge, um Pferde zu befor: 


gen. 145 Yarraber Sir. 





Junge an Brot. 


Verlangt: Erfahrener ſtarter 34 
North Ap:. 


E. 





Painters. 10708. Noben Str., 


Ave. 


Verlangt: Gute 
rabe Blue Island 
Verlaugt: 
Cates. Tagarbeit. 839 W. 
Berlangt: Fin junger Mann oder ven Nun gt, 
der etwas Erfahrung in der Bäderei bat. 38U W. 
Diviſion Str. 





Fine junge dritte Hand an Brot und 
a, 
Str. 


142 E. Str. 


modi 


———— Ein guter — 35. 





Verlangt: 
82.5) bis 
der Stadt. 
BU per 
mer 12. 


Taglöhner, 32. einfache Carpenters, 
2.00. 3 Monate Arbeit. 35 Meilen von 

Farmarbeiter für feines Voritadt:Heim. 
Monat. Sofort. 195 Yasalle tr, Zur: 





Verrangt: Gin fleibiger jähriger Burſched Leich— 
te reinliche yabrifarbeit. 133 South Clinton Str., 
9. Floor. ; 





Junger Mann als Waiter mit Erfub: 


erlangt: 
Reſtautant. 10 Eaſt Yan Buren Str. 


—— fur 





Verlanat; Zweite Hand an Brot und Rolls. 45 
Welt Yan Buren Str. 





Sand zu fahren an 


Verlangt: Lediger Teamſter, 
Nachzufragen B6Day: 


Laprence Ave. und dan Yafe, 
ton ei. binten unten. 

—— 
tet.ge 





Meat Sutter und Wrbeiter 
Arbeit. Zimmer 11, At— 
modimit 


Verlangt: 
(Nicht-Unionleute), 
lantic Hotel. 





Junge, der ſchon in einer 
Baderei gearbeitet hat, friſch Eingewanderter vorge⸗ 
zogen. rennen Hi “be rdeen Sir. m.d 


Tiſch aufwarten kön— 


Verlangt: Starler 


Vorter, 
Desplaines 
rag Kin junger Mann 
zugehen verficht, Sl" Die Woche, 
Str, © u vamon und utgpo tt 
Verlangt: 
el Str. 


muß am 
Str. 

dermit Verden un— 

1002 Wellington 
Ave. 


Verlangt: 
nen, 1lı 


© 
Fin Mann. im Saloon zu arbeiten. 547 
Schoe 


Cate Bager. 3130 


V rlangt: ; Ein juuger 2. Hand 
Wallace Str. 

Verlengt: Sta rler Junge, über _16, im PBadranın 
zu arbeiten. E. F. Mebor: mid, 677 Wells Str. 


Koch für Country VSoar binobaus 


WR. 





erlangt: 
Nazi frage n 215 
Yarlaı wt: 


1m 6. 


tr 
sIE, 


Commonweal 9— Fuel 


Kohlen 
Beluio— 


iichaufle 
it Anr. 
Saivon-Porter. 14 


So fort era b:ener 


—— Kon Vlae 
verlangt: 
5) Halited 


3 erite Hand. — 


Küchenmann. 


We 


Wen 


Verlangt x umd 8 
Jadſon Blod. 

Vorter im 
Ede Marke: 


Mann als 
Van Buren 


jmeiter 
Str., 





IX) Arbeiter für die Soszländereien in 
Lohn %25, Board und Zimmer. Billig: 
ir Waſhi maton Etr., immer 18. 


Küche. Daft: & Bo: 


a angt: 
iga u. 


ter für die 
ion, 1007 Et ft Hapifon Str. 


und Kegeljunge.— 


Verlangt: Borter, 
Halited Str. 


Lunchmann 

— 

sn Sp 
Tabaf:Strippen umd 

1071 Arayle 


Si unge zum 
Joſeph Weis, 


Verlangt: 
einer um cs 
Apr. 


Gin 
zu lerne 
Guter Coatmacder für alle Arbeit. 
Ave. 


Werlangt: 2622 
Gottage Wrope 


Verlangt: Ein Junge an Brot. 28 Sedgmwid 


Str. 





Qerlangt: Teamfter, in Chicago belannt. Baers 
Erprek, 55 Milmaufce Apr. 





a 


Guter Stallmann. N. 500 Lar⸗ 


modi 


Verlangt: Hetzel, 
rabee Str. 

Verlangt: 
zu erlernen. 22 

Birlangt: Bieifen-Orgelbauer, mit Grfahrung 
in allen in dieſes Fach cinichlanenden Branchen, 
Weden näherer Auskunft wende man jich Himmer 
» — 105 Sit Randolph Str. Niul. Iw 





Schneider: 
Sherman Str. 


auch andere das Zuſchneiden 
jamodı 





en fudhen: Männer. 
(Umzeigen unter diefer Rubrid 1 Gent Das Bert: 


Butcher jucht Stellung. Epridt reutie, 
troatiſch. Walentin Szeta, 296 





Geſucht: 
ſlobatiſch und 
Centre pe. 





Geſucht: dauernde 


Stelle. 2. 


Enginser mit Yizens jucht 
Ziſchel, 76 MeReynolds Str. 


md: 





Etele als ©: 
und Ka— 
Abendpor. 


Mann jucdt 
Zar ausbelfen 
Offerten R. 722, 


Geſucht: Aelterer 
loon⸗Porter, kann an 
chenarbeil verrichten, 





Deutſcher ſucht Stelle um die 


Geſucht; Junger 
SDunnina Str. 


Bäderei zu erlernen. Wagner, 





Kellernieiiter ſucht Etelung als ſolcher 
oder Agent. Janitor. Wächter erc. in Großhant 
lung, Fabrik. Verſtehe mit irgendmelhen Sand: 
iwertszeug umzugehen. Zeugniiie. Apr: M. 4, 
Ab:uoper. 


Geſucht: 





Griter Klaſſe Carpenter ſucht Stelle. B. 
Str. modi 


Geſucht: 
Koit, 310 Star: 





einen löjährigen Jungen irgend: 


Geſucht: Fur 
1215 Weit Late Str. 


weiche Beſchaftigung. 
fonn Lunch jchmeiden, 
ſucht ftetigen 





Gewandter Worter, 
aufwarten und PBartenden, 
2 Gaft Io. Str. 


Geſucht: 
am Tiſch 
Plaͤz. Schöring, 

Geſucht: Ver beiratheter Vormann an 
— in Gare 3 Wäderei erfahren 

644 S. Turner ne. 





Brot, Rolis 
ti. fucht fertigen 

Geingt. Gin 
als Lunchkoch. 


deutſcher junger Manı fuhrt Steue 
S34 Hermitage Ave. 








Geſucht: Stelle 


als Heizer. 


Gin 


34 


Deutscher junger Mann jucht 
Herinitage Ave. 





Stellung als Kei 


Nunger Mann ſucht 
710. Abendpoft. 


Varttender. Wr: N. 


Geſucht: 
ner oder 
jucht ftetigen Platz in 
in irgend eins 





Gaudi: Nunger Mann 
einen beileren Saloon. iſt bewandert 
Ardiit. Adr.: M. 441, Abendpoft. 

Geſuchn: Junge Butcher. 
Erfahrung but — "Stellung. 
Haltted Str. 


der auch in Grocery 
Adr.: ©. R., 52% 


gelernterKau f: 
ſucht Stellung. 


Ge sucht: 
mann, ipricht 
BR. 45, 
Getucht ° Bart ender ſuch € 
e!yob Str., 1. Treppe vorne. 





Nunger gebildeter Mann 
deutſch und engliſch. 
bendpoft. 





tellung. >53 Weit Ran 


Junge Sucht Stelle um in 
Mir oder ohne Board. san 





Ein ftarfer 
arbeiten, 


Geſucht: 
Baderei zu 
Biſhod Str. 

Bartenden, 
Vhone 850 


Junger Porter, fann auch 
Heurr, 119 Auſtin Ave, 


Geſucht: 
ſucht Stelle. 
Halited. 
Geſudn: Brot⸗ 
Frank Vöhmel. 


und Cate⸗ Vager ſucr Steue. — 
315 > Wajbingten Blod. fosio 

Geſucht: Junger Bartender ſucht Stelle: 
Lunch kochen, hut Worterarbeit. Adr.: 
Abendpoft. 


tann 
M. 405 
jafonn 





scheut fjonft 
415 Abend 
donmo 


lann Bartenden, 
Adr. M. 


Lunchmann, 
ſucht Stelluug. 


Geſucht: 
feine Arbeit, 
pott. 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik I Cent dag Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, im Qüderftore zu heifen. 
Larrabee Str. 


145 





erlangt: Deutſche erfahrene Dry Goods Verkau 
fer: re. So®—3lo Galt Belmont ve, 








Aermel zuſammenzung 
Ave.. 2. Floor. 


Mädchen um 
5 Haddon 


Ve erlangt. 
deu un Coats. 


44 Ely 
mdi 


Re 
Ave. 


Verlangt: Waſchi nenmedhen an Doſen. 


bourn Ave. 
Verlangt: Märchen, un Wäderei zu tenden, 
ferenzen verlangt. Guter Lohn. 157 €. Rortb 





Mädchen, in Groceru zu beifen n. Deut: 


28 Yarrabee Str. 


Verlangt: 
sches vorgezogen. 

Verlangt: Dameuſchneider-Geſchäft wünſcht cine 
perfette und erfahrene Schneiderin (nicht über 35 
alt ımd angenehme Griheinung), die praftiih im 
Geihäft und Arbeit für andere einzurichten ver: 
ftebt. vor: 
gezogen. wie 
hier verlangt. Yohn 
anzugeben. Adr.: 





Gine PBerjon, die feinen Anbang bat, 
Stetige Reihäftigung für eine ſolche, 
Referenzen und gewünſchter 
M. 474 Abendpoft. 
dofrſa ſomo 





Maſchinen-Mädchen an Hoſen.— 


Verlaust: 
Tampftraft. ſamo 


112 


giwei, 
Mohawk Straße. 








Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Rachzufragen 134 Fowler Str., nahe 


Verlangt: 
Kein Waſchen. 
Rider Part. 


— 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
+74 Didens Ave. Wetterhahn. 


Nerlangt: 
Heiner Famine. 





Mädchen oder Frau für 


Verlangt: Deutiches 
us Aruntage ' Ave. 


Hausarbeit und ber acındern. 


für Maus 


Tüchtiges Madchen 
24 E. Northy Abe. 





Verlangt: und 


Storcarbeit, 

Verlangt: Aeltere "Freu als Haushälterin, Die 
Kinder beauffihtigen und kochen tann. Nachzufra 
acn nah 5 Uhr Wahm. Hl Mohawt Str., bunten, 
oben, 

Verlangt: Mädchen, das fon kann. Frau geht 
ins Geſchäft. $t bis H. 310 w. Norty Ave. Ein— 
Plopment Office. 








Mädchen für allgemeine 


Verlangt: 
198 Evan— 


Hausarbeit. 
non Ave. 


Zuverläſſiges 
Draucht nicht zu waſchen. 
Buena Part. 


Milwaule: 
mdutn 


Kolb’ s NermittelungssBurean, 777 
Avbe., beiorgt gute Blaze für gute Mädchen. 
erlangt: Kin ſtarles Mädchen für Kügenardeıt. 
mug waſchen und bügeln. Lohn 86. Nu Tapton 
nane Clybourn Are. und Worts Ave., Saloon. 


Eır., 
erlangt: 
449 Ya salle 


arbeit..— 


Madden für "allgemeine Hause 
Ave. 








Ein demſoe⸗ Mädchen von 13 bis 16 
leichte Hausarbeit und kleines Mind 
v4) South Halited Str. (Storen. 
Veriangt: Eine düctige, gut deutſch preienne 
rau oder Madchen zur jelititändıgen Beſorgung 
meines Haushaltes. Muß aut kochen Pannen uns 
mit Kindern umzugehen veriteger. Famlie beftest 
aus Mann und » Kindern von 3—12 Jahren. Was: 
nung 8Zimmer-Haus. Vorzuſprechen Abends zwi— 
ſchen 6 and 9 Uhr. J. P. Hamann, 20 Wayne— 
Ave., Edgewater. Telephon 35 Irving. 

Lerlauct; Eine gute Köchin. Reine Sonntagarbrit. ig, 
Adr.: St. 7, Abendor ft. 
Verlangt: Zweite Hand Köchin, auch friih einge 
wanderie — in vorgezogen. DD South Halıtıd 
enna WRritzurant modi 


Verlangt: 
Jahren jur 
aufzupaſſen. 








Str2 





m. für allgemeine Hausarbsit. 
nu Ya Salle ve. 2. lat. 


Haus sarb:i 


Verlangt: 
Prvatfamilie. 


Mädchen für allgemeine 
Ave., nade 3. Str. 


14—15 


Ver! angt: 
3827 Elmmood 





erlangt: Kindermädden, Jahre. 822 


no: scoe Bevd. 


Haus ar⸗ 





Ein Mädchen für allgemeine 


Ave. 


erlangt: 
beit. RT Glybourn 





"Berlangt: Eine erfahrene Köchin, muß fähig fein 
Fleiſch zu schneiden und berzurichten, nur eritir 
Klarie Röch.ın braucht vorzufprehen. Keine Sımftay: 
und Sountag R. 730, Abendpoſt. 


Gures Mädchen oder Frau für allge: 
819 N. SHerinitage Ave. 


Verlangt: Kleines Mädchen für Hausarbeit. 
N. Oalley Ave, Amſterdam. 


⸗Arbeit. Adr.: 





Verlangt: 
meine Hausarbeit. 





sit 





lin: 
md 


Eine gute Köchin im Privatbauf. 


Verlangt: bi 
4583 St. Lawrence Ave. 


garirhe vorgezogen. 


i 


 Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 1 Cent das Wort.) 





Hausarbeit. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Dans: 
erbe.t, eine Suddeutſche vorgezogen. MMS Milwau 
fee Ape., nabe Yincoln Str. 





Terlangt: 
Heiner familie. Gutes Heim. 
green Ape., 2. Flat. 


Referenzen. 3X Ever: 


Mädchen oder rau für Dausarbeit in 








Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geiudbt: Aeltere, jauber: Frau, ——— 

mund in Reſtaurent Geibier zu waychen —* 
Waihpläke. 243 Vladdewt Stt. Di nterbaus 

Geſucht: Gutes deutiches 
für Haus- oder Küchexarbeit. 


Madchen — Stelle 
23 Yarrabee Str. 





Möpdcden, 
Saloon oder 
e ſchlafen. 


Gefucht: 
iprechend, 
zu arbeiten, 
74 Fry Str. 


etwas deutſch 
Reſtaurant 
Spacjet 


Gutes ſlaviſch 
ſucht Stelle in 


Kaun zu a @. 





deutſches Mädchen 
Saloon. 1M 


telle in 


Sit 
= J 
— 


ſucht l 
wi, .% 


Tablor 
Tahlor 


Ein 
oder 


Geſucht: 
Reitaurant 
Flovr. 
Annan Dige junge Frau wüniht O ffice> 
en Für einige Stunden des 
Trepp:. 

Fine junge deutiche grau jucht 


Launder oder Factory. 163 Eleve 


Geſucht: 
Schrubben oder dirgicie 
Zuges 140 W. Etie Str 1]. 


Geſucht: 


tigung in 
B.nterbun: 





veſca 
and Avbe. 





Geiudt: Wäſche inse Haus zu nehmen. 112 Perry 


Str. 





aute Deutihe Mädchen befor: 


Herrſcheſten konnen be 
423 


men. TDeutſche Vermittelungs-Agentur, 
galited Str. 

Geſucht: AT: nges de sutiches Mädchen ſucht Stelle 
für leihte Sausarbeit. 730 Elybourn pe, bin 
ten. modı 

Geſucht: Deutiche janbere Wittwe jucht etige 
Stelle als Haushaälterin bei älterem Herrn 
eigenem Meint „Diejelde hat Möbel. Ar.: R. 
Abeudpo 


- 


50 


Haus. 


A ebıne Na’ Pu ins 
Kortb Rarf pe. 


Geſucht: 
geln. Bi 
deutſches Maͤdchen ucht Haus 

Kein Saloon. IN Mil 
Treppe. nıdı 


Verlangt: Aelteres 
arbeit an der Nordieitieite. 
waufee Ap:., eine 

Seiucht: Fri eingewandertes 
wünſcht Hausarbeit bei beijerer Familie. 
Ave. 


Deutices Mädchen 
110 Austin 

Geſucht: Gine deutiche rau 
Haus. Gebt aub reinmacen. 


pin icht Wäſche ins 
41 NR. Raulina Str. 








Kein ii: | 


ı fen. 
| 


Grundeigenthum und Däufer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Cents des Wert) 


Nordieite. 
>» »äuier auf der Rordieite um 
iüig zu verfaufen oder gegen 
zu vertauſchen. Office 
Schmidt & 


Ueber 


anderes Kiger 





3n we tfaır fen: Schr nabe Der neuen 


witrde ı 
safragen: 





—— 


und Lot, 





Südweftieite. 
20 — Epezieller 
Simmer 


Bargain 


arı ober 


Zu pe —ã 8 


Zweiſtodt ges Fran ne-X 


Rerichiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verfauren over dere 
tauichen wolt, fommt u und. Ridard U. Rob 
& &o., 95 Wafhingten Straße. Gröhtes deutihes 
Erundeigentpums:-Geihäft. Jap,2* 





Finanzielles. 


unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





(Unzeigen 
Serie von „Stods r Sirtb 
> Yvan Aſſociation j jeßt 
res ſind zu haben jeden onneri 
. Halited Str. Geld zu verleihen, 
ein Vramium ve langt. 
Seld yu Derlelbe 
Lonis Freudenberg verleibr Rrivatfapitalien von 
4 Proz. an, obne Kommijiion, und bezahlt lämmt« 
lihe Unkoſten ſelbft. Dreifah fichere Vppotheke 
zum Verlauf ftet3 an Hand. PWormittags: 40 
Mugufta Str., nahe Hoyne Ave Nachm.: Unity— 
Gebärde, Zimmer 1614, 79 Deerborn Str. 
Hiun,X” 


Greenebaum Sons Bankers, 
Bericiben Geld auf Grundeicentbum und 
Sauren. Kicorigfter Ziusfuß. 

Eier: Erſte Mortgages in beliebigen Summer 
auf bebauies Chicago Orundeigenthbum, zu verfaus 

u und 8 Dearborn Straße. 3in,tX® 

6 ©. Teiuling 12 
Grfte Hypotheten zu verkaufen. 
aum niedrigften ginsfup. 





aum 


Sa Eall» Etrape. 
Geid au verleiben 
Gmai,tX, ii 





Geld zu verleiben an Damen und Serren mt 
fetter Antellung. Brivat. Keine Oypothek. Niedrioe 
Roten. Leiche Abzablungen. Zimmer SI5, 77 Yafı 
ien 2ip., nahe State. Offen bis Abends 7 üdr. 

Ani, !* 





Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik ] So das Wort.) 


ſucht: 


Fhepaar Frau ſelbſtan dige 
Mann Maibinift. acht ur 
telle m Neftaurant. Ch. Nu 
tr., binten oben. 


$ Rinderiofes | 
örterteigiiche Kochin 
als Worter, ſucht 
neib, 292 Yıme 


Geld zu verleihen auf Cbic — Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erſte —— zu verkaufen. 
Noch & Go, SB Waibingtoen a. 
l5in, ur 


Richard A. 





hut berleihen von HM aufwärts zu 5 Pin: 
Schmidt K MLincoln Ave. 
6jul,mıjanto, Im 


Geld 


zent Sin. J. 


Son, 








Geinäftsnctegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Gonfectionern: und ZFigar 
ren:Store, 875, nabe Schule. Deutſche Nachbarichaft. 
Keine Konkurrenz. Wertb $150. Mietbe HI, mit 
Wodnung. U N. Maripfield Ave, mabe Chicago 
Nine. 

3u verfaut en: Gutzableude Bäderei. En Yretrade. 
Gute Yeaje. Wegen Krankheit. Zitorra, 7 S. Sal 
ſted Str. laa, im 


Zu Sean: Guter 


taufen Gonfcctio: 
Yıllia 
Nette 
Bar: 
vr: 
modi 
wenn jofort genommen 
aute Geſchäfts 


g175, wenn fofort genommen, 
nerg:, ‚igarren-, Väderei- und Zeitungsttore. 
für das Doppelte des Vreiſes. Gut: Waare. 
Firtures. Kommt ſchnel für dieſen großen 
gain. Billige Miethe, mit Wohnzimmern. 247 
coln Ave. 

gu verkaufen: Vardain 
bübiche Home Bakery, Norweſtſeite 
gegend, Grund zum Verkaufen iſt Krankheit. Nat. 
aufragen vor 9 Vorm. oder nah 5 Abends bei H. 
Korte, 47 Flourmoy Str., nabe Ogden pe. und 
Robey Str. 





Zu verfaufen: Gutgehende Päderei, nur Store— 
trade auf Der Mordieits, wegen Fanilienamgelegen: 
beiten. Agenten verbeten. MNüberes umter Nor. 
M. 451, Abe udvo ſt. 
vagerei 


Kl nehmen Teiitateifen ’ 
129) Wil 


falls heute verfauft. 


u verfanfen: 
Gonfertionery: Store, 
Km Str. 
Egjſaloon. 3 bis 4 
wegen Aufgabe des 
Ecke Or 


Bu verlaufen: Gutgebender 
Barrel, Bier täglich. Spottbillig, 
Geihäftes. Zu erfragen 85 Indiana Str., 
lcans Str. 





Nachzufrager 
— 


Guter Fd-Saloon. 


Zu verfaufen: 
2is Clpbourn 


bet Sprunt & 6o., 

KH faufen Eckſa 
Verkaufsgrund Krankheit. 
Straße. 


“pe. 
er Ste. 
Haiit‘) 
Niul, lw 


nt 


v 


loon und Reſtar irant, gu 
Sikorra, 7 


= 
o. 


Delitıtefien-, Ga 
Züpdjeite. 


nd Store ı 


Sikorra 
hr‘ 


830 kaufen 
Mohnung. nabe Schule; 
Halitd Str. 


ul 








Kaufs- und Berfaunfis: Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Aulftion! Auktion 

Groc-ries -Örocertieß 

Großer Groceryſtere und Butcherſhop auf vffent- 
licher Verſteigerung. 

Mittwoch. den 3. Auguft wird in 512 Süd Hel: 
fted Straße, präziſe 11 Uhr Morm., ölfentlid pe: 
fauft, ororer Vorrath von Groceries, beitebend eus 
159 Bores American Family Seife, Santa Gluu:, 
Armour's, German Mortled, Yenor und N. mM. 
Seiie, 49 Miften von „Kauned“ und „Bottlen“ 
Wacıen, Site Kaffee. Reis, Pflaumen, Birne, 
Erbſen und Bohnen, Kiſten von Dr. Price's und 
KRov:l Padpu‘ver, Tr. Vrice's Ertrakte, Chofolad-, 
Kakab, La & Verrins Sauce, Braß &_ Plafwells, 
Lan Camps & Sampsell3 Präſerven, Saucen un) 
Nities, w Faß Mehl, Eſ⸗ſig. Sirmp, < 
Soda, Beien, Lampengläſer uf.m. Weiter 
ganze Elnrichtung Der QUutcerber, Blocks, 
Couiters, Wagen, Tal Bius und Shelvings, Kan— 
neır. feine Vutter-Kor mit 4 Xöcher, Kafſeemühle. 
Butcher u. Grocery Comp. Waagen, Oelbehälter cic. 
Top-Wagen, Vierd, 5 Pferdegeſchirre. 

Alles in L.A fur das böcfte Gebot ohne 
oder Beſerve. 


Deſfen licher 
präziſe il Uhr. 
„12 Süd dalſted Straße. 
ſamo Dan Lona, Auttionator. 

Kauft Gure Finrichtung bei 

sulius Benude 

X, . 3. 36, 23 W. Mapifon Straße. 

Gde Teoria Telephon: Dlonzse 1712. 

Der größte Taden, der neue und gebrauchte Ladens 
Sinrihtungen verfauit; über 37,500 Quedrat-Fuß 
Plan unter eınem Sad. 

Volttändige Cintichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergert nicht! Dees it: 

Julius Bend 

30, 


Aulttien! 


= 


Limit 


Verfauf, Mittwoch, den 3. Yuguit, 


I. 278 DW. Wadifon Straß. 
&de Beoria. 2ap, famon:i® 
Tender Bros., 8—10 S:Halited Str., Ede Mon: 

roe Str, Tel. Monroe 77. Store:@inrihtungen 

jeder Art tür Oroceryitores, Butcher— Shovs, Zigar⸗ 
ren⸗Stores. Confectionery. Reſtaurant, Yunchroom?, 

Kleider: und Hutgeiäfte ete.—Eisichränte, Schau- 

ölten, Ladentiſche Sbelvings, Waagen, Spiegel, 

Wandihränte, Tiihe, Stühle, Pulte etc. etc. Auch 

auf Abihlagszahlungen. Epredt vor in unijerer 

Hauptniederlage, B—1W) ©. Halfte Eir. 

Ilmz,tX* 








Hu verfaufen: Sofort, Butcher-Einrichtung. Pferd 
und Waren, oder nehme guten Partner, der sem 
Geihäft versteht. 1262 Einbouru pe. ſomodi 








Verlangt: Eme gute Köchin. Hotel Rigi, Adam‘ 


und Glinton Str. 





Hausarbeit. 48 


3. Flat. 


Fin Mädchen für 
Ede Elburn Woe., 


Verlangt: 
Ajpland Blod., 





Berlaugt: 


Ordentliches Mädchen Ir leihte Hau®- 
arbeit. 199 . mod’ 


Augftua Str., 1. Flat 





Mädchen für allgemeine Hausarbe:t. 


Verlanat: 
578 Wells Str, 


Gutes Heim. 





Gutes Madchen für allgemeine Han: 


Berlargt: g 
Sacobjon, 524 Cleveland Ave. mbdi 


arbeit. Wm. 





Bierde, Wagen, Sunde, Bögel ꝛe. 
(Unzeigen water dieler Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu verfaufen: Leichter Pferd und doppelter Tops 
Wagen. 20 Halfted Str. 











Pianos, mufifaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent: das Wort.) 


Nur 8125 feines Lyon & — Upright. 
natlich. AU. Groß, 502 Wells, nahe North 


$ mr: 
Ave. 
laglıv 





Junge Männer, welhe Iejen und jchrei: 
verdienen. 
26jul, im 


Verlangt: 
ben, tönen nad fünf Tagen 2 b3 8 ı 
Siforra, 7 S. Halſted, Ede Randolph Str. 





Saloon: Rundihaft; 
946 S. Robey Str. 
3ljul,imX 


Verlangt: _ Terfäufer mit 
fan wochentiih $40 verdicuen. 


" Verlangt: Yarmarbeiter, guter Lohn und gutes 
Seine. Eiſendayn-Arbeiter, frei: Fahrt. Billig: 
Tidets fur Tante-Arbeiter nad M inneſota und Da: 
fotı in Rob’ Labor genen, 117 ©. anal Straße. 
3ljul,ImX 





Forger 


— Ma’hinen:„Eutter“, 
30j1, 19 


Verlungt‘ 
7 MW. NRandolpb Str. 


und Sardner“. 





Verlangt: Energiſche, intelligente Leute mit gutem 
Ruf und ausgedehnter Belanntihaft können ji fi- 
cher: gutzahlende Lebensſtellungen ſchaffen. Bewer⸗ 
buneen unter M. 412 Abendpoit. SOjl,1w,X 


Cabinetmakers (Tiihler) und Maſchi⸗ 
nen: Arbeiter. 215 S. Clinten Str, 6. Floor, 
binten. Wil. 1w. x 


Verlangt: Cabinet Makers Tiſchler) und Maſchi⸗ 
nen⸗Arbeitet in Möbel-Fabril. Offene — 
10-18 Weed Str. Wil, Iw. X 





Verlanat: 











Berlangt: Männer und Frauen. 
— unter dieſer Rubrik 1 Gent das —— 





an Wetten 
Arbeit. Ar 
Klein, 9 

imi 


erlangt: Bute Maihinenbände 

Mode oder Stüdarbeit. Stetige 
Yohn. Nahzufragen Pie ganze Woche. 
Jowa Str. 





3 


Gutes Mädchen für Saloon: und Haus: 


Virlangt: = m 
34.50 ve Woche. 18 Illinois Eir. 


arbeit. Lohn 





Verlangt: Junges Mädchen, in der Hausarbeit zu 
beifen und auf Kind» anfzupafien. 176 Fremont 
Str., 3. Floor. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim. 
28 Fremont Str. 





Mädgen für Hausarbeit, $4, 85, 


Berlangt: ſo⸗ 
n PBäderlad:n. 32 Garfield Une. 


wie Nerfäufcrin 





Verlangt: Mädchen für dewõ hnliche Hausarbeit. 
119 S. California pe. 





für Reftaurant. 
North Ave. 


Vırlangt: Mädchen Mus 


Haufe ſchlafen. 149 E. 


au 





Aeltere Yran für 1 oder 2 Wochen. 


Verlangt: 
737 Sergwid Str., 2. Floor. 


Guter Lohn. 





Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reitau: 
rant. O2 €. Belmont Apve., nabe Lincoln Upve. 





Geſucht: Ah juche eine Hausbälterin in den Mer 
Jahren, ohne Anhang, Intberiih. Bitte perſönlich 
torguiprechen, da ich feine Zeit babe. entel, 
7 Baloit Str., Herlem, nahe Madiſon Etrake. 


jomed.mıdo 
W. Belle:s, das ehr arißte — mertfanis 
he Vermittelungs⸗Inſtitut. ug BR. 
Seineen rom a offen u Gute Bane ae 
n prom T) 
mer an na al. 





gute 
ums 





Zu verfaufen: Upright Piano, für Lagergebühren 
verfauft. Baers Erprek, 1555 Milwaulee Ave. 








Zimmer un: Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Cents das Bert.) 
Zu vermietben: Nett möblirtes Zimmer u. Board 
für einen Herrn. Deutſche Küche. Privatfamilie. 
244 Epaniton pe. 








Keine Rommifiion, fein Warten. Darlehen anf 
Cbicanoer nnd Vorſtadt⸗Grundeigenthum. bebaut un? 
leer. zelerhon Main D. Etone & ©o.. 
6 LaEche Er. "ian® 





Geld auf Möbel 2e. 


(Unzeigen. unter dieſer Rubrit 2 > Eents ts das Wort.) 


Beld zu nerieiden 
an 
Chrliide Arhettsflente 
euf Gur Möbel Set, N erde, Wagen oder ir» 
gendmwelde Sicherheit oder Mertb, zu d:n allernies 
—— Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
ginien wegen. nit um Gure Saden zu erhalten, 
Dexum lafien mwır die Waaren in Eurem Befig 
Tarteben von 820 bis 220 unjere 
Spezialität. 

Es merden Leine Erkundigungen eingejogen bet 
Euren Nihbarn. Ihr könnt das Darichen in Eud 
pefienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su bezahlen. 

Wenn Abdr eine Anleibe gu machen milniht uns 
ebrlib und reell bedient .. wolt, ſprecht vor hai 


®. Frend, 3iaz* 
05 Dearborn Stroke, Simmer 45. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicaao Mortgane !oan Compa 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 un» 27. 
Chisoao Mortaage Loan Company, 
180 M. Madijon GStr., Zimmer 202. 
Suüdoſt⸗Ecke Falfted Strahe. 


Mir keihen Euch Geld in großen und Meinen Des 
träcen auf Vianos, Möbel, Pferde, Magen oder trr 
gend welche aute Sicherheit zu den billiaften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder geit vemadt 
werten. — Tbeilgablungen werden zu jeder Jeit 
engenommen, wodurch die Koften der Anleihe vers 
ringert werden. 

Ghicago Mortaage Loen Comtrag 
175 Dearporr Etr.. Zimmer 216 und 217. 
llap® 


n» 


_— Ochrau an Eie Get - — 
Dann gebt au denen, die jo groß annonziren 
veroleiht deren Raten mit Ten meinigen 
ziren koſtet Geld und dieſes fann ich ie A 
Wenn Ahr Cure Schulden berablen mot, 
ich bereit, Euch da: Geld zu leihen. 
Derleben auf Möbel und Pienes an ante Leute: 
KB nur 81.25; 550 nur 82.00; RO nur 9.75 
E0 nur 81.50: nur 2.55: 80 nur Bm 
84) mir 81.75, 80) nur 950: 100 nur 9.5 
Reine ardirer Koiten. Lange etablirtes verantwor:⸗ 
liches Geſchaft. Alles drivat. 
Etto C. Boelder, öffentliher Notar, 
70 La Salle Str, Zimmer 34 


un) 
— 
ſparen. 
jo. dia 


Iliai. x⸗ 





Perfönliches. 
re unter diefer Rubrit 2 Cent! das Wort.) 


t ie! 

um 

zerſchm 
y 


Spezial-Verſamm 
darüber abzuſtimmen Fü: 
ug m die lzung mit der Strnetural 
Suudine Trades Alliance. Im Auftrage Dre 
Unien. uredi 
Wenn Abe zu plaftern 
parircın habt, ſchickt Bofttarte; 
or Meit verior Strage. 


Schornfteine zu re— 
Arbeit gut und billın. 
jl9, jauicde, Im: > 


oder 


Zn 
eN 


Painit 
Scdid: 


l.o 


Wenn Ahr —* uſer anftreihen wollt, lauft 
ſelbſt: wir machen die Arbeit gut und billig. 
Rartec. 363 W. Chicago Ave. 





Unterricht. 


(Anzeinen unter diejer Rubrit 2 Cents das 





Wort.) 


AUfademie, 

Unterricht auf 
Suitarre. Po— 
6jul,miiams, Ir: 
Spraden, iDeyielt Deutſch— 
Engliſjch ſowie Handelsfächer nach neueſter, ancr— 
faunt erfolgreihtter Methode. Tag- und Abend 
Unterricht. John Siebe, Manager, 368 Larrahee 
Etr., an North Ave. 21jl,dojomo, Io 


Nah Nuiil- 
7655 Clybourun Ave. Grünpdlicher 
Vino, Nolixe, gitber, Mandoline, 
duläre Vreiſe. 


Inſlitut moder ner 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Vatente er — und Geſqa ſtsmarten —— in 
allen Ländern. Konſultation frei. Buch über Patente 
(in engliider Sptache) frei. Spregitunden täglig 
95.90, Wontag Abend 6: R. [2% 
älteftes deut ſches Vatentburesu im Weiten, "Bimme: 
4, 161 Ranvolpd Ste. 1408, %*,1i 


Retente! 6 hüst Gure been; fen Bm 
tent, Feine Gebühren; Konjultation frei; etabiırt 
1864. Epredftunden: 8:30 bis 4: Epeziede 
Eprebftunden für Ronjultation arrangirt. Wil» 
®. Etrven: & Go. 163 Randolph Etr., erſter 
floor. Tehpbon: Frankliu 481. Haupt: Dfiice, 
Waeidington. D. 6 Wiane 


Berner Sie eine_ Applilation für Vatente einreis 
en überzeugen Cie jih auch Über den Werth der: 
feiden. Freien Rath und Auskunft ertheilt Kloz & 
Go., PatentsAnmwälte un) Mey. Ingenieure, 103 
Randolpb Etr.. Zimmer 1301. Jap, jomomiir® 


Deutihes Batent:Bureaun Sues & Go. Anh 
Rehtsanmälte. Freier Ratb und sen 
Dearborn Etr., Chicago, Zimmer 19, W. Oeftlich 
Dffice, 1008 5 Str, Raibington. D. €. 19ap,li 

















Rechtsanwälte. 

(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das : Wort.) 
red. p lotte, deutf:: Rehts-nmalt. 

Alle Rechts ſachen prompt bejorgt. Preftizirt in als 

len Gerichten. Rath frei. earborn Gtr., Yim« 

mer 1044. Wohnung: 105 Osgosd Etr. zip 


Udolph Tronb, 
deutiher Advofat, &H La Salle Str., Zimmer SH. 
Telephon: Main 4702. l4jul,imA 


Richard A. Rod, 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. 
Sprechſtunden jeden Sonntag 0-12. — 5 
Waihinzton Str, erfter Floor. 452° 








von | 





Roomers und Boarders bei anftändig:r 
495 Milwaukee Ave. 


Mödlirte Zimmer, $1.25, 
303 Jadſon Boulevarp oben. 


Verlangt: 
dſterreichiſcher Familie. 





Zu vermiethen: mit 


oder ohne Board. 





Separates Zimmer bei Dame, 


Zu vermiethen: 
Str., nahe North Ave. 


85.0. 5A Wieland 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Yimmer, leerftehend, jeparater Ein: 


gang. Wi Yarrabee Str. 





Nunges Ehepaar juht ein 


Zu mictben geſucht: 
3 On: 


Flat oder ein fleines Kaus zu miethen. 
tario Str. G. Rellweit. 





4 Z.mmeg- Wohnung, ? in Familie. — 


Sejuhr: 
. 58, Abendpoft. 


Ari: 





Zimnier, 
8 
modimi 


Zu mietben geiucht: Cottage, 5 bis 6 
gi ß über 2 Dollars monatlihd. Wdr.: 
Ardpeit. 








Grihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Perlangt: ©: -icgäftsthei: — mit 220, um nad 
Wistonfin, am Ste, ins Fiihergejchäft ju geben. 
Einer mit Erfabrung. Ur: M. 475 Abendroſt. 





Deutſcher ſucht ſich mit einigen hundert —58* 
an einem Geſchäft zu betheiligen. Adr.: J 
Si, 1 


> 
t 
AUdendpoit. D 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cent! das Wert.) 


Zu vermietben: 4 ihöne Zimmer im Hinterhaus. 
R. IH2 Oatdale Ave. 

3u vermietben: Großes unmöblirte® Biamer, 18 
Lincoln Moe. 





5 — — modern, pesites 


Zu bermietben: 
820.  Nahzufragen L5.i 
ſon⸗ 


fat, 182 Reta Eir., 
udinghbam Bi. 





Abendpoſt, Chicago, Kontag, den 1. Auauit 1904. 














Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 


kurirt in 5 Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Tauſende zögern, Hei⸗ 
lung zu finden. Nach⸗ 
dem Ihr mit andes 
ren Methoden bins 
Ben lünglich erperimentirt 
we habt, fommt zu mir, 
+ und Ihr erhaltet eine R 
Dr. L.E. ZINS geſchriebene geſetzliche 
Eyezial-Arzt. Garantie über eine 
Poſitive und nachhaltige Heilung. 
Ach babe in den legten zehn Zahren 
diefe Krankheiten, Beichwerben, Bilutver- 
giftung, ſowie alle Krankheiten, die den 
Männern und Frauen eigenthüntlich 
find, behandelt und furirt. i 
Ich wende mich befonder3 an die dire» 
niih Kranken, die entmuthigt find 
duch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer graufamen Operation, bedrobt 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
berloren haben, je wieder aefund zu 
werden, und an Alle, die als — 
aufgegeben worden waren. Konſultation 
frei und vertraulich, Wenn Ihr nicht 
lommen könnt, ſchreibt wegen Fragebo— 
gen. Taufende brieflich im, Haufe kurirt. 
Dr. L. E. ZINS, Speial- Arzt, 
247 W. Madiſon Er. 
Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Borm. bis 9 Abends. Conntag bon 9 
Rorm. bi 7 Ubends. 


15il,frmomt,4ro 





Bruchleidende 
ſowie ale an Perfrüme 
mungen des Wüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meis 
nen neuelten Apparaten 
pojitin geheilt. Brucds 


bänpder, 200 vericıede- 

. {Q) D c ne Sorten, Leibbinden 

£ für ſchwachen Leib, Muts 
terjchäden, fette Leute und | 


Nabelbrühe, Gummiitrümpfe für Krampfadern, Ges 
radehalter, Krüden, tünjtlide Beine u. j. m. — 
Bruhbänder 50 Gent3 und aufwärts. Bejonders 
eınpfeble ih mein neu erfundens Brudband, 
welches eingeführt ift £ 
in der deutſchen Armee. 
EB ift das fiherfte, bes 
aventite u. dauerhafteite, 
welches Tag und Naht 
ohne Schmerz netragen 
wird und eine ſichere 
Heilung eryielt. 
Nobert Wol E 
abrifant. w Fi Ave. nahe Nandolpp 
tt. Spezi ür Brüde m Ber 
mahjunge Körpers Auch Sonns 
tans offen bis r. — Damen werden von einer 
Dame bedient. rivatzimmer zum Anpaſſen. 





Wir liefern Euch unjer 

berühmtes 8 Set Zäh⸗ 

I ne — gerade jo qut wie 

Bed die anderwärts verfaufs 
ten $12 und 
$15 Sets für 


B wur 
Zähne werden Toftenfrei unterfucht.— Größte 
Kundichait.—Niedriaite Preife. ö 
Kronen- und Brücken-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutich geiprochen. Offen bis 10 Abds. 


MCcCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Randolph Str.—Phone Cen. 2047. 
Ofen Sonntags bis 12 Uhr. 
in,mifrfonmu® 


wo CHAN’S 

berühmte dhinejiiche vegetabilts 
ide Mittel, melde nur in 
hing wachſen, haben ſich feit 
Jahrhunderten bewährt und 
aller Zweifel in Bejug auf 
ihre wunderbare Wirkungs— 
fraft iſt befeitigt. Alle welche 





GEE 


an bartnädigen oder fomplis | 


SS zivten@ranfbeiten leiden, wel— 

be der Geichiflichfeit anderer 

5 Merite ſpotteten, werden cr 

iucht, vorzuſprechen und Dicie 

wunderbave Medizin zu unters 

\ ſuchen, welcher viele Hunderte früherer Invaliden 
ih: Leben und Glüd verdanken. i 

N oder Fehlſchläge. Poſitive und nachhaltige Reſultate 

garantirt, Konfultation frei. Sprecht vor od. ſchreibt 


427 Wabash Ave., 


23 Blocks ſüdlich dom Auditorium. 
Spredftunden I Vorm. bis 8 Abds., Sountags 9—L 
din, mimo® 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


geplagt von Hoffnungsloſigkeit und ſchlechten 
Träumen, erſchöpfenden Ausſtüſſen, Gliederreißen, 
Bruft, Rücken- und Kopfſchmerzen, Haarausfall, 
Abnahme des Gehörs und Geſichts, Katarrh, Er= 
röthen, Zittern, Herztlopfen und Trübfiun, erfah« 
ren aus dent „Jugendfreund“, twie leicht Folgen der 
AYugendfünden, Geſchlechts-Kraukheiten, Krampf 
aderbrud (Buricocele), ſowie viele andere, jeder in⸗ 
nerlihen Bebandlung trogende Leiden auf einen 
Schlag zu heilen find. Verfahren vollſtändig 
Ihmerz= und gefahrlos. 

Die neneite Auflage diejes lehrreichen Buches iſt 
für 25 Cents Briefmarken zu beziehen von der 


Bripat-Klinif, 1816. Ave. Rew York, R. Y. 
cxomiſt⸗ 











Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzeneien Cuch nicht 
elfen, berfucht: unſere ſicheren, erprobten 
deilmittel. welche niemals fehlſchlagen in 
olgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
r. 1 und 2 luriren jeden noch fo bartnädigen 
Rau von geheimen Krantbeiten u. Urinleiden. 
Breis $1.00 ver Flafhe.— Doktor Tufers Blnt 
pecific Furirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Paitil« 
les Vigsratenr heilen Männerſchwäche, fchlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sat im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenftellendes Eheleben. Vreis 
=> die Schachtel. 3, für $2.50.—Die_ obigen 
beilmittel find nur bei uns zu baben. Behlke's 
Deutihe Apothele, 441 Süb State Cirae 
Thieago, IU- 13ma,tX,1f 








DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 
Ohren», Najen- u. Haldleiden. Bes 
handelt dieſelben gründli und 
fhnel bei mäßigen Preifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Nafjentatarrh, Schwerthö 
rigleit und Kropf oder Tidhald nad 
neuejter Methode furirt.— Rünftlide Au⸗ 
gen; Brillen angepaßt. Unterfugung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Abe. 
Stunden 9—11 Born, 2—4 Nachm., 
68 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 





DR. J. H. GREER, 
deutſchet Aerzt, 52 Dearborn Etr., 
berühmter Spezigliſt in der Behandlung 
aller geheimen Kranfheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, PVaricocele und 
Slutvergiftung — Dffice-Stunden: Tag⸗ 
li Bis um 8 Ubr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. 7 





DR. SCHROEDER, 


ut 
280 wo Disiiten Bm dk, Soße 
babn. Beine 


& dv 
Bähne ohne Kar on. m 


latten, ®old- und 
Bipeiälune u — asien. Sufzledeng 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deu 
ſche Spezialiften und betrachten es als cine Ch 
ze, idre leidenden Mitmenichen fo ſchneu als 
möglid bon ihren Gebrechen zu heilen. Sie beis 
len gründlich unter Garantie alle gebeinen 
Krantheiten der Männer, Frauenleiden u. Mens 

ruationsftörungen ohne Iperation, Hantkrant- 

iten, Folgen von GSelbitbeiledung, verlorene 

anubarkeit etc. Operationen bon exiter Ktialfe 
Operateuren, für radikale Heilung bon NRrü- 
Ken, Krebs, Tumoren, Baricocele eic. Konfultirt 
uns bevor. Ihr beiratbet. Wenn nötbig, plazis 
zen wir Potienten in unier Rribatboipital. 
rauen werden dom Frauenarzt (Dame) bes 


bandelt. Behandlung infl. Medisinen 
Nur Drei Dollars 
% Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 





Morgens bis 7 Uhr Abends; Eannta 
12 dir Borm. 7 4 








Zolalberidjt. 


Beitrige Bereinsfefte. 





Sie verliefen ausnahmslos in genußreicher 
Weife. 


Das große, Harugari- $eft. 


Der Drden der Harugari 
hatte gejtern feinen großen Tag. 
Das Piknik nebft Sommernadt?- 
feft, an melchem fi die ſämmt— 
lihen hiefigen Logen dieſes deut— 
ſchen Ordens betheiligten, nahm einen 
für die zahlreichen Theilnehmer höchſt 
genußreichen Verlauf und kann als in 
jeder Beziehung erfolgreich betrachtet 
werden. Die Wahl des Feſtplatzes 
(Nord-Chicago Schützenpark) kann 
ebenfalls als eine glückliche bezeichnet 
werden, und hat zweifellos viel zum 
Erfolg der Feſtlichkeit beigetragen. 
Schon zeitig am Nachmittag begann 
eine kleine Völkerwanderung nach dem 
Feſtplatze an der Weſtern und Belmont 
Ave. Die Familien der Mitglieder nebſt 
ihren Freunden und Bekannten hatten 
ſich zu Tauſenden eingeſtellt, ſo daß es 
in dem ſchattigen Park mit ſeinen vie— 
len Sehenswürdigkeiten bald wie in ei— 
nem Bienenkorb wimmelte. 

Die Kaiſerlich deutſche Marine-Ka— 
pelle feierte förmliche Triumphe. Das 
Programm der zum Vortrag gekom— 
menen Konzertſtücke war ein ſehr ge— 
wähltes, und die einzelnen Nummern 
wurden in bekannter präziſer Weiſe 
wiedergegeben. Vielfach mußte Dirigent 
Kindermann ſich zu Zugaben verſtehen, 
denn der Enthuſiasmus der Feſtgäſte 
ſchien kein Ende nehmen zu wollen. 
Während des Abendkonzertes fand 
ganz beſonders der Vortrag der Ou— 
vertüre zu „Wilhelm Tell“ die Aner— 
kennung des muſikliebenden Publi— 
kums. 

Den Höhepunkt des ſchönen Feſtes 
bildete jedoch die von Herrn Hermann 
Wehringer gehaltene Feſtrede. Er hob 
in längerer, ſchwungvoller Anſprache, 
nachdem er die Delegaten zur Großlo— 
ge-Sitzung in Chicago willkommen ge— 
heißen hatte, das Wirken des Haruga— 
ri-Ordens hervor und gab einen Rück— 
blick über die Errungenfchaften dieſes 
deutſchenOrdens feit jeinem Bejtehen. 
Befonders betonte der Redner „unfere 
idealen Prinzipien“, Freundfchaft, 
Liebe und Humanität. Dann ging der 
Redner auf das Thema „Unfere Zul: 
turhiltorifche Bedeutung als Deutfch- 
amerifaner“ iiber und wies auf die Er— 
rungenfchaften des deutſchen Volkes 
bin, auf welche jeder Deutfchamerifa- 
ner Stolz fein fann. Er ermahnte die 
Eltern, darauf zu achten, den Kindern 
deutfchen Unterricht ertheilen zu laffen, 
die deutfche Sprache nicht zu vernach— 
Yäffigen und überhaupt deutſche Spra= 
che und deutſches Weſen in Haus und 
Familie hoch zu halten. Lebhafter, an- 
baltender Beifall folgte denWorten des 
Herrn Wehringer, deſſen Anfprache die 
arößte Aufmerkſamkeit geſchenkt wur— 
de. — Das Feſt, welches gleichzeitig 


| als Empfang zu Ehren der auswärti— 


gen Delegaten zur Großloge-Sitzung 


| veranftaltet inorden war, nahm, wie 


Keine Erperimente | 


bereits erwähnt, einen in jeder Bezie- 
hung gelungenen Berlauf. 

Um die Vorbereitungen zu dem Feſte 
haben fich die Herren Ehrift. Rod, Vor: 
fiter des Komites, John Froehlich, 
Schabmeifter, Wilhelm Lorz, Sekre— 
tar, und der Feltredner Hermann Weh— 
ringer bejonders verdient gemacht. 

In Hofitadts (Früher Rezeks) Gar— 
ten an der Nordweſt-Ecke von Ar— 
mitage und California Ave. waren ge— 
ſtern die Mitglieder des Olden— 
burger Frauenvereins mit 
ihren Angehörigen verſammelt. Der 
Verein veranſtaltete dort fein jährli— 
ches Piknik, das durch entſprechende 
Verlängerung zugleich ein Sommer— 
nachtsfeſt abgab. Die Beſucher der 
Veranſtaltung haben ſich bet Tanz und 
Spiel auf’3 Beſte unterhalten. Zahl- 
reih war die Betheiligung an dem 
Preisfegeln, deifen Ergebniß erſt zu 
ſpäter Stunde feſtgeſtellt werden 
fonnte. — Der Oldenburger Frauen— 
berein, melcher vor etwa fünf Jahren 
gegründet wurde, zahlt gegen zweihun— 
dert Mitalieder. Die Vereinsver— 
fammlurgen finden, an jedem erften 
und dritten Donneritag des Monats, 
in Orabers Halle, Robey Str. u. Ar— 
mitage Ave., Statt. Um die Vorberei— 
tungen für das Feſt hatten fich befon- 
ders der Vergnügungs-Ausſchuß, be- 
ftehend aus der Vereins-Präfidentin 
Gromberg, der Vize-Präfidentin Anna 
Hagenbrint, der Schriftführerin Hefe 
und Frau Anna Bracht, verdient ge— 
macht. Als Hilfs-Ausſchuß bethätta- 
ten ſich die Frauen Ernejtine Gier— 
mann, Eh. Freeſe, B. Teßmer, Rebekka 
Treefe, Küchenmeifter, Matthieſſen 
und Werner. 

Der Pfälzer Männer- und 
ver PfälzerFrauen-Verein 
hatten fich aeftern mit Kind und Kegel 
in Frere's Grove eingeitelt und ver- 
Yebten ein Sommernachisfeſt, das hei 
al’ den zahlreichen Theilnehmern bie 
Alltagsſorgen verfcheuchte. Unter den 
intereffanten Nummern des Unterhal: 
tungs⸗Programmes ſei Hier herbor= 
gehoben der vonFrau Katherine Gum: 
binaer angeführte „Bretzelmarſch“, an 
welchem über 100 Kinder theilnahmen. 
Auf dem „Derfemer Worſchmarkt“ 
und der „Kerfcheferb” ging es natürlic) 
fehr fidel zu. 

Der Präſident des Vereins, Herr 
Fred. Gehm, begrüßte dieGäſte in herz» 
licher Weife, während Herr Hermann 
Zamm die Feltrede hielt, welche allge: 
meinen Beifall. fand. Herrn Gehm 
wurde auch eine Auszeichnung in Ges 
ftalt einer goldenen Vorftednabel zu 
Iheil und zwar für fein Wirken zum 
Beiten des Vereins, dem er binnen we— 
nigen Wochen 25 neue Mitglieder zu- 
geführt hat. In gleicher Weife wurde 
au por Kurzem Herr Georg Schufter 
ausgezeichnet. 

An dem Erfolge des Feſtes hat da3 
nachbenannte Komite feinen redlichen 
Antheil: Frau Lena Leyſer, Präſiden⸗ 
tin; Frau Lena Schumacher, Frau 
Margarethe Hunter, Frau M. Raabe, 
Frau Marie Moßmann, Frau ©, 
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Reichwein, Frau L. Krauſe und Frau 
Henriette Großmann. Außerdem die 
Herren Hermann Lamm, Frank Gum— 
bel, Ad. Leyſer, Peter Leyſer, J. Kapp⸗ 
ler, Carl Pirron, Theo. Weick, Georg 
Brakner und J. Weick. 

Der Hefjen- Verein von 
Chicago amüfirte fich geitern im 
ſchattigen Grün des Aſhland Grove, 
wo fih außer den Mitgliedern und 
ihren Familien eine große Schaar von 
Freunden derfelben eingefunden hatte. 
Das von dem Verein veranftaltete Pik— 
nit nebit Sommernadtsfeft bot den 
Iheilnehmern Beluitigungen aller 
Art, und namentlich war für die Un— 
terhaltung der Jugend durch allerlei 
Spiele gejorgt worden. Fiir die Kin— 
derfpiele waren hübiche Geſchenke als 
Preife ausgejett. Für die Damen 
wurde eine Verloofung veranitaltet, 
während die Männer fich auf der Ke— 
gelbahn amüfirten. Selbſtverſtändlich 
wurde Nachmittags und Abends flott 
getanzt. Abends war der Park durch 
Yampions und eleftriiche Glühlichter 
prächtig beleuchtet. Es betheiligten ſich 
außer dem fejtgebenden Verein an dem 
Piknik: der Heffen-Unterftügungsper- 
ein der Südſeite und der Heſſen— 
Frauenverein (PBräfidentin FrauChar— 
lotte Krogmann). — Die gegenwärti— 
gen Beamten des Vereins find: Präſi— 
dent, Geo. W. Roth; Vize-Präfident, 
Guſtav W. Cramer; Sefretär, Auguft 
Seder; Fin.-Sefretär, Conrad Alban; 
Schatmeifter, John Weber; früherer 
Präfident, Guſt. Bertes. Das Komite, 
mwelches fih.um die Vorkehrungen für 
die FFeitlichteit befonders verdient ge- 
macht hatte, beſtand aus den‘ Herren: 
Henry Hoffmeilter, Vorfiger; Conrad 
Alban, Sohn Beder, Auauft Seder, 
Philipp Jahn und M. Modre. 

Der Turnverein Lincoln 
hielt gejtern im Erzelfior Park fein 
jährliches Pilnif ab. Danf der Für— 
forge des Arrangements-Komites ver— 
brachten die zahlreichen Theilnehmer 
der Teltlichkeit einen überaus genuß— 
reihen Tag. Jung und Alt amüfirte 
ſich vortrefflih; es fand Preisfegeln 
und Preisſchießen ftatt, wobei allerlei 
fhöneGeminne zur®ertheilung famen. 
GSelbitverftändlich wurden die Leiſtun— 
gen der Aktiven fehr bewundert. Die 
Damen-Sektion hatte für einen guten 
Imbiß Sorge getragen, und da auch 
fonjt in jeder Beziehung für die Be- 
quemlichteit der Gäſte geſorgt war, Jo 
fonnte nicht fehlen, daß Jedermann 
vollauf befriedigt wurde. 

Der Deutſche fFKrieger- 
VDereinpon South Chicago 
beging geitern im Lakeſide Grove, 96, 
Str. und Eming Xpe., ein Fahnenfeft 
nebſt Ball zu Ehren der deutfchen 
Kaiſerfahne, die ſich jebt in jeinem Ge— 
wahrſam befindet. Es bedarf wohl kei— 
ner weiteren Erwähnung, daß die Mit— 
glieder des Kriegervereins von South 
Chicago einen vergnügten Tag ver— 
brachten. Es hatten ſich, wie das un— 
ter Kameraden üblich iſt, auch zahl- 
reiche Mitglieder anderer Krieger- und 
Veteranen-Vereine eingefunden, und 
fo ſchwanden den Iheilnehmern der 
eltlichteit die Stunden wie Minuten 
dahin. Für Unterhaltung aller Art 
war ausreichend geforgt worden, auch) 
der innere Menſch fam ſelbſtverſtänd— 
lich nit zu furz. 

Die Bereine des Chicago 
Turnbezirks veranftalteten ge- 
ſtern einen gemeinfchaftlichen Ausflug 
nah Joliet, um dem Piknik und 
Preis-Wettturnen beizumohnen, ivel- 
ches der gleichfalls zum Bezirk gehö- 
rende Joliet-Turnverein abhielt. Als 
Preife für das Wetturnen waren gol- 
dene Chrenzeichen ausgeſetzt. Auch 
die Damen=Seftionen betheiligten jich 
vollzählig an der Turnfahrt, bei wel— 
her jämmtliche Theilnehmer einen 
fröhlihen und genußreihen Tag in 
der Nachbarftadt verlebten. 

Der Deutfhe Verein der 
MWeftfeite hielt gejtern im Louiſen— 
heim in Harlem ein großes Piknik ab, 
bei welchem mit Bezug auf volksthüm— 
liche Unterhaltung durch Mufit, Tanz, 
Preisfegeln ufw., ſowie für gute 
Speifen und Getränfe hinreichendFür— 
forge getroffen worden war. Die Vor— 
bereitungen für die gelungene Feſtlich— 
feit hatten in muftergiltiger Weiſe ge— 
troffen: Frau Maria Schorr, Präfi- 
dentin; Caroline Neufer, Clara Köe- 
nig, Auguſte Barby und Thereſe 
Nilſche. Wohl keiner der außerge— 
wöhnlich zahlreichen Feſtgäſte wird es 
bereut haben, Gaſt des Deutfchen Ver: 
eins der Weſtſeite geweſen zu fein. 

Ph che 
Feſt der Alten. 


Das 30. „Old Settlers‘' Piknik findet heute 
im Schützenpark ftatt. 

Chicagos alte Anfiebler begeben 
heute ihr 30. regelmäßiges Jahres— 
feft im Schügenparf durch das übliche 
große Pilnif mit Sommernachsfeſt. 
Alle Diejenigen, welche ſchon in frühe- 
ren Jahren die Feſte der „lieben Alten“ 
mitgemacht haben, werden fich gern an 


die gemüthlichen und auch nicht verlo= | 


renen Stunden erinnern, die fie unter 
dem Stamm der rührigen und noch 
rüftigen „Settlers“ verleben konnten. 
Heute nun fol das Feit an Reichhal- 
tigteit alle früheren übertreffen. 

Das Komite der Chicago Turn-Ge- 
meinde, dad mit ben Vorbereitungen 
für das et beauftragt ift, hat ein 
umfaffendes Programm entworfen. 

Es beginnt mit der Eintragung 
aller vor dem Jahre 1882 nad Chi— 
cago gefommenen und jeitbem Bier 
ununterbrochen anfälfigen alten An— 
fiebler und Anſiedlerinnen, welche zur 
Zeit ihrer Niederlaffung das 20. Jahr 
überfchritten hatten. Den Eingefchrie- 
benen wird ein feidenes Abzeichen mit 
der Jahreszahl ihres Eintreffens in 
re — * 

m r hält Herr Emil Höchfter 
die Feſtrede. ⸗ Ban 

Darauf werden ala dauernde, 
werthvolle Erinnerungszeichen folgen- 
de goldene Medaillen ausgegeben: 

‚ 1. Dem älteften deut hen Anfiebler 
in Chicago. 

‚2. Der älteſten deutſchen Anſiedle— 
rin. 











Finanzielles. 


Ziuſen 


Bedenkt, daß alle Gelder, die 
an oder por dem 5. Auguſt depo- 
nirt werden, vom 1. Auguft an 
Zinſen tragen. 

Kleine Depofiten, regel- 
mäßig gemaht mit 3 Prozent 
Zinſeszinſen fihern Euch ein ſor— 
genfreies Alter. 

Sprecht vor oderichreibt 
nach einer hübſchen Stahl-Banf 
für das Haus oder die Office — 
Ihr habt die Banf — mir haben 
den Schlüſſel. Die „Royal“ 
Bank ift die beite. 


Spar: Departement 


ROYAL TRUST 
COMPANY. 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Boul. 


Ebenfalls Montag Abend 
von 5:30 bis S Uhr offen. 


Es wird deutich geſprochen. 
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4. Der älteſten nichtdeutſchen An— 
ſiedlerin. 

5. Dem Anſiedler, welcher am läng— 
ſten in Chicago in ein und demſelben 
Geſchäft thätig war und noch dort in 
Dienſten ſteht. 

Derjenigen Anſiedlerin, 
längſten bei ein und derſelben Familie 
als Dienſtbote beſchäftigt war und es 
noch jetzt iſt. 

7. Demjenigen deutſch-amerikani— 
ſchen Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter 
MEER die höchfte Zahl er— 
gibt. 

8. Um 5 Uhr Preistanz der Alten, 
bon welchen diejenigen zwei Paare, de— 
ren Alter zufammen das höchſte ift, 
durh DBlumenfträuße ausgezeichnet 
werden. (Ausgefchloffen von den Prei- 
fen jind alle Diejenigen, welche ſchon 
früher eine Auszeichnung in genann- 
ten Punkten erhielten.) 

Eine ausgezeichnete Kapelle Tiefert 
während des aanzen Feſtes die Tanz 
und Unterhaltungsmufif. 

Für die „lieben Alten“ iſt ein be= 
fonderer Tanzboden errichtet, mo die 
beiten der ältejten deutfchen Mufifer 
zu beliebten alten Reigen auffpielen 
werden. 

Ein Sonder-Komite befaßte ſich mit 
dem Arrangement der Vergnügungs— 
und Wettſpiele, Volksbeluſtigungen 
aller Art u. ſ. w. 

Am Abend glänzende Beleuchtung 
des Gartens und Darbietungen zu ei— 
nem miürdigen Beihluß des Volks— 
und Sommernadhtäfeftes. 

Das Feit-Komite befteht aus den 
folgenden Herren: 

Emil Höchſter, Vorſitzer; %. 8. 
Schudardt, Sekretär; Guſtab Schlott— 
bauer, Schatmeifter; Chr. Carr und 
Louis MW. H. Neebe, Kaflirer; Guftav 
U. Berkes, Asmus J. Carr, Henry 
Carr, Raymund Dreyer, CarlDurand, 
Charles Eichin, Frank J. Emrich, Ed: 
mund Fiedler, Aug. led, Ad. Georg, 
Ehas. Gieſenſchlag, Fri Goetz, ©. 9. 
Goodman, 2. O. Greiner, Emil Grie- 
ren, Emil Groener, Julius Grune— 
wald, W. Hammermiller, William U. 
Hettih, D. F. 9. Hohn, Charles Ka- 
bell, E. W. Kalb, 8. DO. Kohtz, Paul 
Kraemer, Hans Kuhn, Louis Kurz, 
Dtto Laabs, Juftus P. E. Loehr, 
Martin Loeſcher, Lorenz Meattern, 
2303. Pfeil, Adam J. Preß, Gus. F. 
Schmedel, Geo. A. Schmidt jr., HH. 
F. Spangenberg, Mar Stern, Chas. 
Stierlen, Henry Suder, Louis Suhr, 
Hans Ulrich, Charles F. Weber, Her: 
man Weil, Louis Wilzinski, Robert 
F. Woelffer, Julius Zimmermann. 


RED 


Die englifhe Bühne. 





Studebafer — Die Sommer: 
paufe in diefem Theater geht zu Ende. 
Schon am 8. Auguſt wird mit- den 
Boritellungen wiederbegonnen, und 
zwar fteht die zugfräftige Operette 
„Ihe Yankee Conſul“ auf dem Spiel: 
plane, welche im Studebaker auch ge- 
geben wurde, als die Theaterſperre 
nach der „Iroquois“-Kataſtrophe hier 
aller Luft jo jäh ein Ende machte. In— 
zwiſchen ijt das Stüd Monate lang 
mit großartigem Erfolge im Broad- 
way: Theater zu New York gegeben 
morden. Direktor Savage bringt e3 
nun nad Chicago zurüd. Mit dem 
Vorverkauf der Eintrittsfarten wird 
morgen begonnen. Die Titelrolle wird, 
wie zu Beginn der Aufführungen, wie— 
der in denHänden des Herrn Raymond 
Hitchcod liegen, der aus dem anſchlä— 
gigen und umfichtigen, wenn auch Iei- 
der etwas gar zu fneipfeligen, ameri- 
kaniſchen Staatsmanne eine ganz köſt— 
liche Figur ſchafft. 

Grand Opera Houſe. — 
Frau Coot als die warmherzige „Mrs. 
Wiggs of the Cabbage Patch“ gewinnt 
in der Gunft des Publifums hier im- 
mer mehr an Boden, obgleich die Wit- 
terungsperhältniffe fich nachgerade den 
Theaterunternehmungen im Allgemei- 
nen recht ungünitig gejtalten. — Am 
Donnerjtag Nachmittag findet in die- 
ſem Theater eine Benefiz-Vorftellung 
zum Bejten des von der „Iribune“ in’3 
Dafein gerufenen „Eis-Fonds“ ftatt, 
aus welchem arme Familien unentgelt- 
ih mit Eis für den Hausgebraud 
berjehen werden. Zur Mitwirkung 
bei dieſer Vorftellung haben fich alle 
größeren Theatergefellichaften und die 
tüchtigſten Einzelfräfte bereit erklärt, 
welche jich zur Zeit in der Stadt be— 
finden. 

Powers’ — Morgen, Diens- 
tag, wird bier die Geſangspoſſe „Vi: 
vians Papas“ zum 75. Male gegeben 
werben, und das ntereffe des Publi— 
fums an dem luftigen Machmerte 


® z Dem älteften nichtbeutfchen An- | Theint noch keineswegs zu erlahmen. 
teDier, > 


Garrid. — Das prächtig ausge- 





jtattete und gejchidt aufgebaute Sing- 
jpiel „Ihe Royal Chef" ſchlägt in 
der anfpruchsvolleren Faſſung, welche 
die Gebrüder Schubert ihm gegeben 
haben, Bier ebenfo qut ein, wie vorher 
auf dem fleineren hiefigen Theater, 
auf welchem man es zuerjt herausge- 
bracht bat. 

$lLIinois3 — Nachdem fi das 
von der Dearborn Amufement Co. ins 
Tzenirte neue Singjpiel „Ihe Yorbid- 
den Zand“ jebt hier bereits über vier 
Wochen lang, der fommerlichen Hite 
zum Trotz, auf den Brettern erhält, 
darf man bon demfelben wohl jagen, 
dat es die Feuerprobe beitens beitan- 
den babe und ſich auch in der Folge als 
Zug- und Kaffenftüd bewähren werde. 

Cleveland. — Auch für dieje 
Woche bietet Direktor Cleveland ſei— 
nem Bublifum wieder ein ebenjo reich- 
haltiges wie abmwechslungsreiches Pro- 
gramm. Es ftehen auf demjelben ne- 
ben afrobatiihen Zwergen, dreſſirten 
Hunden und Affen auch Komiker, Sän— 
ger und Tänzer von Ruf, fo daß es 
den Befuchern der Borftellungen an 
Unterhaltung nicht fehlen wird. 


Marttbırigt, 





Auguit IM. 
Großdandel.) 


Chicago, den 1. 
(Zie Preife gelten nuc für den 
Getreide un» Den. 

(Baarpreije.) 
Winterweizen, Re. 2, roth 
Kr. 3, roth, Mic; Nr. 2, bart, 


bart, Ole. 
Sonmermwe : 1:8; 
ne 8, 


Nr. 3, ii. 
Mars, A. % D-Miic 
str. 2, gelb. AKA: Wr. 3 
5 weiß, WI; Nr. 3, gelb, Ale—Slle. 
Safer Ar. 2, Ic: Nr. 2%, weiß, 214AAc;: 
3, 366; Nr. 3, weik, Z— Pac; Standard, 4. 


4: ; 
Ar. 8, 


neu 
ac; 
er. 3 8; 


ac en 3 


mei, Ae;: 
u; Wr. 


) Mebt, WKinter-Raient?, 8.55.55 das us; 
welde am ı; 


‚Etraiabri”, 34.25-84.40: „Biinnejota Hard 
Patentä?, 84.60 44. 70: befondere Marten, $.0 
45. 0 

Heu (Verkauf auf den Geleijen)-- Beſtes Timotby, 
$13.50-814.0: Nr. 1, $12.0—-$13.00; Rt. %& 
E0O.W EL: Nr. 3, 83.00-810.00; _ beftes 
Krairie, $11.00-$11.50; ditto, Ne. 1, *. 
11.0; Ne 2%, 8.080.009; Nr. 3, N. o- 
8.0, Nr. 4 E08. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Auli, alt, 81.00: Nuli, neu, Me: Sed⸗ 
tember, alt, lic; September, neu, Wir; Te: 
jember, ic: Mai, Pifc. 

Mais, Auli, ic; September, IN; Tezems 
ber, Kre; Mai, 446e. 

Hafer, AIuli, Ke: September, He; Dejember, 
3-3ic; Mai, Sk. 

Broviftonen. 

Shmalz;, Juli, 86.40; September, $7.0-$7.023; 
Dftober, $7.074. 

Gepöleltes Shweinefleiid, 
$12.024; September, $12.023-—$12.9; 
$12.074—$13.0. 

Rippchen, Juli, $7.624; Scptember, $7.674; Of: 
tober, $7.70. 


Juli. 
Oktober, 


Schlachtvied. 

Rindoieh: Beſte Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
85.00-80.30 per 100 Pfd.: aute bis ausgeſuchte 
ſchwere Stiere, H.M-B.W; gute bis ausge 
juchte Süere, zum Verſandt, 8. 085. 33 gute 
bis ausgeſuchte Kühe, per 100 Pfund, 3. - 
8.25; gewohnliche bis mittlere Kälber, 82. 
8.50: gute bis ausgeſuchte Kälber, B.— 
—».1. 

Schweine: Ausgefuhte bis befte (zum Berfandt), 
D.00-$5.70 per IM Pfund: gemöhnlide bis 
gute schwere Schlahthauswaart, 5. 108. 63 
ichwere gemiſchte Waare. 8. 258. 00; late 
ausgeſuchte, &.00-85.723. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per IM Pfund. 
84.15-81.40; ute bis ausgefuhte Nübriinge, 
31.00-81.50: „Spring Yambe”, B.50-87.0, 

Molterei·Brodutte. 


Butter— 
Crteamery“, exira, 


per Pfund.... 
Rr. 1, pr X 0 


Badwaare, friihe ............. ... 

Nahmtöfe, „Twins“. per Pfund.... 0.073-—0.08 

„Daifies”, per Pfund 0.8 — 0.085 

‚Young Americas“, per Pfund.... 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund... 

Brick, per Pfund 

itt— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Terfuft, per Dutzend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dutzend (Kiften eins 
acichloiien) 

Geilügel, Kusbileiih, Fiſche. 
flügel (lebeud)— 

Sübner, 308: Blund......0.000000.0 
do, „Springs“, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Enten, junge, das Pfund......... 

Bänie, das Dutzend 

Geflügel (Küblipeiher— 

Hühner, daS Pfund 

do., „Springs“, 

Enten, das Pfund 

Gänſe, das Pfu 

Trutbühner, das Pfund 

Kälber (geihlahtet)— 
50-60 Bid. Gericht, das Nfund.. 0. 


> 
{ei 


Gifde— 

Weikfiih, Nr. 1, per Bund 
Schwarzer Barſch. per Pfund... 
Weiber Barſch, per Pfund 
Viaerel, ver Pfund 

Dente, ME BERND. srcnnnnanee ... 
Karpfen, 


& 83 


& 


‚aus, per 

Shelfiih, per Pi 

Mellbet, DER: BIRNE. rinnen . 
lundern, ver Pfund 

Yale, per Biund 

Säring, per Pfund... 

Malrtelen, per Stild.. 

Trout, per Piund... 

Maderel, per Pfund.. 

Summer (gefoct), per Pfund 


Urtihe Fruchte, Gemüle, 
Aerfel, neues, der Buſhel....... 9.9 —1.5 
gıtronen, Ralifornia, per Fiite.. 3.00 —3.25 
DO reaugen, Lalifornie, per Kifte.. 2.50 —2.75 
Bananen, „Aumbo”, Bündel...... 1.65 —1.85 
Ananas, Florida, größte 3.50 —3.75 
Brombeeren, Michigan, I6 O 1.25 
Himbeeren, ichwarze, 24 Pints 1.) 
do, rotbe, 

Stachelbeeren, Michigan, 16 Quarts.... 1.0 —1.25 
Llaubeeren, 15 Quarts........ ... 1.00 1.25 
Johannisbeeren, 16 Quarts. - 1.0 —1.35 
Piriuhe, 6 Nörbe 1.00 —1.40 
Kirihen, Michigan, jaure, 16 Luart3 1.95 —1.9 
Pflaumen, 24 Uuarts 0.75 —1.19 

1.0 


Birnen, Qujbel 
Melonen, Gems, per Kiite 1.0 —4.09 
Majiermelonen, per Carladung 140.09-—19).00 
Kopfialat, per Kübel 0.25 . 
Rothe Rüben, per 100 Bündel 1.0 —1.35 
Bi. ME —— 0.00 . 
PBlottialat, hieſlger, ver Kiſte 5 
Grüne Zwiebeln, biejige, ver Dugend.. 
Tredfene Zwiebeln, TO -Pfund.......... 1 
Nüben, per Ead........... * 
Mobrrüben, 10 Bündcen.. 
Tomater, 4 Korbe 
Rettige, bielige, per IM Bündel 
Gurten, hiefige, per D 
Spinat, Eichinger, per Kübel 0.30 —0.35 
ES hotenerbien, ver 13 Buſhel 1.25 —1.35 
Suslorn, Sad 0.50 —1.00 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, Illinois, 

ver Sıd = 
Trodene „Beans”, auserlejen, 
per Buſhel 

©eringere Sorte 

Motte Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buidel, in Cars 

Yadungen— 
RE SR RE 0.5 —0.8 


sps2>22>22°>3 ‚I 
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SIBTERZZ 


eo 
E7 


1.0 —1.5) 
0.15 —0.25 


Illinois, 





Todes faͤlle. 

Nahtoigend veröffentlichen 

Deutihen, über deren Tod 
Meldung augine: 


Picdermanı, Victor, 6 Mon., 4 Bladhawk Str. 
Beckius, Adeline, 5 3., 19 Beethoven WI. 
Einftein, Morris, 4 I. 81 W. Monroe Str. 
Evert, Bertba, 45 3., 51 Bingham Str. 

Gallız, Elarence, 9 X., 18 W. Mapdiion Str, 
odel, ae 1 3., 691 Burling Str. 

annefeld, Loreita, 6 I., 914 Osgood Str. 
Martin. James, 4 Mon., Auftin Une. 
Mendelfon, Ida 2., 58 I. 314 W. Adams Str, 
Nagel, Anna M., 69 J. 48 N. Bart Une. 
Olner, Joſef, Mon., 21 W. 18. Eitr. 
Rapiermid, Tele, B Y., 40 8. Str. 
Quetſchle. Minne, 21 Y., 224 Osgood Str. 
Rartbef, Lawrence. I Mon., 737 Seminary Ave, 
Zoltsdorf, Andrew, 69 Y., 18 W. 2. Sir. 
Ublel. Anna, 532 I., 45% Juftine Str. 
Tollreigg, Charles, 10 Mon., R. Ada Str, 
Weil, Carl, 9 Y., 533 Berenice Abe. 
Meingarten, Yoiepd, 57 X.. IM Biſhop Str. 
Welnboefer, Xobn, 55 8. @ Obio Str. 
Wilhelm, Yor, 6 Mon., 357 Weit RD. Sir 
Rirt, Frau ©. U, 67 


wir die Namen Der 
dem Geſundheitsamt 


ft r 
J. 353 Halited Str. 


Gelet Die „Honutagpon« 








sr. 


0.08 —0.08} 
0.11 





Bau:Erlaubuihfheine 
wurden auögefrüt an: 


J. Duronal, 1itöd. Brid-Bafement, 554 Noble 
$1,500 


Etr., $1,500. 

A. Hallaren, 2itöd. Brick Flats, 6559 Green 
Str., $5000, 

C. S. Worrow, 2itöd. Brick Wohnhaus, 
Lerington Mde., $3,500. F 

Armour Inſtitute, 2ſſtöd. Brick Rear Addition, 
3241 Armour Ave., $3,500. 

Fred Eorgenifer, 114itöd. Frame Anbau, 7415 

Kimbari Ave., $1000.  _ . 

Mrs. J. 8. Bacon, 2:jtöd. Frame Wohnhaus, 

9320 Windeiter Yve., $3000. 

5. Bitfowsti, 1ſtöck. Frame Anbau, 
Ihrosp Eir., $1,650. % 

Paul Zaimen, 34töct. Brid Stores und SFlats, 
20202 Blue Island Ade., $5000, 

A. 2. Gaßmann, SAftöck. Brick Flats, 703 Spal—⸗ 
ding Ave., 83800. 

3,2. Snelop, 2ftödf. Brick Flats, 1869 W. Jad- 

1406 


1592 


025 


be Zu} 


4833 


fen Boulevard, 38000. 4 
Soiepb Tatoubet, 1-ftöd. Frame Cottage, 
S. Central Barf Ave, $I0M. ar FA Er 
I. Polonf, 2-ftöd. Brid Flats, 748 Springfieb 
Ave. $2,800. 4 
. Mania, 3ftöd. Brid Etores und Zlat3, 1730 
Homan Mde., $4,300. 
3. Halvag, 2-itöd. Prid Flats, 1509 Lerington 
Abe.,. 82,200. 
M. Gottlieb, 2:itöf. FrameReſidenz, 1743 Mag- 
nolia Ape., 87000. 
9. Wenmontb, 3⸗ſtöck. Brick Apartments, 
—25 Talumet Ade., 84000. De 
Chicago Ielepbone Kompany, 3:ftöd. Brick Hin⸗ 
ter-Anbau, 6312— 14 Stewart Nde., $6000. 
. line, 1:ftöd. Frame Cottage, 8646 Honore 
<tr., $1,4100. 
. 8. Vowell, 3-itöd. Brit Apartments, 255— 
6 66. Str, 825,000. R 
Johnfon #ro3' Goal Compand, 2:ftöd. Brid 
Privatital, 1214—16 63. Sir., $S000. 
$. X, stiesier, >-itöd. Prid Stores und Blats, 
1106 Halſted Str., $6,200. : 
9. 9. Boyden, Iigitod. Frame Cottage, 6537 
62. Str., $1,600. 
A. Fofter, 2-ftöd, Frame Neiidenz, 9311 Wins 
&eiter Ave. $3000. 
€. 8. Nina, Hftöd. Brid Stores und Slats, 
566— 76 63. Etr.. $45,000. * 
Elizabetb_Stoe, 2:itöd. Brick Apartments, 1648 


—50 87. Str. 87,000. A 
N. Mafing, 2:itöd . Brid 6556 
9050 


5925 


Wobnbaug, 
Rhodes Nve., $2,800. 

Andrew Ring, I1:1tod. Frame Anbau, 
Sontd_ Chicago Ave., 81,500. _ 

F. FJ. Dpiat, 1-ftöd, Brid:Gebäude, 18145 9. 
Str... $1,800. 

E. 8. Fuller, 2Itöd, Brick Flats, 7029 Eagle 
ſton Wde., $4.500. 

2-itöd. Brick Flats, 6620 Champlain 

Mpe., $3,500. 


Gus Ilien, 11sjtödf. Brick Cottage, 1410 Medill 
Ape., 81,600. 
Mrs. €. T. Montaomerb, S-Ttöd. Brid Stores 
und Flats, 5211 W. Chicago Nve., $7000. 
Peter Sms, 1%itöd, Brid Cottage, 67 Aus 
bert Ave. $1,500. 

Francis Walcott, 1122ſtöck. Frame Cottage, 235 
Bradley Place, $3,000. 

Gus. Dieler, 2-ftöd. Brit Flats, 1191 Maple 
Sauare Nove., 85000. 

Lonifa Anderion, zwei 2-ftöd. Brick Flats, 1030 
—32 Winona Sfr., 8000. 

Brufhman Pros., 3:jtöd. Brick Apartınent, 2113 
— 19 tenmore Nde., $30,000. 

Pirs. : 3, S-ftöd, Brit Slats, 4814 Indiana 


MApde., $12,000. = 
Cbaries 3. Miller, 2:ftöd. Brit Flats, 5742 
4330 


9. Tinien 


Paulina Str., $1,900. 

Adolpb Zautb, 1:Itöf. Frame Cottage, 
Nafdtenam Mve., $1,000. _ * 

J. X. Kesner, 1:töd. Brick Store, 820—22 68. 
Str., 85000. 

Rn. Relſon, 1-itöf. Frame Store und Slat, 
7139 Halited Str.. $5,000. 

3. 2. softer, 1-ftöd. Brit Etores, 5961-65 
Salited Ztr., $5000. 

A Adolphus, Its:itöd. Brick Barn, 2379 Ches 
ridan Parf, $4,300. r L 

a ?. Schroeder, 112ſtöd. Brid Cottage, 2116 
N. Seelen Abe., $2,500, 

F. D. Melartby, 3itöd, 1031 Ward 
Str., 87000. 

M Ferris, 2ftöd, Brid Flats, 816 Thome Mve,, 
$3,600, 

James Cabill, 3 3-Itöd. Brit Apartments, 2112 
18 Kenmore Ave, ımd 134561 Ainslie 
Str., 350,000. 3 

F. W. Silda, 145ftöd, Brick Cottage, 2152 N. 

“ Sohne Ade., $2.400. $ > 

P. J. Meand, >ftöd. Prid Flats, 602 School 
ir., 85,500. 

Soden Sheldon, 2-ftöd. Frame Wohnhaus, 2129 
N. Hohne Ade., $4,000. . 
Charles Sranutb,i-itöd. Frame Cottage, 1716 

48. 


Flats, 


Kamerling Ave. $1000. 
D. Moe, 1:ftöd. Frame Cottage, 743 N. 
Ave.n HLOOD. — 
J. Raulasfi, 2ſtöck. Frame Wohnbaus, 4551 
— 3 Milwaulee Abde.. $2,500. 
A. G Batten, 3 2-ftöf. Brick Flats, 1000 -1101 
W. Superior Str., 5310,500. 


Scheidungstlagen 
wurden eingeteicht von: 


William gegen Fdith Schneider, Ehebruch: Pearl ge— 
gen George 2. Adkins, Ehebruch: Bertha gegen Otto 
Fortſch. Verlaſſen; Fannie gegen Auſtin €, Mike, 
Verlaſſen: Mary gegen George E. Meklenzie, Ver— 
laſſen; Mary gegen George Rub, araujame Behand⸗ 
lung: Yına gegen Joſeph Reiner, graufame Mir 
handlung; Harty gegen Pirdie Rand, PRerlaiicn; 
Anna gegen Frank Pointer, graufame Behandlung; 
sohn gegen Maria Zara, Verlaſſen. 








Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grundeigenthunsellebertrogungen in des 
ce F 81000 un» darüber wurden amtlich eia⸗ 
weiragen: 


Greeleaf Anr., 
äyr., 50 bei 171, Thos. 
lins, SM, 

Abland Are, BO F. nördl. von Lawrence Abe., 
Meftfr., 50 be Io, A. M. Trach an Mary GC. 
Mariball, H,O. 

Hermitage Ave, 24 F. füdl. von Byron Str., Oft: 
front, 25 bei I, 9. Trery an Michael Drury, 
$1.10. 

Lincoln Ave.. Nordweſt-Ede Diverſey Str., Nord: 
oftfront, 9112 bei 91%, John E. Morper an Sis 
mon Mood, KW. 

NRoscoe Etr., Südoſt-Ecke Leavitt Etr., Nordiront, 
48 bei 15, €. Peter an Kohn Rent, $2,5W. 
Minthrop Ave, Südoſt-Ecke Hollywood Ave. Weſt⸗ 
front, 149 bei 150, Augufta Buſch an Kate M. 

Dalton, 9,500. ee 

Artefian Ape., Südweſt-Ecde Diveriey Str, Cftfr., 
HD bi 15, 8. W. Auftin an Charles R. GCols 
lin, 82,000. 

Drafe Ave, 38 F. ſüdl. von Montrofe Bipd., 
Wehfr., 25 bei 15, €. Rauljen an Lars Olſon, 
81,300. 

Homer Str, 32 F. öſtl. 
Nordir., 24 bei 195, €. 2. 
Eumdanift, 3,00. 

Troy Er, 25 F. füdl. von Diverſey Ave., Wet: 
front, 29 1:6 bei 1%, Jennie €. Knudſon an 
Andrew Amundjen, $5,500. 

Biſſell Etr., 10 F. ſuol. von Garfield Ave, W.s 
Fr., 26 bei 1235, E. Harmeyer an Alice E. Arms 
Nrong, 3.8. 

Farrell Sit. 3O F. nordweſtl. von 31. Str., W.⸗ 
Front, I bei 107, F. Kolbe an V. Ligodi, — 


82,0. 

Wallace Str., IM F. ſüdl. von 33. Str., Weſtft., 
25 bei 125, 3. X. Rofjiter an Sadie Adier, 
N. 

— „O“, 75 F. nördl. bon 104. Str., Weſtft., 
25 bei 185, Nadhlak von I. Johnſon an Johanna 
6. Jobnſon, $1,050. 

Central Ave., 74 F. nörbl. don 92. Str., Weſtft. 
3 bei 124%, E. Jannichſen an Heinrich Burgwald, 
$2,mw. 

Cornell Ave., 
>» Sie. 

Grin M. 3 


19 F. öſtl. von Foreſt Ave., S.⸗ 
Barber an Allen A. Col⸗ 


von Waſhtenaw Ave., 
Anderſon an John 


miehr oder weniger, nördl. bon 
. 3. Gtay on 


fr., 35 bei 
je, 81,000. 








Binanziehes. 
LEDER TE TETTEEET TER TI 


Gtablirt 1890. : 


Wir bieten die Dienſte einer al» 
£ ten und bewährten Bank für bie 
£ Behandlung Eurer Bantgejhäf: 
te. Es würde und angenehm 
fein, wenn die Gejchäftsleute die— 
fer Nachbarſchaft bei uns vor= 
: Iprechen würden zu irgend einer- 
Zeit wenn fie Geld oder andere 
: Dienfte einer Bank bedürfen. 


INDUSTRIAL 
SAvIngsS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Harry 9. Dubia, Philip Heldmann, 
Präfident. KRaffirer. 
* Bl ‚Sma,famomi,6m 


A. HoLinger & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse. 
Bimmer 2i—2—3—1—. 
Geld eigenihum zu berleiben. 


au 5, 5% und 6 
Gold in belieb 
Erke Rn j rel tebigen Beträgen 
momifa*® 


FRED. MILLER, 


186—188 Madiſon Str. 


Geld auf Grundeigentgum zu verleihen. 


Erfte Sppotheten zu verkaufen. 
Smai,ftmeomi,1} 








RER KK IR ck 


*1*** 





Krk 


FERRE 

















| 


Extra 
pillig 


nah und von 


Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc. 


mit Doppelihraupen : Dampiern. 
Ticket-Office: 


48. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot, 


Kauft Eure Tickets jest, ehe die 
Preije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


Bin,t® 


515 Scillskarten 


Wochentliche Erfurfionen nah Europa mit 
Schnell dampfer. 


Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen 
Spezialität. 


Deffentlihes Notariat, 


GLOBE TOURISTS’ AGENCY 
H. Eliassof, Eigenthümer, 


99 Dearborn Str., warinsten. 


Offen Eonntag Vormittags bis 12 Uhr. 
25il,momifla* 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Sinfen bezahlt. Boller Sewinn⸗ 
Untheil nad fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Bantier. Es bezaklt fig. 13op,32,14 


245 Sedgwick Str. 

















Telephone North 1325 Etabiirt 185% 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet · Kronlraklor 


Aſtfreies California Rothholz und Waſhington 
Roib⸗Zeder. Die einzigen Schindeln erſterglaſſe. 
Sutter, Tud Rointing. Dächer reparirt und 
Voranſchläge geliefert. apı1,6mF& 


80 HUDSON AVENUE. 











ST. JOHN’S 


Military Academy 


Dad amerilaniihe Ruaby. Delafield, Wis, 
Zorbereitung für Gollege und für Gefdäft. 
Wegen Katalog etc. abdreffirt 
Dr. S. T.Smbthe, Präi., — Waukeſha 


Counth, 











mifemo 








Dampfer-Linien. 
(Ungelgen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 





South Baden Jinie» Dampferı. — 
Dods Wille Str.:Brüde, Dampfer „Faſtland“, 9:30 
Borm., ausgenommen Samftag, 2:0 Nachm., Sonns 
teg 10:0 Borm. — „Soo Eity” täglich 1:00 Nadm., 
ausgenommen Gonntags. Grtrasfjabrten Gamftags 
2:30 Vorm. und 11:30 Nachts. — Tel, Main 4711. 

12mai!® 











Eifenbayn: Fahrpläne. 


Mieel Plate. Die New Hort, Shieage um» 
St. Lonio-Eiſenbahn. 

Be Salle Stt. Station, Ban Buren und La Sıle 

Etrabe, Alle Züge täglid. 


Abfahrt Ankunft 
Ren York und Boſton Expreß 10.358 9.15% 
New Vork Expreß * 
Rev Gert und Boſton Erprek 

StadtsTidetsOfticce A Adams Sir. und Audi⸗ 
teriumsAnneg. Xelepbone Central 2057. 





Belt Shore Gliendbann. 

Bier Limited Schnellzüge täglih zwiſchen Cdicacd 
und St. Louis nah NRew York und Boſton, du 
Wabafb Eiſenbahn und Nidel Piate Bahn, mit el 
aa Eh: und Buffet » Schlafwagen duch, ob 

agenwechſel. 

Süge geben ab von or wie folgt: 

Dia abejib. 


Gbfahrt 11.00 Borm., Untunft im Rem Vork. .3. 
ntunft in Bofton.. 5. 
Asfchrt 11.00 Abends, Ankunft in Rem York 7. 
Ankunft in Bofton..10. 
Bis Ridel Blase. 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Rew Port 3. 
Ankunft in Bofton.. 4. 
Ubfahrt 10.15 Abends, Antınft in Neo Dort 7.03 
Antunft tn Bofton..10.20 @ 
Züge gehen ab don Et. Lauis wie folge: 


ia abajib. 
Abfahrt 9.10 Ubends, Antunft in Rem York 3.08 
.Anlunft in Bofton.. 5.50% 
Abfahrt 8.40 Abends, 


Untunft in New York 7.50 
Ankunft in BoRon..10.20 
Wegen weiterer Einzelheiten Raten, Schlafwagem, 
Blay u. |. w. ſprecht vor oder fchreibt am 
General: Bajlagier-Ugent, 
5 genden ati > ort. 
en. Weltern: Bafjagiers Ag 
“s S. Einf Str., Chicago, YE. * 
Tiget⸗ Agent R Fu Ste 
icaao, IE. 


53 E88 
“> re 





Ehlcage A Altm. 

Anton Baffagier Station, Ganal und Adams Str. 
Etadt:Tidet:Dffice: 101 Adams Gtrafe, Phone 
410 Sarriion. Brand 21. 

Ubfahrt der Züge. „Ihe only Wapr, 

45 Beoria und Ploomington; uue Gonnt, 

“98 Bloom’ton, Veoria, Springfield, Et. Louis 

“958 Zoliet Accomodation. 

Iton Limited für Sp'field u. St. Leuis, 
Jadſondille und Roodbouie. 
Sloomington und Springfield, 

Sodport, Lemont, Zoliet und Dwiedt. 

ze Accomodation. 

anſas Gity vimited. 


23 


Spopapnnn=- 
S88ẽ8 


Beoria Limited 
Bioomingten, Springfield m. St. Lois, 
Midnieht Epecial, Epringtield, St, 
Louis, Jadſondille, Kanſas City, Beoria. 
Züge treffen ein von Kanfas Gity, Yadjonvılle, 
Blomningten, 8.558, 1.158; von Gt. Louiß, 
Eprinafield, Bloomingten, 7.158, 8.108, *5.04 
, 8.15 8; von Springfield, Jaffonpille, Blooms 
ington, *1.15 R. 15 R; von PBeoria, Streator, 
Divigdt, 7.15 ®, *1.15 8, 8.15 R; don Divigdt, 
oliet, 10.30 B; Aoliet Locals **8.45 ®, "94.45 8; 
pringfield und Bloomtngton Sunday Ucomsiatioz 


10.40 
Taolich * Ausgenommen Eonntass, 


222424 


SEBEAWBER 


- 





NMonon Auute— Dearborn Station. 
KidetsChficeb: 232 Clark Gtr. und 1. Rlafle 
Zekphon Hart. 1287. Abfahrt. 

lorida Bimited.ooucnonsonnuen PR 
ndianapolis und Cincinnati... * 2.458 
afayette und Louißpille....... *8.308 
Jadianapolis, Gincinnett und 


Dadion „unasonnsoneesncenee 12.00 MR 
Lafayeite Arcomodativn 328 
Lafahette und Louis ville 
Indianapolis, Tincinnati und 
Dayton 9.2 R 
. Lid u. W. Paden Springs * 8.308 
rt. Lid m. WB. Baden Eprings * 9.00 a 
* Xöalih. ** Yusgensmmen Sonntags. 





Fuinois Gentral-@ifenbahn, 


Alle durchgehenden Yüge fahren ab nom Jentral - 
Bahnhof, 12. Str. und Part Rom. Stadt Tier» 
Otfice, 99 Adams Str. Phone Gentrai 2708. 


Übfahrt. Untunft. 
Et. Louis und Epringfield: 
ED B 2442 
plight Epecial 


MR ö 

Sıamond Special A 
Midniagt Sbdecial 11.36 2 
Minneapoli3 und St. Baul 3.0 MR 
Cmabı, Council Bluifs WR 
Tuougque, Siour City, ©. MDR 
Dudugut Omaba, €. Pluffs.. 
Dubuque u. S. Eity Halt Mail * 2. 
Qubuaue Local 3. 
* Zäglih. ** Uusgenommen So 


eo 
3* 


EBENE 


Doom 
HE 
Es 


seonenae 
stur onser 
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Baltimore & Ohio. 

Badrbof: Grand Gentral Paifagier-Statisn: Tidel- 
Offices: 4 Glarf Etr. und Auditorium. Keins 
utra Fahrpreije Berlangt auf Limisen en. 

. Wutunft. 
52 
OB TUR 
Vort, Waibingten u. Pittse 
8 9.03 


burg Beitibulen Vimitep 
Erlumbu2, —— &rp 
Gieveland u. Pittäburg Erpr. TOR 70 
® Zäglid,. ꝰ Tealih. musgarnemmen Gonntags, 
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STANE AND MADISON STS. 





4. Floor Ecke 
400 Duhend Premium 
Echte Rogers 


Garantirt ertra Qualität allerfein- 
ite Silberplattirung auf 21=pro3. 


Nidelfilber-Bafe, 


ftempelt „NRogers“ 
(mie Abbildung) — 


neue? Muiter 


jeder Löffel ge— 
— ein hübfches 


niemals für weniger al3 $1.75 ver— 
fauft. Dienjtag um 2 Uhr we 
Nachm. in der 4, Floor— :) [ 


Ede, per Dutzend . . 
Karrirte Gingham-S 


... 


chürzen für 


4 
j l 
Damen, von 10 bis 11 Vorm....... 50 
Schwarze offene Spigen Arbeit Strüm— 


pfe fir Damen, ſpeziell nur für 


Tienftag 


1, 








Hut:Nadeln, Shirt 
Waiſt Sets, Brooch 
Pins, ctc., Ausw. 
von der ganzenVar- 


Ber: 


gebleichter 
Muslin, leicht be— 
ſchmutzt, morgen die 
Vard nur 


Ac 


— 
36⸗ zöllig. 





Türkiſche Waſchlap⸗— 
pen befranſt, am 
Dienſtag zu 


© ® 
2c 
Reinſeidene Pon 


Louiſine und 


dir, 314 
ſpeziell die YVard zu 


4ie 


I morgen 


Pulver — 


nur 


dc 


Waſſerflaſchen, die 
auseinandernehm— 
bare Sorte, können 
leicht gereinigt und 
mit Eis gefüllt vers 
den, Ipez. morgen 


ic 


Seidlitz 





Große 
dry Ba 


pelt, Dienſtag zu 


Sorte Laun— 
a: 


geſtem⸗ 


Muslin - Ben 
der für 
Benbejegt 


. de 


| Rand, ertra jpezich 


I per Yaro zu 


Reinlein. Handtuch: 


zeug, mit farbigem 
Yard, 
r 
ot 
Ertra ſchweres 


gebleichtes Ina 


die 10 Qualität, 


dic 





| 
Weiße ind farbige | 
Weiße und farbige | 
Damen Yawı Spirt | 
Wailts, werth bis | 
zu $l, Ausw. von 9 ) 
bis 10 2orm., 


16€ 
Schwere Madras u. 
Cheviot Männerlir 
beitsbemden — ſpe— 


ziell zu 
2 


Gerippte Balbrig— 
gan Hemden u. line 
terbhoien j. Männer, 
angebroch Partien. 
wth. bis Me, Ausw. 


15€ 
reine gaoldplattirte 
Mugenaläser = Set: 


ten, Schnur Facon, 
m. beigefügtem Ha— 


19e 





osmo Buttermilch-— 
e, ſpeziell per 


tück zu 


40 


| 
| 
11 
| 
| 


Größe, zu 


Carter's Little Li— 
9 


verpills, die 250 


10c 























> 


lagt find, denn 


Bor Gati, 
Welt genäht. 
Für die alei- 
den Shuhe 
verlangen An— 
dere S2 und 
$2.50.— Aus⸗ 
wahl am 

Dienſtag 

zu 831.00. 





an dem Dienſtag-Verkauf von 


chuhen und 
Jords 


für Männer and Damen, wenn 
jie einigermaßen ſparſam verans 


Drfords find auf niodernen Lei— 
ſten gemacht, aus Viei Kid und 
viele 


Wer ſtarke, 
gutgemachte 
Sommerſchuhe 
nöthig hat, 
wird ſicherlich 
lebhaften An- 
theil nehmen 


dieſe Schuhe u. 


find Goodyeat 








1 

















Mit 








ſchlüſſeln, 


morgen nur . 


Vorhängefchlöller 


2 Stahl- 


I 





Groceries 


Die fortiwährenden 


Offerten von 


Wer: 


then, wie diefe, haben unſerGrocery-Dep. 
zum gejchäftigfiten in ganz Chicago ge: 


madt. 


Rei Beitellungen 


per Ielephon 


verlangt Private Erchange 9. 





48c 





für 10 Pfr. 9. 
jter granulirter. 


u. €, a 





22 Bid. f. Spe: 


cial Java & 
Mecha Naffee, 4% 
Bid. —— — 
2 Bid. f. Roba 
32cC Mocha u. Ya: 
va Raffe, 34 Bio 
zu 81. 
42c Pd. für Old 

— Faſhioned 

Basket Fired Japans 
Thee. 24 Bid. 1.00. 


10€ Pd. f. füh- 

gepöfeltesSalt 

Port. 

19e f. _ Singapore 
e geitebten gan: 

zen ſchwarzen Pfeffer. 

dc Radet für X 


Cel⸗O Breakfaſt 
Food. 


Pack. Calumet 





4e 


Kornſtärke. 





das 
Biscuit. 


30 


Packet 


für Uneeda 








Be h., Stüde 
Fairbant's 
Santa TClaus Seife, 
Se" 100 Stüd zu 
„rd 
106 Sfr zur 
Root Beer Gr: 


tract. fü AR 
f üt Monarch 
18e Gatfup, Pint⸗ 
lache. 
Bc Bad. für Min 
neo’a Greams, 


gem. bon der Eatoper 
Biscuit Co. 


dc Pad. für Lekto 

Buß = Pulver. 

Te für Pint ⸗Fl. 
Pepſin Ginger 

Ale, Dug., 800. 

[4 8; 5 Bid. Sier 

ot gelwachs, 10Pfd. 


zu Se. 
für Ot.:Flafche 
9 Standard Ams 
monia, Rubber Stop, 
” + für 4 Pos 
ET HE 





Maih: Pulver. 





das Pfd. 


12c 





Sugar cuted Schinken. 


für faneh Ne. 1 








Friihes Fleiſch 


oder Vot⸗ 


Säulter 
..9e 


Rovaft, das 
Bid. ⁊00 u. 
+ Boiling Veef, 
Pfund zu 


Vork Chops, 

Bund zu..... 14c 
Sirloin Steats, fet- 
ner Schnitt, 1 
Di. 20e u.. c 


— — — 


Vorzügen geht jedoch auch 





Frauenleben im Reiche des Syah. 


Die Frauenbewegung, die das mo— 
derne Weib zum Gipfel jehnfüchtig er- 
träumter Menſchenwürde emporheben 
joll, ift bisher bis zum Neiche des 
Schahs noch nicht vorgedrungen. Still 
und friedlich, durch uralt geheiligte 
Iraditionen geregelt, ſpinnt fih in 
Perfien das Leben des Weibes ab. 
Nur für den Mann und feine Be- 
glüfung erzogen, von Roſendüften 
umwoben, von Lenzeslüften umhaudt, 
bon den Liedern der „Bülbül” um- 
fchmettert, ſchimmert das perſiſche 
Mädchen noch immer wie eine liebrei— 
zende Geſtalt der Dichterphantaſie zu 
uns herüber und ſcheint des Ringens 
und Kämpfens, des Strebens und der 
ernſten Arbeit des abendländiſchen 


Weibes zu ſpotten. 


Freilich, ganz ſo zart und duftig, 
wie ſie aus den Geſängen des „Mirza 
Schaffy“ auftaucht und zu unſeren 
Herzen redet, iſt die Perſerin nicht. 
Die Wirklichkeit, das gemeine Leben 
ſtreift auch von ihr den Schleier der 
Poefie. Gewiß, die Frauen und Töch— 
ter eines edlen Perſers ſind vielfach 
ideale Weſen und verdienen wohl die 
Huldigungen, die die Männer, die 
Dichter ihnen zu Füßen legen. Sie 
ſind liebenswürdige Erſcheinungen, 
die ihre Körperreize durch Raffinement 
der Toilette zu erhöhen wiſſen; ſie 
ſtrahlen von Frohſinn und guter 
Laune, ſind graziös und entzückende 
Plaudermäulchen; wiſſen die Lieder 
ihrer Dichter auswendig, verſtehen zu 
ſingen, zu tanzen und die Laute zu 
ſchlagen, ſind gaſtfreundlich, großmü— 
thig und tiefreligiös. Dabei können ſie 
bei aller Poeſie der Lebensführung 
recht praftifch fein und genießen den 
Ruhm vortrefflicher Wirthichaftlich- 
feit und erquifiter KRochfunft. Hand in 
Hand mit all diefen Tugenden und 
bei den 
ebeliten, nicht nur bei den Frauen des 
gemeinen Volfes, eine ſchier unglaubli- 
che Beſchränktheit, Unmilfenheit und 
Nachläffigkeit in den gewöhnlichſten 
und jelbftverftändlichiten Dingen des 
täglichen Lebens. Die Schuld daran 
trägt einzig und allein der Mohamme- 
danismus. 

Mit der Frömmigkeit der Perſerin 
vereint ſich auch der kraſſeſte Aber— 
glaube. Sie iſt deshalb leicht zu be— 
trügen und gibt die reichſten Almoſen 
an Zauberer, Magier, Wahrfager, fa- 
natifhe Derwifche und Gaufler aller 
Art, um von ihnen irgend eine Sehn— 
fucht geftillt zu erhalten, ein qutes 
Dmen zu erlangen, einen Sohn, die 
Gunst ihres Mannes, feine Belehrung 
von Trunk und Spiel und anderen 
Laſtern. Ihre Ueberzeugungstreue 
würde rührend ſein, wenn ſie nicht ſo 
närriſch wäre. Fragt man ſie, warum 
ſie eigentlich den Propheten und ſeine 
Nachkommen, die „Imams“, ſo glü— 
hend verehre, die doch der Frau eine ſo 
untergeordnete Stellung zugewieſen 
haben, ſo antwortet ſie demüthig: 
„Was iſt das Weib? Aſche fülle ihre 
Augen! Nur für den Mann iſt ſie ge— 
ſchaffen worden. Sie ſoll ihn zum Hei— 
ligen machen, ihn für das Paradies 
vorbereiten. Dafür harrt ihrer der 
Lohn im Paradieſe!“ Macht man ſie 
nun auf einen Widerſpruch im Koran 
aufmerkſam und zeigt ihr, daß für die 
irdiſchen Weiber im Paradies gar kein 
Platz iſt, indem dort die „Puris“ und 
„Huris“ für die Beglückung des Man— 
nes zu ſorgen haben, ſo daß das irdi— 
ſche Weib dort überflüſſig wird und 
auch dort wieder, wie auf Erden, zu— 
rücktreten muß, dann wird ſie ſich mit 
der Hoffnung tröſten, daß Fatme, die 
Tochter des Propheten, der die Hälfte 
des Paradieſes als Reich zugewieſen 
iſt, ſchon für ſie ſorgen und ſie beloh— 
nen wird! 

Traurig iſt ihre Unkenntniß der ge— 
wöhnlichſten Forderungen der Hygiene, 
wodurch die Geſundheit und Erziehung 
der Kinder den größten Schaden leidet. 
Von ärztlichen Vorſchriften bei der Er— 
nährung und Pflege der Kleinen hat 
ſie keinen Begriff. Reich und arm iſt 
ſich darin gleich Eine vornehme Dame 
vertraut ihr Kind der Obhut einer 
Wärterin an, die ebenſo unwiſſend iſt, 
wie ihre Herrin. Iſt dann einmal ein 
Kind erkrankt, ſo werden die Quack— 
ſalber herbeigeholt, die überall in 
Perſien die Stelle des geſchulten Arz— 
tes vertreten. Die unmöglichſten Me— 
dikamente werden dem armen, kleinen 
Patienten beigebracht, und wenn es 
geſundet, geſchieht es trotz des Dok— 
tors, der ihn behandelt hat. Oft wird 
auch ein Mullah, ein Prieſter, zu Ra— 
the gezogen, der dann der Krankheit, 
die natürlich durch böſe Geiſter verur— 
ſacht worden iſt, mit Koran-Zitaten 
und hieroglyphiſchen Sprüchen, auf 
Streifen Papier geſchrieben und dem 
Kranken um das Hemd gewickelt, zu 
Leibe rückt. Solche heilige Schriftzei- 
chen tragen übrigens die mohammeda— 
niſchen Kinder zu allen Zeiten in ihre 
Unterwäſche eingenäht. 

Wie die Hygiene im Allgemeinen, ſo 
wird auch die Sauberkeit im Beſon— 
dern gröblich mißachtet. Vergeblich 
wird man eine Frau, die in ihrem 
Kruge Waſſer aus einer Stelle des 
Fluſſes holt, wo Schmutzabflüſſe hin— 
einſtrömen, zu belehren verſuchen, daß 
dies Waſſer weder zum Trinken noch 
für die Küche taugt. Leichtfertig wird 
ſie ſagen: „Ach was! Waſſer ſäubert 
alle Dinge und ſollte ſich ſelbſt nicht 
ſäubern können?“ Mit ihrer Nahrung 
iſt die Perſerin gleich unvorſich— 
tig. Faulige Früchte, Fleiſch von 
kranken Thieren genießt ſie ohne Be— 
denken. Säugende Frauen nehmen auf 
ihr Kind nicht die geringſte Rückſicht 
und legen es gleich nach Genuß der un— 
zuträglichften Speifen an. Die Frauen 
find höchſtens auf die Sauberkeit des 
Gefichtes bedacht. Ebenſowenig tft man 
mit ber Leibmäfche penibel. Die Im— 
pfung betrachtet der Moslem ala ein 
Verbrechen, mie er ſich überhaupt ge- 
aen Alles auflehnt, was vom Abend— 
lande fommt. So fanden beifpielsmweife 


0 
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CASTORIA fürsäigingeundKnte, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 








die von den amerifanifchen Miſſionä— 
ren eingeführten Tomaten feine Auf: 
nahme beim Volke, man nannte fie die 
„Aepfel der Ungläubigen“ und mied fie 
mie etwas Giftiges. 

Leider gibt es in Perſien feinerlei 
öffentliche Schulen für das meibliche 
Geflecht. Nur einige wenige Damen 
der höchiten Klaſſen können leſen und 
Ichreiben, fie haben das im Elternhaus 
gelernt. Die Folge des Mangels jeder 
Bildung, aller Kenntniſſe ift eine Un- 
wiſſenheit in den einfachiten Dingen, 
eine Naivetät, die bis zur Albernbeit 
geht. Eine perſiſche Scherzgeichichte 
weiß von folcher Bornirtheit der 
Durchſchnittsperſerin ein luftiges Bei- 
jpiel zu erzählen. Ein verſchmitzter 
Gejelle fommt zu einer braven Haus- 
frau und mil! ihr ihre Hühner abfau- 
fen. Man einigt fich über den Preis, 


der Gauner verfpricht, das Geld fpäter | J 
zu bringen, nimmt fämmtliche Hennen | R 
dem guten Weib den | E 
Hahn zurüd als — Sicherheit für fein ! 
baldiges MWiederfommen. Freudeſtrah- 
lend erzählt am Abend die Frau ihrem | Ü 
Manne von dem guten Handel, den fie | 


mit und läßt 


gemacht, und kann nicht begreifen, wa— 


rum jie von ihm eine Tracht Prügel : 


er Belohnung für ihre Schlaukeit er- 
ält. 

Sonit ift die perfiiche Frau im 
Haushalt die Gewiſſenhaftigkeit und 
Sparſamkeit ſelbſt. Dafür wenigſtens 
bringt ſie die vorzüglichſte Ausbildung 
mit. Sie verſteht das Kochen und Ba— 
cken, fabrizirt Käſe und Speiſe, ſpinnt 
und ſtrickt und ſtickt die herrlichſten 
Teppiche. Im Hauſe des gemeinen 
Mannes iſt ſie zugleich Herrin und 
Magd. Nachdem ſie Zimmer und Mö— 
bel gereinigt und das Geſchirr gewa— 
ſchen hat, geht ſie Gras mähen, die 
Thiere füttern, die Kühe melken, die 
Ställe ſäubern, was zugleich mit der 
Pflicht, drei Mahlzeiten des Tages 
herzuſtellen, ein tüchtiges Stück Arbeit 
bedeutet. Alles das verrichtet ſie freu— 
digen Herzens, ſingt im Stall, ſchwatzt 
mit den Hühnern, tanzt luſtig im 
Garten umher, während ſie das Un— 
kraut jätet, und läßt dabei noch, ſowie 
ſie nur eine Minute frei hat, die 
Stricknadeln munter klappern. Beſon— 
ders die Frau des Landmanns iſt eine 
Rieſin an Arbeitskraft und trägt La— 
ſten, die fünf Europäerinnen nicht 
fortſchleppten. 

Trotz ihrer jammervollen Unwiſſen— 
heit und Dummheit verſteht es die 
Perſerin — dieſe Begabung hat die 


gütige Natur auch ihr mitgegeben — | 
den BR 
Mann zu erringen. Sie tt eine unend- | RE 
lich feine Beobachterin, hat einen un= || 
Und ihre Herr | 


eine bdominirende Gewalt über 


trüglichen Inſtinkt. 
Ihaft über den Mann braudt fie ftets 
zum’Guten. 
Eigenichaften heraus, dämpft 
ze Detail feiner Launen 
Ichaften. 


ihr über jeden Anftoß hinweg, ihre 
Nachgibigkeit befänftigt feinen Zorn, 
ihre Iheilnahme, ihr Mitgefühl er- 
leichtern ihm Kummer und Sorgen. 
Sp geſchieht es bald, daß der fonft fo 
eigenwillige, herrichlüchtiae und auf 
jeine Macht eiferfüchtige Perfer die 
Usberleaenbeit feiner Frau anerfennt 
und ihr das Feld überläht. Glücklich 
iſt fie dann, wenn er fie auch öffentlich 
preilt, denn nun weiß fie zuverſicht— 
lich, dat fie fo leicht von feiner ande- 
ten im Harem verdrängt werben wird. 

Diefe Herrichaft über ihren Mann 
hat eine Perferin natürlich ſchon von 
bornherein, wenn fie bei der Vermäh— 
lung ihm an Rang und Vermögen 
überlegen war. Er fürchtet ſich in die- 
ſem Falle vor ihren Verwandten und 
ilt feinem Meibe auf Gnade und Un: 
gnade auzgeliefert. ft die Frau nun 
gar eine Prinzeffin, eine der vielen 
Töchter des Schah, die auf Befehl des 
Monarden einen Unterthan 


ftets ihr Sklave, ihr Spielzeug. Sein 
Loos iſt aber durchaus fein unglücli- 
ches. Dieſe Prinzeffinnen, die eine hohe 
Bildung mitbringen, werden die be— 
ſten Oattinnen, ſchon weil der Herr- 
jcher felbit ihre Ehe überwacht und al- 
ler Augen auf fie gerichtet find. 


In weniger qutem Leumund ftehen | & 
die Töchter hoher Würdenträger, die | E 


unter ihrem Stande heiratben. Gie 
werden die Plage des Gatten durch 
Hohmuth und jchlechte Eigenschaften. 
Bon diejen „Feuerbränden“ weiß die 
perfifche Spottdichtung gar viel zu 


melden. Der Dichter Sadi hatte das | E 


Unglüd, mit folch einem Ausbund von 
Jähzorn und Herrfchjucht einen Bund 
ſchließen zu müffen. Er mar in bie 
Gefangenschaft von Kreuzfahrern ae- 
tathen, ein mächtiger Freund faufte 
ihn frei und gab ihm feine Tochter zur 
Che. Sie wurde ihm die denkbar 
Ichlechteite Frau, die Qual feines Le- 


bens, weil ihm die Mittel fehlten, fih | B 


von ihr jcheiden zu laffen. Er hat ihr 


in feinen Liedern ein Dentmal errich- 4 


tet, „dauernder ala Erz” — aber 
ſchmeichelhaft iſt es nicht! 


Ein altes Kriegsſchiff. 


Aus London wird berichtet: Im 
Sahre 1759 wurde während der Bela- 
gerung von Hapre durch die englifch- 
holländiſche Flotte ein kleines engli— 
ſches Kriegsſchiff durch das Feuer der 
franzöſiſchen Forts zum Sinken ge— 
bracht. Dieſes Schiff hat man bei 
Gelegenheit von Baggerungen wieder— 
gefunden. Es ſoll wunderbar gut er— 
halten ſein, was man dem Umſtande 
zuſchreibt, daß es 18 Fuß tief in den 
ſandigen Meeresboden eingeſunken iſt. 
Bis jetzt haben die Taucher zwei alte 
Bombarden an die Oberfläche gebracht, 
von denen eine noch geladen iſt. In 
dem anderen Geſchütz hatte ein gewal— 
tiger See-Aal feinen Aufenthalt 
nommen. Zwei Steinſchloßmusketen, 
die man gleichfalls aus dem Schiffe 
hervorholte, waren beide geladen. 


A 
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Doppelte Blaue Stamps Dienitag 


Dies tit die qute Neuigkeit, auf welche die Stamp-Sammler warten. Auf diefe Weile könnt Ihr Eure 
Bücher doppelt jo fchnell füllen, von 8:30 bis 12 Uhr Mittags. Aber es gibt noch befjere Neuigkeiten für die- 
fen Dienitag. Außer den doppelten blauen Stamp3 offeriren mir jehr große Bargains in den Auguſt-Verkäu— 
fen. Der 17. jährliche Auguft-Möbelverfauf ift der größte, den wir je veranftalteten. Die Bargains find 
diesmal arößer als je zupor. Dann räumen wir mit allen Waaren nad) der Inventur auf. Verkaufen alle 
fleinen und einzelnen Partien, welche die Inventur ans Licht bradte. Wir wiſſen jegt genau, wie wir jtehen. 
Mir verfchleudern die Waaren, welche wir bei der Inventur porfanden, aber welche wir in diefer Saiſon nicht 
mehr haben follten. 


Die Reiben der Stamp- Sammler mehren jich täalich. Wir haben eine 
größere Anzahl Sets von Dividenden-Taq Stamps am Sreitag vertheilt, 
als an iraend einem Dividenden-Taa, feit wir die Blauen Stamps einführ- 
zeigt, day das nterejje daran wächit. Sind des Erfolges werth. Blaue 


Stamps jind die beiten, und diefe Thatſache verbreitet fich jeden Taq weiter. 


Wir räumen die gamen Heberfchuß = Bartien, die bei der Inventur vorgefunden wurden, 


zu Breifen, 


die weil niedriger find, als die wirkliden Roflen beiragen 





Nie vorher vfjerirten wir 
Shirt-Waiſt-Anzüge wie dieſe zu SL 
— \ Es jind 3.00 bis 5.00 Werthe 


* 


preis des 


Waſchbare Damen: Anzüge 
Waiſt 
Watit 
Maiit 
Maiit 


*18 Shirt 


3.0 Shirt 


5.50 Shirt 


310 Shirt 


Tas größte Intereſſe des Tages in der Suit-Abtheilung 
bildeten Dieje 
Zuits zu $1. Es sind allerneueſte Model: 
le, Jaunty Muſter. Gefertigt von jchönen 
Lawns, Dimities, Penangs oder Percales. 
Yin Stripes od. hübjch Hein gebliimt auf weißen Grund 
farben. Waifts hübſch gemacht mit Tucks und Plaits. 
Rolle Aermel, hübiche fleine 
gen ſehr elegant, mit tiefem Saum. Alle Größen. Preis 
der MWaifts 
Suit. 2 Mufter in der Abbildung. Zuits, ber: 
geftellt, um für $5, 4 und 3.50 verfauft zu werden. 
Ihr habt die Auswahl hier zu $1. 


Jeder Anzug iſt Herabgeiegt 


Spiten:Gardinen 


eriparen Euch gerade die Hälfte an 
Spiten-Gardinen. Getauft zu 50 
Prozent. Kamen zu uns bon der 
großen Sommer = Räumung einer 
Fabrik. Getheilt in 3 Partien: 

1—3.00 Gardinen, Preis 1.98, 
2—4.00 Gardinen, Preis 1.98, 
3—5.00 Gardinen, Preis 2.50. 


* > 
Gelderiparnif; beichleu: 
nigt Den Droguen: 
Verkauf 

Wir zeigen den Weg zu neuen Erſpar— 
niſſen in Droguen. 
Effervescent Salze, 
Sum Kampher, 1-Pfd.-Stück zu 
5e-GrößeHay's Hair Health zu 
Roach-Pfeffer, 3: Pfund jest zu 
James' Kier Shampoo, per Flaſche, 
Paw-Paw Skin Food, 81-Größe zu 
Prilliantine, irg. ein Geruch, Tiens. 12c 
Summi Komplerion Pürften, jede, 150 
O. 2.6. Suſpenſory Bags Nr. 2, 45c 
Iransparent Glycerineſeife, 13 für 250 
Iransparent Glncerinejeife, Ztüd, 20 
1.75 Fountain-Syringe, jpeziell zu 890 
Collapſible Cups in Bor, zu, jede, 10e 
Seeſalz, 10:Pfd. Sad Dienftaa zu 10e 
Bade-Sprays, beftes Fabr., ipeziell, Se 
Mispah Nipples, per Thd., 450; jed. Le 
156, 19 0d. 25 Zahnbürften zu 9c 
Fittings für Nurjering slaihen zu 50 
Beſtes weißes Ioilstte-Chamois, OX11, Se 
8-zöll. Trejfing:Kämme TDienftag ju Se 
Antijeptiiche Najirjeife, per Stüd, Be 
Suo Vadis Talcum-Puder jest zu 150 
Haar-Pürjten, gute Cualität, jest 180 
Loofahs für das Bad, ipeziell zu 40 


10c 
75c 
33e 
150 

9c 
49c 


23 Dr ’. 
hc Abbey's 











3.50, &4 und 85 maichechte 
Rartie 
Partie 
Partie 
Eine weitere Partie kurzerFabrikanten 
Spitzenlängen, in Gardinen verarbeitet. 
Wir nahmen den ganzen Vorrath. Lie— 
ßen ſie gut machen von dem feinſten Net, 
hübſch in der Facon. Spitenz& infäge. 
Volle, breite Spitzen kantirte Ruffle. 
Gardinen, wie ſie von Leuten mit gu— 
tem Geſchmack gewünſcht werden. Sol— 
he Ouglitäten werden überall für 2.50 
verfauft. Unſer Preis 1.48, 
5.00 ruffled Net flounced Bett Sets 
für 2.50. 
Schottifhe Guipure®ardinen. Elegant 
in der Ausjtattung und Qualität—wirk— 
3.00 Werthe. Naar, 1.18, 


„Stock“-Kragen. Sfirts hän 


Isufarrz 
r Derfaufs: 


allein würde viel mehr jein wie de 


Shirtwaiit:inzüge 
su 5.90 
Suits zu 7.50 
zu 2.75 
Suits zu 11.75 


! Seid. 
| 22.0 feidene 
12.00 jeidene 


15.9 ſeidene 


Suits, Suits 
Suits, 
Suits, 9 


Suits, 4.75 | 


Suits 





22.50 ſeidene 





Tapeſtry-Portieres 





Sie arbeitet ſeine edlen 





eine 3 
ſchlechten. Schnell meiſtert ſie das — J 
und Eigen: | 
Sie führt und leitet ihn, ı I 
ohne daß er es weiß. Ihr Takt hilft | 3 





Telegramm :Adfchrifl : 


Siegel, Cooper & Co. 
Senden Ihnen Partie von 
Stüd -» Waaren zu offerirtem 
Preis. 
United Shirt & Collar Co. 











Nard-Stüden. 





Bir Haben 
der United Shirt and Gollar Co. angekauft 


Die Mufter find die allerneueften in hübichen Waſchſtoffe - Effekten. 
und neu und natürlich abfolut wafcheht. Tauſende von Yards, einſchließlich gewobenes Jac— 
auard Madras, neue Cable Cord Pennangs, fanch aejtreifte farbige 
Shirting Madras, neue geftreifte franzöſiſche Zephyrs, neue geitreifte 
neue britifche und franzöſiſche Percales. 
Stoffe. Die Längen variiren-von Hemden-Längen, Waift-Längen, Kimono-Längen, Kleider u. 
Ale auf dem Bargain = 


Fin Drittel bis zur Hälfte Nabatt von 
Tapeſtry Portieres. Fabrikanten ge— 
brauchten den Raum und das Geld. Wir 
nahmen die Partie gegen Baar. Deshalb 
fönnen wir ſchwere Portieres, mit brei: 
ter Lattice Franſe, 84.00 werth, zu weni— 
ger als den wirklichen Herſtellungskoſten 
verfaufen. Auswahl zu dem nie dagewe— 
jenen Preis von 2.66. 


ganzen Waſchſtoffe 





S15 Männer-Anzüge, 7.90 


Jeder Mann wird fich für den Ver: 
fauf intereſſi— 
ren von 15.00 
Anzügen für 
7.50. Bei der 
Inventur fans 
den ſich zwei— 
mal jo vielan-J 
züge, vor, als Y. 
wie in d. näch— 

fte Saijon her: 
übergenommen '% 
werden follten. , 
Deshalb find |} 
wir willens, 


Das Telegramm erzählt die Geſchichte. Wir fauften jedes Stüd von 
waſchbaren Stoffen der Fabrik der United Shirt and Collar Eo. 

von Troy, N. Y. Da find Stoffe, Die zu 1.50, 2.00, 3.00 und 

4.00 Hemden, Bajamas und Shirt Waifts pon dieſer berühmten C 
Gefellichaft verarbeitet find. Jedermann weiß, daß nur Waaren 

von höchſter Qualität in die Hände dieſer zuverläfligen Hemden- für 20c 
Fabritanten fommen. Weber den Counter aefauft würden dieſe nis voc 
Stoffe von 20c bis 60c die Yard koſten. Infolge dieſes wunderba- Wajd: 
ren Einkaufs beträgt der Preis nur 9e. ſtoffe. 
Die Farben ſind alle hell 
Panamas, zweifarbiges 


Oxfords, 


Ferner Hunderte von Stücken neue gewobene Waſch— 


Mercerized 


Counter morgen per Yard zu Be. 








wirf. $15 Män- 








aeheira= ! ; 
thet hat—um fie zu freien, durfte er | R 
nicht wagen—ſo ift er felbftverftändfich | & 


Ehirt Waiſts zu einem 
Drittel ihres Werthes 

Die Inventur hat viele Heine Partien 
hervorgebracht, einzelne Größen, nicht 
weiter geführte Partien und angebro— 
chene Sortimente in der Waift- Sektion. 
Air gruppirten jie zuſammen. Dann leg 
ten wir jede beihmuste und zerfnitterte 
Maift bei Seite. Fügten fie der Samm— 
fung bei. Ein beachtenswerthes Sorti— 
ment für den morgigen Verfauf. 


Jede Facon iſt 
vertreten. Aus— 
gezeichneteWaiits, 
welche jo hoch 
wie 5.00 verkauft 
wurden, ſind ein— 
geſchloſſen, wie 
auchWaiſts, wel— 
che ſo niedrig wie 
75 Ets. vertauft 
den. Ihr wer— 
det Waiſts fin— 
den, welche für 
7 1.00, 1.50, 
3.50 und 
5.00 verkauft wurden. 
drei Partien für 


25 50. 1.00 
Mädchen : Shirt Waifts 


3.50 Shirt Waiſts für 1.00. 
2.00 Spirt Waifts für 75e 


Jetzt gibt es 


ner-Unzüge zu 
verfaufen für 


7.50 


Wählt irgend einer dieſer 15.0 An 
zuge aus zu 7.50. pr vegeht feinen 
Fehler. allen, Uusfchen und Tauers 
haftigfeit gerode das richtige. Die Fa— 


Hausausſtattungen 

Wir haben zu viel Hausausſtat— 
tungswaaren. Ihr ſpart an jedem 
Artikel. Kauft jetzt zu den größten 


Zuverläſſige Notions 


lVe EChiffon „Stock“ Foundations, zu 
30 


5Ze Snap Befeſtiger, beſtes Metall, Dd. 
Sc runde Schuhſchnüren, 424, 6-4, Dud. 
Sc Mercericed Häkelgarn, nur 

ltc „Big Store“ Schuh-Paſte, Box zu 
be Giant Carpet-Zwirn, per Spule, 








ges, 





Einzelne Bartien von 
Spitzen 
Spitzen, in großer Mannigfaltigkeit, — 
Preiſe angeſetzt um ſchnell da— 
mit zu räumen. Einzelne Par— 
tien. Eingeſchloſſen nachge— 
ahmte Cluny, Torchon, Valen— 
ciennes und faney baumwollene. Waaren 
von 9c bis 25c. Jetziger Preis 5c. m 
20r Schleier zu Se 
Waſchbare Blond Schleier, welche für 
20e verfauft wurden, werden geräumt. 


Yard lang, beftidte Kante u. fancy punf:' 


tirt. Cream und weih. Preije jest 50. 


Die Halstrachten 


P. K. Stods, beitidte jeidene und 
Ghiffon, Umlege, perjiiche Stods, mit 
langen Tabs, gewöhnliche Preiſe von 12%c 
bis 25c, jegt für Be. 


Taſchentücher 
Pillow Top Taſchentücher, neue Mus 


ſter. Spezieller Preis, 4 für 256, oder 
das Stück für 7e, 


Reduktionen. Lefet: 


4:0. White Mountain 
Ice-Cream Gefrierer, 


cons find abiolut korreft. Reguläre 
15.00 Qualitäten, in importirten Wor— 
fteds, fancy Caſſimeres, Cheviot3 und 
fo weiter. 


Gin großes Aflortiment der regulären 3.50 


Sc Kid Curlers, qut gemacht u. ſtart, fi 

1Rc 3:P)d. glattes Garter-Elaſtie, zu ge 

250 3:9)d. Fancy Frilled Glafti, 1230 —— 220 

l&c Strumpfhalter für Kinder, zu 10e i Reis- Kocher, 2-Qnart= 

24:9 Def i ifibles — ——— 

24: Hafen und Oeſen (mit Impijibles), te Größe, Tienftag, +50. | und 4. Mönnerhoien zum Verkauf zu 2.00 
Reis- Kocher, 13-Qut das Paar. Feine ſchwarze —— ——* 

22 - P mootb-teniihed Caffime d geitreifte Wor⸗ 

Größe, Dienſtag, 3860. u ig Gajjimered3 und geftreif o 

* Ueds, 

Biſſel Domeſtie Car— 





Gute Schuh-Neuigkeiten | |, 


> —|— 
Männer, Damen und Kinder be- | Fit Sweeper, 1.25. 
dat in diefem Verfauf von Ox— 
fords. Jede Größe, alle Leberforten, 
jeder Preis und jede Sorte. 


Tamen Tanz, Patent Kid u. Kid 

Orfords, 25 verichied. Mufter, mit 

Cuban, Militär: und franzöſiſchen 

Abjägen. Turns u. Welts. 3 Part: 
3.00 und 4.00 Orfords zu 1.69 
2.00 und 2.50 Orfords zu 1.29 
1.50 und 2.00 Orfords zu 98c 
1.35 Heine Scuffers für Rinder, zu 65c 

Männer Orfords, in Tan, Patent Goft 
und Nici Kids. Populäre befannte 3.50 
Sorten jowie unfere eigenen Fabrikate. Alle 
find Welts, u. der Preis ift jest 1.90 

Canvas (mit Leder:Sohlen) und Ten: 
nis Schuhe für 500. 


4.0 ungefütterte blaue Serge Röde für Män— 
ser. Speziell zu 2.00. 

5.00 ungefütterte blaue Serge Röde und We- 
ften fir Mänırer, Abfolut reine Wolle und ech» 
te Farben. Zu 3.00 

Gure Auswahl morgen von IM Knaben-Knie— 
heſen-Anzügen, die zu 4.00, 4.50 und 5.00 ber: 
fauft murden, zu 2.00. 

Ganzwollene lange Hofen-Unzüge für Rnaben, 
wilde 7.50 und 10.09 im Breife waren. Alle 
Großen, 4 bi3 %. Zu 3.95. 


rg. eine gewöhnl.Screenthüre, Dienit 500 
1.95 ertra fancy Screenthüren, 1.25 
14= oder 16-zöll. Shall. Rafenmäher, 1.95 
Nr. 8 grau emaillirte Iheefeijel, 38c 
Grau emaillirte Einmache-Keſſel, 29c 
Zwei-Brenner Claſſic Gasofen, 1.19 
1.95 großer Doppel Stahl-Badofen, 1.59 
50-Fuß quteQualität Gartenſchlauch, 1.95 
Rihmond Rapid Waih-Majchinen, 2.50 
„Slipper“ Holzgeftel Wringers, 1.25 
Dur Model Eis-Boxes, Dienftag, 2.95 
2.95 Ertra Fancy Screenthüren, 1.95 
Thee=oder Kaffeekanne, hält Qut, zu 15e 
Elegant ladirte Mehl-Bins zu 29c 

Dur Model Eisſchränke jind gepadt mit 
Holzfohle, ausgeichlagen mit Zinf und ha— 
ben abnehmbare „Flue“ und Abzugsröhre. 
Aufwärts von 6.95. 





Geitridtes Unterzeug 
für Damen 
Kauft geſtricktes Unterzeug zu Nach— 


Sr Inventur = Preifen. Da: 


menleibhen mit niedrigem 
rigem Hals und ohne Aer— 
mel, werth 15c, zu Se. 
Damen:Beits 


. . . 2 
Dienſtag-Neuigkeiten aus der Grocery, — geissen, ausgeſ dats. ärmelios,106 
hr ls ——— * Private 8 19e Leibchen, ausgeſ. Hals,ärmellos, 100 
Ihr könnt aufrufen, ſchreiben oder telephoniren: Private Gr. 5 für dieſe Bargains. 23e Rei ste, S ſchw. 15 
Batent-Mehl, 3.45 Faß Hazel Premium, ſogut wie das allerbeſte. 32-0Faß-Sack zu je, —* nr —— a 
2.73; I: 5a Sad, 1.37; 3-Faß Sad, 69e. 250 Leibchen, hoh.Hals, Tangellerın., L5c 
gr x 5 Ben — —— 25c Leibchen, hoh. Hals, kz. Aermel, 150 
riſche Butter, Hazel Extra Qualität Jerſey Creamery; 5 Pfund Nettogewicht in or : 2. 
Steintopf, 1.05; das Pfund zu 2160. — ii 25c Qual. geformte Leibchen jest 150 
Kartoffeln, gute reife, gejunde Wnare (Buihel, voller 60 Pfund), 75e. Kindersiinterzeug 
15c Leibchen, hob. Hals, kz. Aermel, Se 


Franzöi. Llivenöl, _franzöf. Wool Seife, 6 große Stüde, 
Mab, Hazel Virginia Pure, — | 3Se; 5 Meine Stüde, 1Se. 25c Leibchen, hoher Hals, lange od. fur: 
je Uermel, m. Kniehojen, 12360. 


Zuartflaſche, 630; Pintflajge Neue Beeten u. Rüden, 3 
35e. große Bundes, Be. 
Strumpfiwaaren berapgeiegt 
25c jhwarze oder lohfarbige Damen: 


Glanzitärte, Milford Belt, 
Strümpfe, für 150. 


- oibt einen bleibenden brillan= 
Tip. 16e. ten Glanz, 3 6:Pfd. Bores, 
Allover Spiten Lisle 
pfe, für 150. 


Kaffee, Miſchung 1.30; 6⸗Pfd. or, 45e 
— * imp. Saba und Ecouring Seife, S. C. & 

0c ſchwarze Lisle Thread 
Strümpfe für 250. 


Did. 36e 34 Did. BL; | Go, zeinigt tadellos, die aller: 
Friſch geröfteter Kaffee, Mo: gs 2) Stüde, 880; 5 Stüde, 

50e fancy Lisle Thread Strümpfe 

Damen, zu 25c. 


Ha und Java, korrett gemiicht, 
4 Bid. PL; Bid. 25c. 

Schwarze und lohfarbige baumwollene 
Strümpfe für Knaben, 100 


Grüneund Golden Bohnen — 
friſch und zart, Pfd. Se. 

Schwarze und lohfarbige Strümpfe für 
Mädchen, 10e. 


‚NReadysto-Cat Waaren, Ape⸗ 
ti3o oder Zoafted Wbeat Flates, 
3 Packete 400: Padet 14e. 
Sonijiana Reis, large Head, 
6 Vid. 50C: medium Sead, 
50 Lisfe Mädchen-Strümpfe, für 250 
50c ſchwarze oder weiße Spigen Lisle 
Strümpfe für Mädden, 250, 
Schwarze Cashmere Strümpfe f. Babies, 
» jeid. Ferien und Zehen, für 123. 








15c 


Sliced Sped, Armours Veri— 
beit, oder Schinten, 6 Büchſen, 
1.45; Büchſe 25e. 

Neue Pineapple, jliced oder 
rated, Hazel ertra Dualität, 

8d. Büchſen, 2.60; B. 230. 

Italieniſche Maccaroni oder 
Spaghetti, neue Ambortation; 
alle Sorten, 5 Pfid. 4de; 
Dir. 108. 

Conti weiße Caftile Seife; 
Stüd 540; regul. Preis Te; 
4% Stüd, 14e., 

Votted Chiden oder Turkey, 
Armours Beribeit, 4:Prd.Pücy- 
fe, 150: 4-Pfd. Büchſe, De. 

Import. Sarbinen, Hazel 
feinite franzöi. Fiſche im reis 
nem Dlivenöl, mit Schlitiiel- 
Oeffner, Dzd. Büchſen 2.60; 
1Vid. Büchſe 230. 

Tomato Gatiup, Snider 
Home-made, Li.:Flaide, 280; 
+ TVint 10e. 

Gold Label Sardinen, in 
Oel oder Mavonnaiie Sauce — 
+ Püdie. Se: Tugend. Pe. 

Netermans Inſeet Deitrover, 

Große Queen ſOliven, % 1%» 2 Büchſe I8e; ein. ji: 
Gall., einihl. Aug, S5e; Ct. cherers und anbaltendes Bertik 
in Meion ar, Se. eungSuitiel, 4.»Pid. Büchſe De, 


Full Cream SKäfe, Herlimer 
County, weiß oder gelb, 3-Pfd. 
Gut, Ice; > 

Guadarali 


Damen-Strüm: 


Damen: 
Heing Droeftible Biscuits — 
Kartons, 10e und Zöe, 

Reaberry Santos Kaffee oder 
Mild Maracaibo, 5 Pd. 81; 
Pid. 206. 

Gemiſchter Thee, feine Cval., 
Basket Fired Japan, 3 Bin, 
1.00; Xp. Se. 

Hochfeiner There, Formoſa. 
Oolong. India, Geplon und 
alle anderen Sorten, nad 
Wunſch gaemiiht, 5. Bid. in 
delorirter Pühie, 83,35, per 
Rh. 6Se, 


für 


Rio. Tide; 11 Bir. 750 
Neues Korn, ſüß und zart, 
Tugend, 20e. \ 
German Family Seife Mil: 
fords Beit, für Haus halts-Ge— 
bra uch, MD Stüde,, SSe; fünf 
23c. s 
Zitronen, große, ſchöne dünn: 
ihafig:. 2 Ir a Tu: 
gend, 18e. 

















